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Deutiche Heitung 


— für— 


| Anzeigen. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Intand. 


Staat ZUuinois für einen .Zuftiz- 
mord verflagt. 


Alter, SU, 4. Oft. Die Zrau Mary 


Devine und mehrere andere Angehöris | 


ge Der betreffenden Fantilien haben 
gegen den Staat lineis eine Klage 
auf $25,000 Schabenerfag anjtrengen 
laffen, va Bailey Devine, ein Sohn der 


Unterdrückte Kaiſer-Depeſche? 

Deutſchland und die eubaniſch⸗ſpaniſche 

Frage. 

Berlin, 4. Okt. Es geht das Gerücht 
um, Deutſchland wäre durch Kaiſer 
Wilhelm um Ein Haar in einen Kon— 
flikt mit Onkel Sam hineingetrieben 
worden. Der Kaiſer ſoll nämlich be— 


| abfichtigt haben, in Verbindung mit ber 


angeblich geplanten Einmifchung ber 
| Ver. Staaten in die cubanifch-jpani- 
ſchen Angelegenheiten eine ähnliche De- 


EChicagd, Montag, den 4. October 1897. — 5 Unr- Ausgabe. 


Griedyentands Finanzminifter. 


Der Mann mit dem deutfchen Namen gilt 
für fehr tüchtig. 

Athen, 4. Dit, Die Ernennung bon 
Streit zum YFinanzminifter in dem 
neuen griechifchen Kabinet ift jehr gut 
aufgenommen worden, da feine Tüch- 
tigkeit jomohl im Inland, wie im Aus- 
land hochgefhägt wird. Gtreit hat 
bereit3 jeine Abficht verfündet, eine 
Kriegsentichädigungs = Anleihe auszus 
geben, welche den ganzen von der Tiür= 


Eritgenannten, vor ungefähr zwölf | pefche an die panifche Königin-Ptegen= | tei verlangten Entfhädigungs = Be- 
„ahren als der angebliche Mörder des | tin zu fenden, wie feinerzeit an ben | trag deden fol, jowie auch Berhand- 


Aaron Goodfellow gehängt wurde, 


| Transvaal-Bräfidenten Krüger nad 


lungen mit den Snhabern der alten 


und ein Sterbebett-Gejtändniß, "das | der Vertreibung der Kamefon’fhen | griehiichen Schuldfcheine zu eröffnen, 
an nod nicht langer Zeit geftor | Freibeuter-Erpedition, und nur auf | zu dem Vehuf, deren Anfprüche weni- 
bene Mann einem Priefter in Fort | das dringende Abratden einflußreicher | ger unficher zu machen. 


Madiſon, Ja., machte, Devines Un= 
Ichuld ermeiit. Devine hatte big 
legien Augenblid feine Unjchuld 
theuert. 

Die Gelbſieber-Situation. 


St. Louis, 4. Okt. Neuerdings 
werden wieder 31 Erkrankungen am 
Gelbfieber aus New Orleans gemel— 
det, 14 aus Edwards, Miſſ., 
Scranton, Miff., und 4 aus Mobile, 
AUla. Todesfälle ereigneten fich inNtem 
Drleans, Scranton und Edmwarns je 


2. Neuerdings ift auch in Nittayuma, | 


Miff., das Gelbfieber aufgetreten; 4 
Ertranfungen werden von Dort ges 
meldet. In Bilori, Mifl., find 
neue Erfranfungen und 2 Todesfälle 
vorgekommen. Es wird in New Or— 
leans zugegeben, daß dort das Gelbfie— 
ber weiter um ſich greift. 

Depeſchen aus Naſhville, Tenn., be— 
ſagen, daß jene Stadt völlig ſeuchen— 
frei iſt, und ſich daher Niemand zu 
fürchten braucht, welcher die dortige 
Zentennial-Ausſtellung beſuchen will. 


New Orleans, 4. Okt. Gouverneur 


Foſter hat den texaniſchen Behörden 
telegraphirt, ſie ſollten ihre Quaran— 
täne -Verordnungen aufheben, ſoweit 
die Beförderung von Bretterholz aus 
ſüdweſtlichen Plätzen in Betracht 
kommt. Dieſe Induſtrie hat ſchweren 
Schaden dadurch erlitten, daß dieHolz— 
mühlen das Produkt nicht transporti— 
ren können. In Houſton, Tex., hat 
man ſich entſchloſſen, die dort verhäng— 
te Quarantäne aufrechtzuerhalten, bis 
gehöriger Froſt eingetreten iſt. 

Zwei neue Erkrankungen wurden 
heute kurz vor Mittag hier gemeldet. 
Bahnfataitrophe in Obiv. 

Iron, D., 4. Dit. Ein verhäng- 
nißpolfe® Bahnıınglüd ereignete ich 
gegen Mittag in der Nähe von hier auf 
der Benniylpania-Bahn. E3 heißt, 
daß eine Anzahl PBerionen aetödtet ei; 
Doch ift noch nicht3 Genaued gemeldet 
worden. 

Bom Philippinen-Aufitand. 


Iccoma, Wafh., 4. Oft. Die neue- 
ften Boftberichte au8 dem Orient beja- 
oen, daß die Aufjtändifchen auf den 
Philippinen-Inſeln ſehr ermuthigt 
ſind durch Deſertionen von der ſpani— 

ſchen Armee ſowie durch mehrere Siege 
über die Spanier. Bei einem der be— 
treffenden Gefechte wurden 400 Spa— 
nier getödtet oder verwundet, während 
die Aufſtändiſchen, welche von einem 
jungen General Namens Mamerto 
Natividada (dem Vater eines von den 
Spaniern ohne Prozeßverfahren Er— 
ſchoſſenen) befehligt wurden und nach 
amerikaniſcher Indianer-Art unter 
Deckung von Bäumen kämpften, nur 
geringe Verluſte hatten. 

Flußdampfer⸗Untergang. 


Memphis, Tenn., 4. Oft. Der Dame 
pfer „Rowena Lee“ fuhr zu Moons 
Landing, unweit Helena, Ark. an 
einen Baumftumpf auf und verfant. 
Ale Paffagiere wurden in Githerheit 
aebracht. Der Dampfer hatte ein Kargo 
bon 300 Ballen Baummolle, wovon 75 
Dabontrieben. 

Meritos politiihe Senfation. 

Stadt Merico, 4. Oft. Die Aufre- 
gung über das Attentat Arroyas auf 
Präfident Diaz, die polizeiliche Er- 
morbung des verhafteten Attentäter 
und den jegt jchmebenden Prozeh gegen 
Polizeibeamte (deren einer ich be- 
fanntlich erfchoß), erhält noch beftän- 
dig neue Nahrung. est will man 
willen, daß jenes Attentat wirklich mit 
einem politifchen Komplott zu thun 
gehabt habe, obmohl der, dur Trin- 
ten halb irrfinnig gewordene Arroyas 
davon felber nicht3 gewußt habe, und 
dab mehrere Mitglieder des Diaz’fchen 
Kabinet3 mit im Komplott gemejen 
feien! 

Bahnunglüd in Alabama. 

Montgomery, Ala., 4. Oft. Eine 
halb offene Weiche dahier verurfachte 
die Entgleifung eines nordwärts be- 
ftimmten Perfonenzuge® der Louis- 
pille & Nafhoille-Bahn. Der Heizer 
Boys wurde augenblidlih getödtet, 
der Lofomotivführer Brown mahr: 
fcheinlich tödtlich, und die Boftclerfs 
Glasscock und Filher fchwer verlegt. 

Dampfernahrichten. 
Augctommen. 


Nem York: City of Rome von Gla3- 
got; Cebic von Liverpool; Maffachu- 
jetts von London. 

(Sonftige Dampferberichte auf der 
Sinnenfeite.) 


Ausland. 


Meuterei auf einemfXthbeindampfer. 


Köln, 4. Dit. Auf dem, in der Nähe 
bon bier anternden Dampfer „Ruhr: 
ort“ kam e8 zu einer Meuterei. Der 
Kopitän trat den Meuterern entgegen, 
wurde aber zu Boden gejhhlagen und 
ſchwer verletzt. 


zum 
be⸗ 
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! Berfönlichteiten habe er die Depefche 
ı nicht abgejchidt. 
| Die „National-Zeitung“ warnt vor 
| einer Einmifchung zugunitenSpanien3. 
| Das Blatt fagt u. U: „Das Ende 
| Marimilians müßte den Mächten die 
| Luft nehmen, fi, in amerikaniſche 
i Verhältniffe einzubrängen. Uber ivas 
| nüßen den Projeftmachern und Welt: 
| politifern alle Lehren der Gefchichte?” 
Zur HSukmansı-Senjation, 
Der Pieudo = Erjberzog wieder in Freiheit. 
Aachen, 4. DE. Aus Lüttich, Bel- 
; oien, wird gemeldet: Der Kaufmann 
ı Behrendt, welcher als Erzherzoa Yyranz 
| Ferdinand mit Maria Hußmann au3 
ı Eifen nach Zondon durchgebrannt und 
| fpäter in Lüttich verhaftet morden 
| iver, ift vorläufig aus der Haft ent= 
| laffen worden. Er muß ich indeß an 
nächſten Samſtag dem Gerichte zur 
ı Brozefjirung wegen Tragens eines fal- 
| Ichen Namens jtellen. 
Auch eine Begrühung. 
| 


Hamburg, 4. Dft. Das foztaliftifche 


| 


| 
| 


1 


| 


| 


| 


| Bentralorgan „Wormärt3” begrüßt die | 


| Delegaten des, hier eröffneten jozial- 
| demofratifchen Barteitages, deffen Ber- 
| handlungen fehr lebhaft zu merben. 
Iheinen, mit folgenden, auf den Er- 
| Kanzler Bismard hinzielenden Mor=- 
| ten: „Nahe Hamburg ift ein Mann le= 
ı bendig begraben. Er ijt verachtet und 
| bernichtet, der in berrüdtem Orößen- 
| mwahn und verbrecherifcher Thorheit 
ı fih vermaß, die Sozialdemofratie zu 
zeritören. Die Sozialdemofraten fün- 


Die britifhe Typhusitadt. 


London, 4. Dit, Die Tnphusfeuche 
areift zu Maiditone, in der britifchen | 
Graffchaftstent, noch immer weiter um 
fih. Gegenwärtig liegen dort bereits 
1330 Berfonen am ITyphus darnieder, 
und von Stunde zu Stunde werden 
neue Fälle gemeldet. 

| 
| 
| 


(Kelegraphiicpe Notizen und weitere Depeichen auf 
der Innenjeite.) 


eootalberiqt. 


Auf dem Kriegspfad. 


Miß Lucy Gaſton Page läßt die Mitglieder 
des Countyrathes verhaften. 

Auf Veranlaſſung der fanatiſchen 
Temperenzlerin Miß Lucy Gaſton 
Page aus Harvey ſind heute ſämmtliche 
Mitglieder des Countyrathes, mit 
Ausnahme des Kommiſſärs Erickſon, 
verhaftet und dem Friedensrichter 
Mouſer in Harvey vorgeführt worden. 
Miß Page verübelt es den County: | 
pätern, daß diefelben dem Anbrem 
Pie im KLandbezirt Bremen eine 
Scanflizend bewilligt haben. Die 
QIapverne des Piet befindet jich nad) der | 
Angabe der Klägerin innerhalb des 
Bannfreifes von zwei Meilen, welcher 
gegen den Vertrieb von Spirituofen 
aller Art um Harvey gezogen morben | 
ift. Durch die Störung diefes Kreifes 
follen die County-Kommiffäre, Präfi- 
dent Healy an der Spibe, fich eines 
groben Amtsmißbrauds jchuldig ge= 
macht haben. — Uebrigens jind mit 


nen jagen: Wir Haben den verbrecheri= | dem Vorgehen der unverföhnlichen Mif; | 


ſchen Thoren beſiegt.“ 
Sehr erfolgreiche Ausſtellung. 


Hamburg, 4. Okt. Die Gartenbau— 
Ausſtellung iſt zu einem glänzenden 
Abſchluß gelangt, der Beſuch war ein 
| geradezu enormer, und in finanzieller 
| Hinficht fteht die Ausftelung fait ein- 
zig da: e8 wurde ein Ueberfhuß von 
300,000 Mark erzielt! 

Der Darmitädter Zarenbefud. 

Darmitadt, 4. DE. Der, jchon an 
anderer Stelle kurz erwähnte Bejuch 
des rufliichen Zarenpaare® mit der 
Heinen Großfürftin Olga beim Groß- 
herzog von Hellen, dem Bruder der 
Zarin, ijt rein perfünlicherRatur. Auch 
der Umftand, daß der ruffiiche Aus: 

| land-Minifter Graf Muramjem den 
Zaren begleitete, hat feine amtliche Be- 
deutung; der Graf begibt fich zu feiner 
| Mutter, welche in Wiesbaden zur Kur 
| meilt. 

Die Stadt prangt im Flaggen- 
Ihmud, und das Zarenpaar murbe, 
iwie immer, mit Jubel empfangen. Die 
fleine Großfürftin Olga warf auf der 
Yahrt nach dem Schloffe der Menge 
Kußhändchen zu. 

Lootſenboot⸗Zuſammenſtoß. 

Rotterdam, 4. Okt. Auf der Höhe 
von Vlieſſingen ereignete ſich heute ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Lootſen— 


booten, einem holländiſchen und einem 


belgiſchen. Das erſtere ging unter, und 
4 Mann ertranken. 
Schadenfeuer in Böhmen. 

Praa, 4. Oft. Eine große Feuers- 
brunjt wüthete in der böhmischen Orts 
Ichaft Rojenthal (in der Bezirtshaupt- 
mannjchaft Reichenberg), melche be— 
fonders durh ihre Spinnereien be= 
fannt ift. Die Warwid’iche Spinne: 
rei, ein bedeutender Häujer-ftompler, 
wurde völlig zerjtört. 

Der Bapit am Sterben? 

Paris, 4. Oft. Die „Depeche Co- 
loniale“ theil mit, daß Papft Leo jhon 
jeit vier oder fünf Tagen viel fehmerer 
frant fei, ald man allgemein geglaubt 
hatte, und feine Aerzte fürchteten, daß 
er diesmal nicht mehr auffomme. Eine 
Beltätigung diefer Nachricht fteht noch 
aus. 

London, 4. Oft. In einer neuerli- 
hen Depefche aus Rom merden die 
fenfationellen Angaben über den Zu 
ftand des Papites Leo widerrufen,und 
eö wird erklärt, daß der PBapft 


| 


| 
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Page in Harvey nicht einmal alle Tem= | 
perenzler ganz einberjtanden. Die 
Prinzipienreiterei dieſer energifchen 

jungen Dame hat die Ortfchaft in ges 

fchäftlicher Beziehung fchon fchwer ge= 

nug gefhädigt und verhindert ihre Ent» 

mwidelung zur Fabrifftadt. 


Die Ehe der MeEalebs. 
Xahm ein Ende mit Schrecken. 


Im vierten Stodwerf des Haufe 
Nr. 84 Wells Str. wohnten ald Ein- 
miether bei der Wittwe Blaine bis 
heute Vormittag die Eheleute Me 
Caled. William, MeCaleb, . angeblich 
ein Anzeige = Agent, in Wirklichkeit 
ein Stromer und Bummler, war bei 
feinen Hausgenoffen nicht jehr beliebt. | 
Bon wenig Vertrauen ermwedendem 
Yeußeren, ftet3 mit der Miethe im 
Rücditande, hätte Frau Blaine ihn lie- 
ber auf der Straße gefehen, ala in ih- 
rem Haufe. Sie kündigte ihm bdiefer 
Tage au, aber er fchien ih 
darau8 menig zu machen. Dabei 
Hagten feine Flurnahbarn, daß 
fie feine Nachbarſchaft nicht 
länger ertragen würden. Jeden 
Abend zanke er mit ſeiner Frau und 
prügle er dieſelbe. Es ſei das nicht 
zum Aushalten. Die Frau McCaleb 
ſchien trotz der ſchlechten Behandlung, 
die ihr von dem Gatten zutheil wurde, 
mit blinder Liebe an ihm zu hängen. 
Hübſch und zierlich wie ſie war, konnte 
man ſich's kaum erklären, wie ſie zu 
ihm gekommen. Da ſie ihn aber nun 
einmal hatte, wollte fie ihn ganz für 
fich allein haben. Sie war fürchterlich | 
eiferfüchtig und warf ihm bejonders | 
feinen Umgang mit einer gemillen Lou | 
Kennedy mit großer Heftigfeit vor. 
Dann murde er grob, und meil fie 
nicht nachgab, bieb er auf fie ein, daß 
e3 Eatjchte. Heute Vormittag fam 
das Thema wieder zur Sprade. Me- 
Galeb hat fich diesmal nicht Damit be= 
gnügt, feine verliebte Frau zu prügeln, 
fondern er hat fie gleich todt gefchoffen. 
Er hat auch fich felbit einige Kugeln in 
den Leib gejagt und tft furz nad 
i Uhr im Paffapant Hofpital geftor- 

en. 


Er zieht nit mehr. 


Der Mormonerih Bates, deffen 
Zugfraft ald Schaubuden - Xttrat- 
tion in legter Zeit jtarf nachgelaffen 


ſich —— 
gegenwärtig ganz wohl befinde, daß hatte, iſt heute von ſeinen bisherigen 


er täglich Spaziergänge in den Gar— 
ten-Anlagen des Vatikans mache und 
am Sonntag nur wegen des Regenwet⸗ 
ters darauf verzichtet habe. 

Der Maſchiniſtenſtreit. 

London, 4. Okt. Noch immer iſt— 
ungeachtet frühecer Nachrichten — der 
große Ausſtand der Maſchiniſten im 
pollen Gange. Der Arbeitgeber-Ver- 
band ftellt offiziell die Angabe in Ub- 
rede, daß er fich zu einer Konferenz mit 
den früheren Angeftellten einverjtan- 
den habe, und erflärt, die Arbeitgeber 
würden feinen Schritt von ihrer jehi- 
gen Stellung zurüdweichen, fo lange 
bis die Ausftändigen bebingungslos 
zur Arbeit zurückkehrten. 

In verfloffener Woche wurden von 
den Gemwerkihaften 140,000 Dollars 
Unterftügung an 59,000 Mann Strei⸗ 
ker überwieſen. 


Bürgen, den Schaubuden-Beſitzern 
Kohl & Middleton an den Sheriff ab— 
geliefert worden. Er ſitzt jetzt im 
County⸗Gefängniß und kann dort in 
der Abgeſchiedenheit ſeiner Zelle be— 
ſchauliche Betrachtungen anſtellen über 
die Nichtigkeit des von ihm erworbe⸗ 
nen Ruhmes. 


Das Wetter. 


Tom Wetterbureaun auf dem Auditoriumthurm 
wird jür die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen _jchön 
heute Übend und morgen; jpäter möglicher Meije 
unbeftändig; lebhafte jüdlihe Winde. 

Jlinois, Indiana und Miffouri: Am WUllgemeinen 
{hön heute Abend und morgen; geringe mperas 
turveränderung; jüdlihe Winde, 

Wisconfin: Tpeilmeie bewöitt heute Abend und 
morgen; wahriceinlih Örtliche Negenichauer im 
nördlichen Theile; lebhafte jüpliche Winde. 

„In Chicago Rn fih der Temperaturitand jeit uns 
jerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend un 
6 Uhr 69 Grad; * 67 Grad Über Null; 
beute Morgen um 6 ur Grad und heute 

tag &2 Grad über N 


Zu Sunften Luetgerts. 
Weitere Anatomen als Entlaftungszeugen. 


Dr. Efley und Dr. Plummer befräftigen die 
Behauptungen Allports. 


Wie Schmierfeife fabrizirt wird und was fie 
foitet. 


Der Sadyverftändige Gottichalf gibt fein Ur: 
theil darüber ab. 


Suetgert bedankt fich bei ihm. 


für einen Dollar hätte Kuetgert 175 Pfund 
Seife Faufen können. 


Ein humorijtifher Swiichenfall unterbricht 
das Knochen⸗Einerlei. 


Dr. Efley hat fich felbjt jede Sachfenntuiß 
abgeiprocent. | 


Mit dem heutigen Tage hat die fech- 
Tte Woche der Progeßverhandlungen bez | 
gonnen, und die DBertheidigung hat ı 
faum die Hälfte ihrer Entlajtungszeus 
gen vorgeführt. Dann tommt nochmals | 
der Staat an die Reihe, um die Aus— 
Tagen der Leßteren, wenn möglich, zu 
widerlegen. Hierauf folgen die zwei- 
fel3ohne recht weitläufigen Anfprachen 
der beiderfeitigen Unmälte, der Rich⸗ 
ter ertheilt der Jury ſeine Inſtruktio— | 
nen und darauf erjt ziehen fich Die Ges | 
Thmworenen in ihr Berathungszimmer 
zurüd, um endgiltig das Schidfal des | 
Angeklagten zu bejtimmen. Darüber 
mögen aber noch mehrere Wochen ver 
gehen, und inzmwifchen werben fich in | 
der Abtheilung II des Kriminalgericht3 
Tag für Tag meitere intereffante 
Szenen des jenfationelien Morbpros | 
zeiles abfpielen. 

Auch heute wohnte wiederum «in 
zahlreiches Bublitum den Verhand- 
lungen bei. Als Queigert den Gericht3- 
faal betrat, erheben fich neugierig die 
meilten der Zufchauer, um den Ange— 
Hagten möglichit genau beobachten zu 
fönnen, mas dıiefen indeffen wenig zu 
geniren jchien. Quetaert fehüttelte fei- 
hen Anwälten und Betannten herzhaft 
die Hand und nahm dann feinen ges 
wohnten ©Siß ein. Richter Tuthill und 
die Gefchmworenen erjchienen ebenfalls 
gleich nachher, und mit lauter Stimme 
erklärte der Gerichtöclerf die Situng 
für eröffnet. Anwalt Vincent erwirtte 
zupörberft von Richter Tuthill die Er- 
laubniß für den fachverftändigen Ent: 
laftung3zeugen Dr. Efley, das ald De- 
monftrirungsmittel benußte menſch— 
liche Felfenbein in ebenderfelben Weife 
zu durchfägen, wie dies Dr. Dorfen 
mit dem vom Staat als Belaftungs- 
material vorgeführten Yelfenbein ge- 
than. Der Gelehrte mußte dann einige 
weitere Fragen in Bezug auf diefen 
Tpezieflen Knochen beantworten, gleich- 
zeitig aber aud). auf Anregung des 
Staatdanmwalt3 eingeftehen, daß er 
nicht fompetent fei, ein Urtheil über die 
Einwirkung einer Webnatronlöfung 
auf Knochen zu fällen. 

„st nun Ihrer Anſicht nach das 
vom Staat vorgeführteFelſenbein wirk— 
lich ein ſolches?“ lautete die nächſte an 
den Sachverſtändigen gerichtete Frage. 

„Nein“, antwortete dieſer prompt 
und ohne Zögern. „Jenes angebliche 
Felſenbein iſt eine künſtlich zuſammen— 
geſchmolzene Maſſe von mehreren Kno— 
chenſtücken.“ 

„Und iſt dies ein menſchlicher Ober— 
ſchenkelknochen?“ 

„Nein, weder dies noch ein Stück 
davon.“ 

Dr. Ekley begründete ſein Urtheil 
durch eine lange erläuternde Erklärung, 
wies darauf hin, daß der Knochen viel 
zu kurz ſei, um ein menſchlicher Ober- 
ſchenkelknochen zu ſein, und daß ihm 
weiterhin auch die ſonſtigen charakteri— 
ſtiſchen Merkmale des Letzteren völlig 
fehlten. Gleichſam zurDarlegung ſeiner 
Fachkenntniſſe wurde Zeuge alsdann 
veranlaßt, ſich in eingehender Weiſe 
über die charakteriſtiſchen Merkmale des 
menſchlichen Oberſchenkelknochens aus— 
zulaſſen, worauf eigentlich ſofort ſein 
Kreuzverhör hätte beginnen ſollen; 
doch mußte dasſelbe verſchoben werden, 
da Dr. Dorſey, der ſachverſtändige Be— 
rather der Anklage, nicht zur Hand 
war. 


Herr Vincent verſteht es, der Jury Reſpekt 
vor ſeinen Gelehrten einzuflößen. 


Dann betrat Dr. Samuel C. Plum- 
mer, Profeſſor der Anatomie an der 
mediziniſchen Abtheilung der „North— 
weſtern Univerſity“, den Zeugenſtand. 
Nach den üblichen Vorfragen, Bil— 
dungsgang und wiſſenſchaftliche Lehr— 
thätigkeit betreffend, kam Anwalt 
Vincent natürlich ſofort auf ſein ge— 
liebtes Knochen-Thema zu ſprechen. 
Herr Vincent hat eine eigenthümliche 
Methode, der Jury mit ſeinen Gelehr— 
ten zu imponiren. Er fordert die Ex— 
perten nämlich mit wunderbarer Regel⸗ 
mäßigkeit auf, möglichſt gelehrte und 
möglichſt unverſtändliche wiſſenſchaft— 
liche Vorträge zu halten, bei welchen 
die Laien im Gerihtsfaal — und die 
meiften Zuhörer find ja doch feine 
Dfteologen — aus dem Staunen gar 
nicht herausfommen. 

„Wie ift e8 möglich, daß ein einziger 
Sterblicher nur fopiel Willen in feinen 
Gehirntaften Hineinpfropfen Tann?“ 
fragt man fich allgemein und Herr 
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"Vincent hat erreicht, mas er wollte: 


Die Jury befommt vor —— Ge⸗ 
lehrten einen gewaltigen Reſpekt. 
„Alſo, Doktor, hier zeige ich Ihnen 


das angebliche Stück einer menſchli— 
chen Rippe. Was jagen Sie dazu?“ 

„Ss tann das Stüd nicht al3 Theil 
einer menfchlichen Rippe identifiziren. 
Ich habe über 200 menschliche Rippen 
zur Vergleihung herangezogen und 
finde feine Nehnlichteit.“ 

„Hier gebe ihhnen aus derSamm- 
lung der Anflagebehörde ein angebli- 
ches menſchliches Schläfenbein.“ 

„Es rührt nicht von einem Menſchen 
her. Eine gewiſſe Aehnlichkeit iſt da, 
ſoweit das ſogenannte Felſenbein in 
Betracht kommt, aber ich ſehe keinerlei 
charakteriſtiſche Merkmale, die mich 
beſtimmen könnten, dieſen Knochen als 
von einem Menſchen herrührend zu be— 
zeichnen.“ 

In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der 
Zeuge über die übrigen Knochen aus 
der Sammlung des Staates aus. 
Als Herr Vincent den Sachverſtändi— 
gen veranlaßt, eine Erklärung über die 
Lage und Bedeutung der Einlaßöff— | 
nungen für die ernährenden Arterien 
zu geben, unterbricht Richter TutHil 
die gelehrte Auseinanderfegung mit 
den Worten: „Doktor, es ift genug. | 
Das ift Alles fchon von den anderen 
Zeugen erklärt worden.“ 

Hilfs-Staatsanwalt MeEmwen bes 
gann das Kreugverhör mit einer Reibe | 


& \ 


bon ‚sragen, welche den Zweck verfolg- 


| ten, die Kenntniffe und Erfahrung deg | Tun 


Sachperjtändigen in Zweifel zu ziehen. 
„Haben Sie jchon früher Gelegen | 
heit gehabt, Knochen zu unterfucyen, | 


| iwelche einer Aetznatronlöſung ausge— 


feßt waren?“ ; | 

„Sc habe verfhhiedene folcher Ans | 
chen Schon vorher unterfucht.“ 

„Können Sie fagen, ob diefer And» 
chen, den Sie in der Hand haben, in 
Ueßnatron gelegen?“ 

„Das vermag ich nicht zu Tagen; ich 
habe feine weitgehende Erfahrung auf 
diefem Gebiet.“ 

„Haben Sie fchon jemals Knochen | 
gejehen, die in ähnlicher oder derfelben 
Weile beichädigt waren, wie diefe?” 

„nein.“ 

„Wenn Shre Angaben vorhin auf 
falfcher oder ungenügender Vorauss 
feßung beruhten, würden Sie diefelben 
nicht | entiprechend modifiziren müffen?“ 

a 

„Sagen Sie ebenfalls, dah das vom 
Staat vorgeführte SFelfenbein eine 
Mafle zufammengefchmolzener Kno- 
chen ijt?“ 

„Nein. Sch erlaube mir überhaupt 
nicht ein Urtheil über diefen Knochen zu 
fällen.“ 

„Das genügt,” meinte Hilfs« 
Staatsanwalt MeE&mwen, und damit 
war das Kreugverhör des Zeugen be= 
endet. 

Heber Seifenfabrifation. 


Der Chemiker Louis Gottfchalt, ein 
geborener Frankfurter, war der nächlte 
Entlaftungszeuge. Derjelbe fagte zus 
börberft aus, daß er mit der GSeifen- 
Yabrifation in allen ihren Xheilen 
mwohlbefannt fei, worauf er näher über 
da3 Kapitel Aetznatron“ befragt 
wurde. 

„Wie viel Vfund Seife läßt fich aus 
378 Pfund 38prozentigen Aegnatrong 
herſtellen?“ 

„Stma 900—1200 Pfund Schmier=- 
feife und über 600 Pfund harte Seife.“ 

Ex-Richter Vincent erflärte dem 
Zeugen alsdann die angeblichen Vor— 
fehrungen, die Quetgert zur Yabrifa= 
tion von Seife traf, und befragte ihn 
über dag Ergebnif diefes Erperiment3 
in dem Bottih. Die Ausfagen de3 
fachverftändigen Zeugen dedten fih im 
Großen und Ganzen mit den Ausjagen 
Prof. Long’3, worauf Hilfs-Staats- 
anwalt MceEmwen den Chemiter in ein 
fcharfes Kreugverhör nahm. Hierbei 
geſtand Zeuge, daß fich ein Theil der 
benutten Fettmaffe wohl als Bottich- 
fa anfammeln könne, während ber 
Reft durch den in die Flüffigteit gelei- 
teten Dampf in einemfort aufgemühlt 
und an die Oberfläche getrieben würde. 

„Wie lange dauert e8 gewöhnlich, um 
Schmierfeife zu fabriziren?, 

‚Das hängt von Umjtänden ab. 
Manchmal einen Tag, manchmal aber 
auch nur wenige Stunden, je nad) ber 
Prozentftärte der benugten Chemila- 
lien.“ 

„Was ift der Durchfchnittäpreis ei 
nes Fafles Schmierfeife?” 

„Etwa einen Dollar das Faß.“ 

Damit endete das Kreugverhöräott- 
ſchalk's. Als Letzterer ſich auf ſeinen 
Platz zurückbegab, ſchüttelte Luetgert 
ihm dankend die Rechte. 

Dr. W. J. Hall, Profeſſor der Che— 
mie am „Northweſtern Dental College“ 
betrat demnächſt den Zeugenſtand. Er 
gab zuerſt in gedrängten Zügen einen 
Üeberblick über ſeinen bisherigen Bil⸗ 
dungsgang und wurde dann in Bezug 
auf das zur Anfertigung von künſtli— 
chen Zähnen benutzte Material befragt. 

„Würde eine zehnprozentige Aetzna— 
tronlöfung ° die Gummibekleidung 
fünftliher Zähne zerjtören?“ 

„Nein. Sie würde diefelbe nur me: 
nig affiziren.“ 

„Und wie verhält e3 fi mit ben 
Zähnen felbit?” g 
“ „Das hängt ganz von Umftänden 
ab.” 


Die Anklage verzichtete auf ein 
Kreugverhör diefed Zeugen. 

James W. Richards, der ehemalige 
Süd-ITomnaffeffor, murbe hierauf auf 
den Zeugenftand berufen. Herr Ri- 
hards war für einige Tage Maflen- 
verwalter der Queigertihen Bante- 
rottmafje und fagte aus, daß er am 11. 
Mai bei. dem Verkauf des nventars 
zugegen gemwejen jei. Er hätte eima 
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tifizirte eine Blehbüchfe, welche „Sam= 
dust“ aus dem Räucherhaus Nr. 3 ent» 
hält; er hatte die Büchfe von dem ‘PBoli- 
zei-Seraeanten Spanaler erhalten und 
nah dem „Roofery“-Gebäude, in die 
Dffice des Chemiters John H. Moore 
gebracht, welch” Lebterer dann die 
Büchſe ſeinerſeits dem Sachverſtändi— 
gen Prof. Long zur Unterſuchung 
übermittelte. Sergeant Spangler, 
welcher nach dem Zeugen ausſagte, be— 
ſtätigte die obigen Angaben des Herrn 

Richards. 
Richter Tuthill ließ 
Mittagspauſe eintreten. 
Die Nachmittagsſitzung. 


Zu Beginn der Nachmittagsſitzung 
wurde das Verhör des Sachverſtändi— 


darauf die 


gen Dr. Eckley wieder aufgenommen. 


Anwalt Vincent legte dem Zeugen ein 
Schläfenbein zur Beſichtigung vor, 
welcher dem erſten Experiment der 
Vertheidigung entſtammt. Dieſes 


Schläfenbein iſt, wie der Vertheidiger 


mittheilte, von Dr. Pierce genau in 
derſelben Weiſe durchſägt worden, wie 
das mit dem Schläfenbein aus der 
Sammlung der Anklagebehörde ge— 
ſchah. Letzterer Knochen iſt bekannt— 
lich bei der Gelegenheit in mehrere 
kleine Stücke zerfallen. Dr. Eckley gab 
auf Wunſch des Vertheidi— 
digers eine Beſchreibung dieſes Kno— 
chens und machte die Geſchwore— 
nen auf den Unterſchied in der inneren 
Struktur aufmerkſam. Nachdem der 
Zeuge dann noch über die Größenver— 


hältniſſe bei dem menſchlichen Ober- 


ſchenkelknochen befragt worden, begann 
das Kreuzverhör von Seiten Herrn 
McEwens, das aber nur kurze Zeit in 
Anſpruch nahm. 

„Iſt es nicht Thatſache, daß Prof. 
Haines in Gemeinſchaft mit Dr. Le 
Count Sie in Ihrer Wohnung aufſuch— 


te, und zwar ehe dieſer Prozeß be— 
gann? 


„Jawohl, ich entſinne mich deſſen.“ 

„Haben Sie bei der Gelegenheit nicht 
geſagt, Sie wären kein Sachverſtän— 
diger auf dem Gebiete der ver— 
ſtändigen auf dem Gebiete der ver— 
gleichenden Anatomie, und ſeien außer— 
dem nicht im Stande, über Knochen, 
die beſchädigt ſind, ein Urtheil abzu— 
geben. Haben Sie nicht ferner den ge— 
nannten Herren ſelbſt gerathen, ſich an 
Prof. Bailey vom „Columbian Field 
Muſeum“ zu wenden, weil dieſer eine 
en Autorität auf dem Gebiete 
ei?“ 

Zeuge wollte auf diefe verfängliche 
Yrage feine direfte Anttvort geben. 

„Antworten Sie Ya oder Nein!” 
rief Herr MeEmen. 

Nach einigem Zögern mußte ver 
Zeuge einen Theil der von Prof.Haines 
gemachten Angaben als richtig zuge- 
ftehen. „Sa, ich fagte Prof. Haines, daß 
ich fein Sachverständiger auf dem Ge- 
biete der vergleichenden Anatomie ei. 
Sch empfahl damals Herrn Dr. Dor- 
fen, nicht Prof. Bailey, welch’ Lebteren 
zu fennen ich nicht das Vergnügen 
babe.“ 

„Doltor, Sie fagten, daß Sie ana 
tomifcher Demonftrator an der North 
Bu ſeien?“ 

Ja.“ 

„Wird dieſe Stellung nicht vielfach 
von älteren Studenten der Medizin 
bekleidet?“ 

„Ja, in manchen Univerſitäten iſt 
das der Fall.“ 

„Das iſt Alles, was ich wiſſen 
wollte,“ war das Abſchiedswort des 
Hilfs-Staatsanwalts. Letzterer wird 
durch die Profeſſoren Haines und Le 
Count beweiſen, daß der Staat die 
Abſicht hatte, Dr. Eckley als Sachver— 
ſtändigen zu engagiren, daß dieſer 
aber ablehnte, weil er ſich nicht für 
kompetent erachtete. 

Der Chemiker John E. Moore be— 
trat zunächſt den Zeugenſtand. Er be— 
ſtätigte den Empfang der vorhin er— 
wähnten Blechbüchſe mit „Sawduſt“, 
erklärte aber auch zu gleicher Zeit, die 
ihm vorgezeigte Büchſe nicht mit Be— 
ſtimmtheit als diejenige identifiziren 
zu können, die ihm damals von dem 
Maſſenverwalter Richards anvertraut 
wurde. 

A. J. Victor, ein an Paulina Str. 
wohnender Schreinermeiſter, derLuet⸗ 
gerts Wohnhaus an Hermitage Ave. 
erbaute, bezeugte, daß er niemals g= 
fehen habe, daß der Angeklagte feine 
Gattin jchlecht behandelt oder gar ge— 
Tchlagen habe. Zeuge murde von dem 
Vertreter der GStaatdanmwaltichaft 
fhaf in’3 Kreuzperhör genommen, 
blieb aber troß aller verfänglichen 
Fragen bei feinen einmal gemachten 
Ausfagen. 

Als nächfter Zeuge wurde der Apo= 
thefer 9. %. Krüger, von Clybourn 
und Fullerton Ape., aufgerufen, der 
befanntlich Thon als Belaſtungszeuge 
Ausfagen gemacht hatte. Die Staats- 
anmwaltichaft opponirte dagegen, daß er 
irgendwelche. feiner früheren Ausja= 
gen nochmal® miederhole, Dagegen 
durfte Krüger ausfagen, daß er dem 
Nachtwächter Bialt am Abend des 1. 
Mai niht die gemünfhte Flafche 
Hunyadi-Mafler, fondern eine andere 
Marte gegeben habe. Zeuge murde 
nicht weiter in’S Kreuzverhör genom- 
men. 

Der Groceryladenbeſitzer Frank 
Gieſel, von Nr. 60 Ward Straße, be- 
zeugte, daß er am Abend des 1. Mai 
noch in Dienſten Luetgert's geſtanden 
und ſeinen Arbeitgeber auch am näch— 
ſten Morgen wiederholt geſehen habe. 

Auch dieſer Zeuge hatte weiter kein 
Kreuzberhör zu beſtehen. 


an einer hieſigen engliſchen Morgen⸗ 
zeitung thätig, ſagte aus, daß es für 
die Schimpke-Schweſtern eine reine Un⸗ 
möglichkeit geweſen ſein könne, die aus 
der Luetgert'ſchen Fabritk kommenden 
Perſonen auf eine ſo weite Diſtanz zu 
erkennen. 
| „Wie alt find Sie?" mar die einzige 
Frage, die die Antiage an den Zeugen 
im Kreuzverhör richtete. 
| Er antwortete: „33 Jahre“, 
| fonnte dann jeine3 Weges ziehen. 
| An den jfachverftändigen Ente 
| laftungszeugen Dr. Long richtete Ans 
walt Bhalen al3dann diejelben. Fragen, 
wie an den Zeitungsmann, mobei e3 
| ihm darauf anfam, fejtzuftellen, dab die 
ı Wetterbedingungen am 11. September 
ähnlich waren, wie die am Abend tes 

. Mei, und daß es des—⸗ 
| halb nidt möglih mar, bom 
| dem Haufe der Schimpfes nenau bie 
| in die Fabrit hineingehenden Berfonen 
zu ertennen. Herr MeEmwen hatte 
chen vorher gegen diefe Art des Ver— 
| hör3 proteftirt, weil es eben nicht po= 
| fitio bewiefen war, daß die gleichen 
| Wetterbedingungen vorherrichten. 
| Sn welcher Weife der Hilf3-Staat3- 
anmalt das ganze Zeugniß übrigens 
beurtheilte, geht aus folgenden drei 
Yragen hervor: 

„Doltor, wie alt find Sie?“ 

„44 Jahre.” 

„Zrugen Sie damal3 eine Brille?“ 

„Rein.“ 

„Haben Sie da draußen eined bon 
den Subdivifion-Mädel3 getroffen?” 

„Nein.“ (Zeuge lächelt.) 

„Das ift Alles, mas ih millen 
wollte.“ 

Unter allgemeiner Heiterkeit verließ 
Dr. Long den Zeugenjtand. Der Zmwis- 
Ihenfall war endlich einmal eine wills 
fommene Abwechslung in dem dben 
Knocden-Einerlei. 

Da die Vertheidigung feine weiteren 
Zeugen zur Hand hatte, ließ der Rich» 
ter Vertagung bis morgen eintreten. 

Prozeg =» Allerlei, 
Der Luetgert-Prozeß koſtet das 
Countyh täglich 200 Dollars, wobei in— 
deſſen die Vergütung, welche die 
Oſteologen erhalten, nicht mit einbe— 
griffen iſt. Der Staat bezahlt den 
beiden Sachverſtändigen für ihre Aus— 
ſagen je 8750, während die Vertheidi— 
gung für dieſen Zweck insgeſammt 
$1000 hergeben muß. 
|  Profeflor Alexander J. MeJIvor⸗ 
| Tnndall, der befannte Gedantenle| r 
| und Hnpnotifeur, fuht um die Ers 
laubniß nad, den Angeflaaten Luet— 
gert in einen bypnotifchen Zujtand ver= 
jeßen zu dürfen, um fo die genauen 
Vorgänge in der verhängnißpollen 
| Mainacht aus ihm herauszuloden. Ob 
fhuldig oder unfchuldia, Luetgert 
würde in beiden Fällen — fo behauptet 
der Herr Profeflor — anaeben, was er 
in jener Nacht aetrieben habe. 

Trotzdem Ex-Richter Vincent durch— 
aus nichts hiervon wiſſen will, iſt Luet⸗ 
gert immer noch feſt entſchloſſen, in 
eigener Sache den Zeugenſtand zu be— 
treten. Anwalt Phalen meint ebenfalls, 
daß dies dem Angeklagten nur nützen 
könne, da ſein Zeugniß den letzten 
Zweifel an feiner Schuldloſigkeit hin— 
wegnehmen werde. 

Morgen Nachmittag hofft man mit 
der Vernehmung der ſachverſtändigen 
Entlaſtungszeugen fertig zu werden, 
und eventuell wird dann Luetgert ſo— 
fort den Zeugenſtand betreten. Ande— 
rerſeits wird übrigens behauptet, Luet— 
gert habe ſich dem Rathe ſeines Anwal⸗ 
les gefügt und werde keinerlei Aus— 
ſagen machen. 

Wie die Vertheidigung die Anweſen⸗ 
heit der angeblichen Ringe Frau Luet⸗ 
aert’3 in dem Bottichfaß erklären wirh, 
ift noch ein Geheimniß. Höchit wahr: 
fcheinlich werden aber einige Zeugen 
ausfagen, daf es gar nicht rau Quel= 
aert’S Rinae waren, welche die Polizei 
aufaefunden bat. 

E3 heißt, daß der Staat weit über 
hundert Zeugen vorladen wird, um bie 
Ausfagen der gegnerifchen Seite zu 
widerlegen. Daraus läßt ich dann 
fchon ermeffen, mie lange der Prozeß 
noch währen wird. 


| S. G. Andrus, als Berichterſtattes 


und 


Aus dem Rathhauſe. 


Mayor Harriſon wird jetzt wahr—⸗ 
ſcheinlich doch mit dem Cook Counth⸗ 
Marſchir-Klub und anderen demo— 
kratiſchen Größen nach Naſhyville, 
Tenneſſee, reiſen, um den Chicagoer 
Tag daſelbſt zu verleben. Der Bürger— 
meiſter ſollte eigentlich an dieſem Tage 
die Einweihungsrede zur Eröffnung 
unſeres neuen Bibliotheksgebäudes 
halten, er wird aber jedenfalls von ſei⸗ 

hner Zuſage durch das betreffende 
Komite entbunden werden. 

Die Zivildienſtbehörde hat heute Vor⸗ 
mittag eine Liſte von ehemaligen Poli⸗ 
ziſten veröffentlicht, welche, um wieder 
angeſtellt zu werden, die Zivildienſt⸗ 
Prüfung beſtanden haben. NeunZehntel 
dieſer Leute ſind Mitglieder der Star— 
Liga. Die Behörde zog dieſe Liſte ſpäter 
wieder zurück; ſie wird dieſelbe erſt 
dann endgiltig veröffentlichen, wenn 
auch die Ärbeiten der anderen Kandi⸗—⸗ 
daten für Poliziſten-Stellungen, von 
im Ganzen ungefähr 1000 Mann, ge⸗ 
prüft worden ſind. 


* Im Auditorium-Anner find heute 
Senator ones von Arkanjad und 
Gouverneur Stone von Mifjouri, ber 
Generaliffimus und der Generalftabds 
Chef der gefchlagenen Bryan’fhen 
Heerfchaaten, eingetroffen. 3 





m 
"  Zuland. 


Der heihe Audianerfommer. 

Springfield, XU., 4. Dit. Das jebi- 
ge warme Wetter im Dktober it ur- 
erbört. In den lebten drei Tagen be: 
ttug bier die Marimaltemo:ratur 91 
Grad im Schatten. ‘53 herifcht arae 
Dürre. 

Kanjas City, Mo., 4. OH. Es 
droht ein Wafjermangel in diefem 
Theil des Südmeftens. Seit 17 Jah— 
ten it das MWaffer nicht mehr fo jpär- 
lich gewefen. Fajt jeder Pla in Mif- 
fouri und Kanfas hat bereit3 die 
Wirkungen zu jpüren, welche fich noch 
viel Schlimmer geftalten dürften, wenn 
nieht bald Negen kommt. Viele klei— 
nere Gemälfer find völlig vertrodnet. 


Etwa 50 Matrofen ertrunfen. 


Halifar, N. ©., 4. Dt. Die britifche 
Barkentine „St. Peter“, welche in be- 
Thädigtem Zuftand hier eintraf, war 
am 8. September in einen furhtbaren 
Orkan gerathen und bringt die Nach- 
richt, daß in demfelben Orkan ein gro= 
bes Schiff, das eine Bemannung von 
mindeften3 50 Perjonen gehabt haben 
müfle, defien Namen aber nicht feitge- 
jtelt werden konnte, mit Mann und 
Maus untergegangen fei. Das Uns 
glüd ereignete fich in der Gegend des 
38. Breitegrades und 38. Längegrades. 


Berhängnifvoller Prairie-Brand. 


Winnipeg, Man., 4. Oft. In der 
Nähe von hier mwüthete ausgangs der 
Moche ein Prairiefeuer, das jich über 
einen großen Ylächenraum hin verbrei- 
tete und gewaltige Verheerung verur= 
ſachte. Zu Beaufejour, 40 Meilen 
öftlih von hier, famen 2 Frauen und 
5 Kinder, zu einer Familie Namens 
Moresti gehörig, in den Flammen 
um. Eine Menge Vieh fam um, und 
vielfach wurden Yarmhäufer, Gerä- 
the und Ernte-Produfte zerftört. So= 
gar vieles Wild, beſonders Rieſenka— 
ninchen und Prairiehühner, iſt in dem 
Feuer zu Tode gekommen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: California von Ham- 
burg; Rotterdam von Rotterdam; 
Georaia von Stettin. 

Philadelphia: Circaſſia von Sa— 
vannah. 

Tacoma, Waſh.: Victoria vonJapan 
und China. 

Liverpool: Georgic von New VYork. 

Havre: La Gascogne von New Yorf. 


Abgegangen. 

Philadelphia: Rhynland nach Liver— 
pool. 

Bremen: Karlsruhe nach New York. 

Queenstown: Belgenland, von Li— 
verpool nach Philadelphia; Campania, 
von Liverpool nach New York. 

Habre: La Champagne nach New 
York. 

Liverpool: Nomadic nad) New York. 


Ausland. 


Die neue Flottenvorlage. 


Berlin, 4. Okt. Noch hat die neue, 
auch vom Bundesrath und von Dr. 
Miquel gutgeheißene Flottenvorlage 
der Regierung wahrſcheinlich nicht die 
endgiltige Geſtalt erhalten, in welcher 
fie an den Reichstag geht. Doch iſt be— 
tkannt geworden, daß dieſelbe 410 Mil— 
lionen Mark auf ſieben Jahre fordert, 
und daß zwanzig neue Schiffe, darun— 
ter 10 große, gebaut werden ſollen. 
Wenn der Reichstag die genannte 
Summe nicht verwilligen will, ſoll er 
aufgelöſt und eine Neuwahl angeordnet 
werden. Es hat ſich aber bereits ſehr 
ſtarke Oppoſition gegen die Vorlage er— 
hoben, und ganz ohne Eindruck auf 
die Regierung ſcheint dieſe Oppoſition 
doch nicht zu ſein. Bis jetzt bekämpft 


Cal., 


wo e MEN 
— 


einheimiſchen Religionsfanatiker und 
wurde zum Tode verurtheilt. Man 
marterte ihn mit glühenden Eifen und 
trug ihr thatfälich zur Richtftätte. 
Falt im legen Augenblid that ver Da- 
lei-2lama, der höchfte Würdenträger 
diefer Gläubigen, der HinrichtungEin- 
halt und wandelte die Strafe in Fol- 
terung am „Stred-Stamm“ um, ıvo« 
bei Zandors Rüdgrat und Beine bei 
den errungen arg verlegt murden. 
Nachdem er 8 Tage lang im Kerker ge- 
wejen mar, wurde Landos endlid in 
Sreibeit gejegt. Er hat nicht weniger 
als 22 Wunden infolge der yolterung 
aufzumeifen. 


Griechenlands Politik. 
Delyonnis will das „„Kıicten“ fortjeßen. 


Athen, 4. Dit. Das neue, von Zais 
mis gebildete griechifche Kabinet ijt 
folgendermaßen zufammengefeßt: 

Zaimis, Premierminifter und Mi— 
nilter des Auswärtigen (für leßteres 
Amt wurde erjt Fürft Maprocordato 
genannt, welcher früher ariechifcher ©e= 
landter bei der Türfei war); General 
Smolensti, Kriegsminifter; Streit, 
Finanzminiſter; Toman (vproviſoriſch) 
Miniſter des Juſtizweſens; Colkerpas, 
Miniſter des Innern; Ponagitopoulo, 
Miniſter für Kultus und öffentlichen 
Unterricht; Kyriano, Flottenminiſter. 

Delyannis welcher vor Ralli Pre— 
mierminiſter war, erklärt nach wie vor, 
daß er mittels ſeines Anhanges in der 
Kammer jedes Miniſterium bekämpfen 
werde, von welchem er nicht ſelbſt der 
Präſident ſei, und hat ein diesbezügli— 
ches Manifeſt erlaſſen, worin er Zai— 
mis (der früher zu ſeiner Fraktion ge— 
hörte) die Annerkennung verweigert. 
Auch haben in einer Verſammlung, 
welche auf Delyannis' Veranlaſſung 
einberufen worden war, ſeine hervor— 
ragenden Anhänger erklärt, daß ſie 
keinesfalls in das Zaimis'ſche Kabinet 
eintreten würden. Die Haltung De— 
lyannis' wird allgemein mißbilligt. 
De meiſten Blätter ſprechen ſich günſtig 
über das neue Miniſterium aus. 

Am Sonntag legten die neuen Mi— 
niſter den Amtseid vor König Georg 
ab. 
menge war in der Umgebung des Pa— 


laſtes verſammelt, und beſonders Ge- 


neral Smolenski, der auch jetzt wieder 
Kriegsminiſter geworden iſt, erhielt 
einen enthuſiaſtiſchen Empfang. Der 
vormalige Premierminiſter Ralli, Ka— 
rapanos und die Tricoupisten haben 
befchloſſen, das Zaimis'ſche Kabinet zu 
unterſtützen. Die griechiſche Kammer 
tritt morgen wieder zuſammen. Fürſt 
Mavrocordato, der frühere griechiſche 
Geſandte bei der Türkei, wird wieder 
nach Konſtantinopel geſandt werden, 
um den definitiven Friedensvertrag ab⸗ 
zuſchließen. 

Celegtaphiſche Kolizen. 

Inland. 

— Durch einen ſchadhaften Schorn— 
ſtein gerieth das Wohnhaus von Geo. 
Brownlee in Eaſt LongMedow, Maſſ., 
in Brand, und 3 Mitglieder der Fa— 
milie kamen in den Flammen um. 

— In Portland, Me—. iſt General 
Neal Dow, der „Vater der Prohibi— 
tion,“ noch ausgangs der Woche im Al— 
ter von über 93 Jahren geſtorben. 
(1880 war Dow auch Präſidentſchafts— 
Kandidat.) 

Bei Willoughby, O., ſtießen am 
Sonntag zwei Güterzüge auf der 
Nickel Plate-Bahn zuſammen. Sieben 
Wagen gingen in Trümmer, und der 
Lokomotivführer Charles Brown wur— 
de getödtet. 

— Wahrſcheinlich durch Ausweitung 
der Schienen, entgleifte bei Cotopari, 
ein Zug der Denver: & Rio 
Grande-Bahn um 2 Uhr Morgens; 2 
Pafjagiere wurden getödtet und eine 


bie Prefje der ganzen Linten und des | Anzahl anderer Perfonen mehr oder 


Zentrums die Vorlage, und ohne bes 
leßteren Zuftimmuna fünnte die Vor= 
lage jedenfalls nicht im jegigen Reich3= 
tag durchgehen. Die Ausfichten der 
Regierung bei einer Neuwahl aber gel= 
ten theilmweife auch in regierunggfreund« 
lichen Kreifen für zweifelhaft. 


Deutiher Sozialiftenfongreh. 


Hamburg, 4. Oft. Hier ift am 
Sonntag der deutfche fozialdemofra- 
tifche Parteitag eröffnet worden, 

Unter Sagaita. 
Spaniens neue Derwaltung. 


Madrid, 4. Dit. Der liberale Füh- 
rer Saaalta ift von der Königin-Re- 
gentin Ehriftine mit der Bildung eines 
neuen Kabinets betraut worden. Wie 
man hört, iftt Marauis Viao de Armio 
bereit, die Bräfidentfchaft der Kammer 
zu übernehmen. Admiral Bermeyo 
wird Marineminifter. General Cor= 
. rea hat das Portefeuille des Kriegs- 
minifter3 angenommen. 

€3 heiht, dak Blanco der Nachfolger 
Weylers als jpanifcher Generalfapi= 
tän auf Cuba werden folle. Doch iſt 
im Diejer, wie überhaupt in den cubani= 
Ichen Angelegenheiten noch nichts Be- 
kimmtes in Erfahrung zu bringen. 
Gewiß ift nur — und Sagafta und 
andere Liberale haben fih ausprüdlich 
babin ausgeiprohen — daß Spanien 
auch unter liberaler Verwaltung nies 
mals auf amerifanifche Vermittlung in 
der cubanifchen Frage einaehen fann. 


2 Daaeaen ift wieder von cubanifchen 


Gelbitverwaltunga- Plänen die Rebe. 
Schreckliche Erlebuiſſe in Thibet. 


Bombah, Indien, 4. Oktober. Harry 
Savage Landor, befannter Maler, 
Reifender und Schriftiteller, Entel des 
berühmten Schriftjteler® Walter 
Savage Landor, ijt nach jchredlichen 
Abenteuern hierher zurüdgefehrt. Er” 
batte eine Forfhungstour in Ihibet 
unternommen — was befanntlich jchon 
biele andere Weihe im Laufe der Zeit 
mit dem Leben bezahlen mußten, da 
man bort durchaus feine Fremden und 
Uneingeweibhten zulafien will — und 
murbe von allen feinen Begleitern mit 

mahme zweier Kulis verlaffen und 
einem Ihibetaner, welcher erft im 
perftändnik mit ihm zu fein fchien, 

hen. So fiel er in die Hände ber 


weniger jchwer verleßt. 
Auslaud. 


— Prinzeſſin Theodora von Sach— 
ſen-Meiningen hat ſich mit dem Prin— 
zen Heinrich von Reuß verlobt. 

— In Breslau ſtarb Dr. Leopold 
Auerbach, berühmter phyſiologiſcher 
Schriftſteller und Profeſſor der Phy— 
ſiologie an der dortigen Univerſität. 

— Die Häuptlinge der aufſtändi— 
ſchen Afridis und Orakzais in Indien 
haben ſich neuerdings auf einen Plan 
geeinigt, dem Vorrücken der Britten ein 
Ende zu machen. 

— In Lüttich, Belgien, tagte der 
nationale Kongreß der Grubenarbei— 
ter und beſchloß, eine 15prozentige 
Lohnerhöhung zu fordern und eventuell 
an den Streik zu gehen. 

— Die deutſche Regierung arbeitet 
an einer Vorlage, welche die obligato— 
riſche Lebensverſicherung und Alters— 
verſorgung für das ganze Reich be— 
zweckt. 

— Osman Digma, der Obergeneral 
des Khalifen im Sudan, ſoll ſich mit 
ſeiner Armee auf dem Rückzug nach 
Hudurman (gegenüberKhartum) befin— 
den, und alle Stämme im öſtlichen Su— 
dan ſollen vom Mahdi abgefallen ſein. 

— Wie angekündigt, ſind der ruſ— 

ſiſche Zar und die Zarin, in Begleitung 
des ruffiichen Ausland-Minifters Mus 
des ruffiihen Ausland-Minifter Ma= 
ramwjer, in Darmftadt zum Bejuch des 
Grofherzvad von Heflen eingetroffen, 
welcher ein Bruder der Zarin tft. 
Eine Anzahl deutfchländifche 
Blätter Hatten in der jüngiten Zeit 
ebenfall3 eine Trennung Cuba bon 
Spanien befürwortet. Dafür Tieft 
ihnen nun bie offiziöfe „Berliner Pojt“ 
den Tert. 

— An Berlin jtarb der Journaliit 
Mar Horwiß, welcher auch an verfchie= 
denen deutſch-amerikaniſchen Zeitun— 
gen längere Zeit beſchäftigt geweſen 
war und ſich mit einer Deutſchen von 
Chicago verheirathet hatte. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß 
die größte Eiſenblech-Fabrik von Oe— 
fterreich-UIngarn, eine Wftiengejell- 
Ihhaft, mit anderthalb Millionen Gul- 
den Verbindlichkeiten Bankerott ge— 


macht hat. 


Eine große, jubelnde Menſchen— 


en ste rate 
1 u ’ ' # 


— Die brafilianifchen Regierungs- 
truppen und die WReligionsfanatifer 
haben mieder heftige Kämpfe bei der 
Stadt Canubos gehabt, “und beide 
Theile haben fchmere Verlufte erlitten. 
E3 gelang den PRegierungstruppen 
nicht, die Stadt zu erobern. 

— Das beutiche Reihsbureau für 
Statijtit hat befannt gemacht, daß die 
Waarenausfuhr aus Deutichland im 
Sahr 1893 fi auf 354 Millionen 
Mark belief, 1894 auf 271 Millionen, 
und 1896 auf 384 Millionen. Das 
laufende Jahr zeigt biä jeßt eine große 
Zunahme. 

— Der Direktor eines der zahlrei- 
chen PBrivatdeteftiv-Bureaus in Berlin, 
Zudomw, ift nad) Verübung namhafter 
Unterfchlagungen flüchtia geworden. 
Die dortigen Blätter verlangen bei 
diefem Anlaß, daß die fönigl. Polizei- 
direftion das lichtfcheue Treiben dieſer 
Privat-Inſtitute ſchärfer überwache. 

— In Rom iſt die Nachricht einge— 
troffen, daß die Engliſh-Cavendiſh'ſche 
Jagd-Expedition, welche vor einem 
Jahre Berber verließ und kürzlich am 
Rudolph-See anlangte, von einer 
Bande Amharas niedergemetzelt wor— 
den ſei. 
zwei Engländern und 90 Ascaris. 

— In Wörishofen, Bayern, 
Haupt-Heilanſtalt Kneipps, beſteht ſeit 
deſſen Ableben ein bitterer Streit, wel— 
cher ſogar den Beſtand der Anſtalt ge— 
fährdet. 


rechtigte Nachfolger Kneipps zu ſein, 


und Alles hat für Die eine oder andere | 


Seite Partei erariffen. 
— Gegenwärtig wird in Köln ein 
Großhändler in Scinfen 


der Anklage progeflirt, jeit langer Zeit 


perborbenes und trichinöfes Fleifch vers 


fauft zu haben. Klefifch behauptet, Das 
verdorbene Fleiſch ſei aus Amerika im— 
portirt; es wurde aber bewieſen, daß 


alle Schinken aus Serbien eingeführt | 


worden waren. 

— Die Angaben in türkiſchen Zei— 
tungen, daß die Türkei mit Deutſch— 
land betreffsAbſchließung einesSchutz— 
bündniſſes in Unterhandlung ſtehe, 
und die Türkei dem Dreibund beitreten 
wolle, werden im deutſchen Auswärti— 


gen Amt als unbegründet bezeichnet. 


Doch ſollen thatſächlich Annäherungs— 
verſuche gemacht worden, aber die 
deutſchen Regierungskreiſe hierüber ge— 
theilter Meinung ſein. 

— In Boyern wird die neue 
Bauernbündler-Partei immer ſtärker. 
Zwei Fraktionen, die bisher einander 
bekämpften, haben ſich jetzt vereinigt 
und ein ſehr radikales Programm auf— 
geſtellt, worin ſie auch vollſtändige 
Vereins- und Verſammlunggsfreiheit, 
völlige Trennung von Kirche und 
Staat, Reform des Gerichtsweſens, 
Verringerung der Militärlaſt und 
Uebernahme der landwirthſchaftlichen 
Hypotheken ſeitens des Staates for— 
dern. 

— Nachträglich wird mitgetheilt, 
daß während des kürzlichen Beſuches 


des deutſchen Kaiſers in Budapeſt ein 
Namens 
Kleindienft, 3 Kreuzer ftahl, mit Eniz | 


Zaufburfche eines Kafes, 
laffuna bedroht wurde, wenn er fie 
nicht erfeße, und ein rührendes Brief- 
chen an den deutfchen Kaifer um Hilfe 
fchrieb, und daß er dann auf das 
deutfcheftonfulat befchieden wurde und 
dsrt im Namen des Kaifers 10 Mar 
erhielt. 

— Raifer Wilhelm, welcher gegen- 
märtig in Rominten jagt, hat dort au$- 
nahmsweife wenig Kagdalüd. Er är- 
aert ich auch über das Treiben bon 
Zmweiradfahrern, welche nicht blos die 
Dferde feines Wagens Tcheu machten, 
fondeen auch zeigten, daß fie viel ra= 


jcher vom led famen, als die kaiſer- 


lichen Pferde, und er hat Schließlich be= 
fohlen, daß fein einziger Radfahrer 
mehr fih im Kagbrevier und in den 
Wäldern von Rominten jehen laifen 
darf. 


Lokalbericht. 


Politiſches Allerlei. 
Zur Wahl im 6. Kongreßdiſtrikt. 


MeGann ſindet Unterſtützung in feinem 
Kampf gegen die Pullman Co. 

Das Datum für die demofratifche 
Stonvention, melde im 6. Diftrift, 
Nordfeite, einberufen werden joll, ift 
burläufig noch verfchoben worden. Die 
leitenden Führer find augenblidlich zu 
fehr mit den Vorbereitungen für die 
Reife nad) Nafhoille, Ienneflce, be= 
Ihäftigt, melche der Coof County- 
Marfierflub unter Führung des 
Kapt. Farrell unternehmen mwird. Da 
fih nun Nie Mehrzahl der demofrati- 
Then Größen an dieler Reife bethei= 
ligen werden, jo wird fich den Herren 
unterwegs bie bejte Gelegenheit bieten, 
fi) darüber einig zu werden, wer der 
Bannerträger der Partei in dem Kam- 
pfe um den Kongrebfit des 6. Diitrittz 
fein fol. &3 heibt, dat „Bob“ Burfe— 
augenblidlich ungmweifelhaft der mäd)- 
tigjte Mann der demofratifchen Ma- 
fhine — die Nomination von Robert 
Lindblom befürwortet, und wie „Bob“ 
Burke denkt und lenkt, fo wird dann 
auch felbjtverftändlich die ganze demo- 
fratifche Rathhausmafchine „denken“. 
Auf der andern Seite hat fi) Stadt- 
Kollettor Martin bisher durchaus noch 
nicht dahin erflärt, daß er fein Kanz 
didat fei; Martin hat auc) viele Freun- 
de in und außerhalb des Rathhaufes, 
befonder3 audh den Er-Gouverneur 
Altgeld, zu deifen intimften politifchen 
Freunden er gehört. Nur eins fcheint 
feftzuftehen, nämlich daß ber zu No- 
minirende, iver immer e3 auch fein 
wird, jich auf die vorjährige demofra= 
tifhe Nationalplatform verpflichten, 
daß er alfo, mit anderen Worten, ein 
Silberdemiofrat fein muß. 

* 5 5 


Die heutige Stadtrathsſitzung wird 
vermuthlich bedeutend lebhafter wer— 
den, als diejenige vor acht Tagen. Der 
Staatsmann von der erſten Ward, 


Die Geſellſchaft beſtand aus 


der | 


Dr. Baumgart und Prior | 
Neile behaupten Beide, der allein bes | 


und | 
Schweinefleifeh, Herr Klefiich, unter | 


a 


Kohn Eoughlin, unterftüßt durch feinen 
nicht minder bebeutenden Kollegen 9. 
Kenna, alias „Hinty Dint“, will jeinen 
Kampf gegen die Zivildienftlommijjion 
oder überhaupt gegen das ganze Zipil« 
dienftgefeg nicht aufgeben; er wird ſich 
einer Ertra = Geldvermwilligung für 
Zivildienſtzwecke bis auf's Aeußerſte 
widerſetzen. Die Empfehlung des Fi⸗ 
nanzkomites, das Geld zu bewilligen, 
würde auch ſchwerlich angenommen 
werden, wenn nicht der Mayor ſelbſt 
mit dem „Zaunpfahl gemwintt“ yätte, 
Herr Harrifon wünfcht, daß den Kom- 
mifjären die verlangte Ertra-Summe 
zur Verfügung gejtellt wird, und Diejer 
Wunfd wird, der Patronage wegen, 
bon einer Anzahl Aldermen, die im 
Uebrigen mit den Anfichten Coughlins 
bollftändig übereinftimmen, befolgt 
werden. Eine lebhafte Debatte wird 
auc in Betreff der Brenner’fchen Or=- 
dinanz, melde Mayor Harrifon zu 
betiren beabfichtigt, erwartet. Wlder- 
man Brenner ift ebenfalls ein gefchioo= 
rener Feind des Zivildienftgejeges; er 
betonte dies auspdrüdlich, als er die In- 
nahme der von ihm eingereichten Or= 
dinanz, laut welcher den Wldermen 
jeder Ward 15 Leute behufs XAus- 
| beiferung der Straßen zur Verfügung 
geitellt werden jollen, in längerer Rede 
| empfahl. 
* xk % 


Der von Oberbaufommiflär Me- 
| &ann gegen die Pullman Company 
eingeleitete Kampf wird, mie e3 fcheint, 
| bon verfchiedenen Seiten aufgenommen 
werden. Das wird aber auch nöthig 
| fein, denn nur gejchloffene Kolonnen 
ı fönnen, wie fich die maßgebenden Füh- 
| rer wohl bewußt find, einen Sieg über 
ı den mächtigen ©eo. Pullman und feine 
ı Gefelfchaft erringen. Herr MeGann, 
| welcher der feiten Anficht ift, daß die 
| Stadt Chicago unbedingtejurisdiftion 
in Bullman befigt, und der in Diefer 

feiner Anficht durch den Korporationg= 
Anwalt IThornton unterjtügt worden 
| tft, hat in der Schulbehörde und in 
ı Herrn Holbroof, dem Präfidenten der 
| Steuerzahler-Liga, mächtige Bundes- 
' genofjen gewonnen. Lebterer Herr hat 
‚ ausgerechnet, daß der große Bullman= 
ı Gtreif der Stadt, dem Staat und dem 
County mehr Geld gefoftet hat, ala 


' bezahlt hat, und während der näcdhjiten 
ı 10 $ahre unter den gegebenen Berhält- 
ı niffen zahlen würde. Die Stadt hat mit 
| der Bullman = Gefellfchaft verfchiedene 
| Kontratte gemacht, welche fich auf die 
| Lieferung von Waffer, auf den Bolizei- 
ı und Feuerwehrdienft, die Unterhaltung 
der Schulen und dergleichen mehr be= 
ziehen, und die fämmtlich außerordent= 
lich günftig für die Pullman = Gejell- 
' Ichaft abgefaßt find, Der eine Kontraft, 
die Waflerlieferung betreffend, ift wun 
' fchon, wie an vorliegender Stelle vor 
ı Kurzem berichtet wurde, gefündigt 
| worden. Die Gefelichaft muß in Zus 
funft 10 Eent3 für 1000 Gallonen 
Wafler — ebenfoviel wie andere Kon 
| fumenten — und nicht 4 Cents, wie 
| bisher, bezahlen. Die Unterhaltung Ser 
' Schulen in Pullman foftet der Schul- 
behörde ganz bedeutend mehr, als tie 
dortigen Schulfteuern betragen, denn 
' fie bat der „Sefelfichaft” Miethe für Die 
| benukten Gebäude zu bezahlen, und 
muß für Gas, welches in. Bullman 
jelbft fabrizirt wird, für Heizung und 
ı Reparaturen auffommen. Wenn nun 
ı Chicago Yurisdiktion über Pullman in 
allen jtädtifchen Angelegenheiten erhält, 
| dann würde den verfchiedenen Mißitän- 
ı ben bald abgeholfen werden können, 
ı allerdings jehr zum Schaden des Herrn 
| Pullman und feiner Gefellfichaft, aber 
zum großen Vortheil der übrigen 
| Steuerzahler Chicago®. 
«x x 


Einzelne Mitaliever de3 „Chicago 
Neal Ejftate Board“ beabfichtigen, in 
der Verfammlung des „Board“ am 
näcdhjften Mittwoch den Antrag zu ftel- 
| Ien, eine Konvention einzuberufen, in 
melcher Vorfchläge behufs Reviſion der 
Konſtitution von Illinois gemacht wer: 
den ſollen. Es wird behauptet, daß es 
jetzt unmöglich iſt, wirklich gerechte und 
zufriedenſtellende Steuergeſetze zu 
ſchaffen, und daß eine Aenderung der 
Konſtitution auch deshalb nöthig iſt, 
weil Chicago ſich unter den beſtehenden 
Beſtimmungen in vielen Beziehungen 
nicht in ſolcher Weiſe entwickeln kann, 
wie es einer Großſtadt geziemt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Waren Todfeinde. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 2017 
Farrell Straße, iſt geſtern Nachmittag 
der junge Schlachthausarbeiter John 
Murrayh an einer Schußwunde geſtor— 
| ben, die ihm in vorlegter Nacht von 

einem gewiflen Edward MMahon bei- 
ı gebracht worden war. MeMahon, ber 
ı Rt. 2922 Main Straße wohnt, und 
ı Murray waren feit einiger Zeit aus 
unbefannten Gründen Iodfeinde ge= 
weſen. In der Samſtag-Nacht, kuͤrz 
vor 12 Uhr, kam Murray zu Wagen 
| bon einem Pifnit nach Haufe. Er wollte 


das Fuhrwerf in den Stall des James 
Lennon, Nr. 2877 Main Straße, 
bringen, wohin e& gehörte. Al3 er die 
Stallthür öffnete, ftieß er undermuthet 
auf MceMahon. Diefer verfah fich eines 
Ungriffes von ihm und fchoß ihn ohne 
Weiteres nieder. Murray war, wie ftch 
naher herausftellte, zur Zeit unbe- 
waffnet. MeMahon befindet fi in 
Haft. 


* In Jungs Halle, Nr. 106 Oft 
Randolph Str., findet heute Abend die 
Generalverfammlung und PBeamten- 
wahl des Zentralverbandes der beut- 
ſchen Militärvereine von Chicago und 
Umgegend jtatt. Bei diefer Gelegen- 
heit werben die Berichte der ausſchei— 
denden Beamten zur Berlefung kom— 
men. Die neugemählten Borjtands 
mitglieder follen fofort in ihre Aemter 
eingeführt werben. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift ift von 
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Arbeiter-Angelegenheitens 
Die Eity Railway-Co. und ihre Angeftellten. 


An der Eity Railmay ift e8 in den 
legten Zagen zu feinen weiteren Rei: 
bereien zmwijchen der Betriebsleitung 
und den Kabelbahn-Angeftellten ge— 
fommen. 
melde Superintendent Bomwen wegen 
ihrer Organifations-Thätigfeit entlaf= 
fen hatte, find zwei, melde aus ver 
Union ausgetreten find, wieder an- 
geitelt worden. Die anderen Secha- 
zehn haben den Anwalt Osborne enga= 
girt und wollen gegen die Straßen 
bahn-Geſellſchaft flagbar werden, auf 
Grund des Staatägejeges, welches e3 
für Unternehmer zu einem ftrafbaren 
Vergehen macht, Angejtellte zu entlaj- 
fen, nur meil fich diefelben Arbeiter: 
Organifationen anjchließen. — Am 
nädhiten Mittwoch Abend findet in 
Coffeyd Halle eine weitere Verfamm: 
lung der neuen Union ftatt. 

sn der Chicago Federation of La= 
bor fam e3 geftern zu einer lebhaften 
Debatte über eine Einladung zur Be— 
theiligung an den Vorbereitungen für 
eine Gedächtnißfeier, die am 11. No= 
vember zu Ehren von Albert R. Bar- 
jond, Augujt Spies, Louis Kinga, 
Adolph Filher und Georg Engel ver- 
anftaltet werden jol. Eine ganze An- 
zahl von Rebnern befürworteten die 
Annahme der Einladung, T. X. O’- 
Brien von der Typograpbical Union 
Nr. 16 aber und einige andere Kon- 
jervativde fprachen fo heftig gegen einen 
jolden Schritt, daß der betreffende 
Antrag mit beträchtliher Mehrheit 
niebergejtimmt wurde. — Auf Anfu- 
chen der ausgefchloffenen Armour’fchen 
Schlahthausarbeiter von 
Eitn wurde die bereits von der Ame= 
tican Yederation of Labor erlaffene 
Verrufserflärung gegen alle Urmour= 
ſchen Fleiſchwaaren indoſſirt. 


Tempelweihe. 


Die Alphonſuskirche an Tincoln Ave. ihrer 
Beſtimmung übergeben. 

Unter maſſenhafter Betheiligung ſei— 

tens des katholiſchen Theiles der deut— 

ſchen Bevölkerung der Nordſeite iſt 


‚€ k s geſtern die impoſante Alphonſuskirche 
die ganze Summe beträgt, welche die j an der Lincoln Avenue, Ede Welling- giſch), Dirigent, John W. Kolberg; 

Pullman Company jemals an Steuern ton und Southport Wvenue, feierlich | Schiller-Liedertafel, Dirigent, Willy | Ta n,, 
| Kunge; Bjorgoin-Öefangverein (nor— | anftalten. 
| wegijch), Dirigent, 


eingeweiht worden. Erzbiſchof Fee— 
han, welcher den Weihaft perfünlich 
bornahm, wurde zu demjelben von ei= 
ner großen Anzahl kirchlicher Vereine 
aus feinem Palafte abaebolt und unter 
Anführung des Marichalles Lorenz 
Briesfe in feitlihem Zuge nach dem 
Feſtplatz geleitet. Die 
wurde dafelbit von Bifchof Richter aus 
Grand Rapid3 gehalten, während Pa— 
ter Gerardy, der Ordens-Propinzial 
der Redemptorijten, das Hochamt zele- 
brirte. Zahlreiche Geiftlihe wohnten 
der yeierlichfeit bei. Genannt jeien: 
Nektor Zoewenfamp, der Pfarrer der 
neuen Slirhe; Oeneralvifar Boenig 


aus Grand Rapids; die Pfarrer Held- | 


mann, Barth, Erz, Schaefer, Mathias, 
Adolph, Engelfamp, Dettmer, Murray, 
Malden, MeShean und Gil und die 
Redemptoriſten-Patres Thomas, Jae— 
ckel, Karcher, Eſſing, Diſtler, Hild, 
Froehlich und Hahn. 

An die eigentliche kirchliche Zeremo— 
nie ſchloß ſich ein von Herrn Ederer, 
dem Organiſten und Chormeiſter der 
Alphonſusgemeinde, arrangirtes groß— 
artiges Kirchenkonzert. Bei demſelben 
wirkten außer dem trefflich geſchulten 
Chor der Alphonſuskirche auch der der 
Michaelskirche und fünfundzwanzig 
tüchtige Muſiker mit. Der Choral 
„Großer Gott wir loben dich,“ mit ge— 
waltiger Klangwirkung als Maſſen— 
chor von der ganzen Gemeinde geſun— 
gen, brachte die Feier zum Abſchluß. 

Um geſund und glücklich zu ſein 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Segensreiche Wirkſamkeit. 


Der Verwaltungsrath der Vereinig— 
ten jüdiſchen Wohlthätigkeitsgeſell— 
ſchaften von Chicago (United Hebrew 
Charities) hat ſoeben ſeinen Bericht 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr, 
von September 1896 bis September 
1897, veröffentlicht. Aus demſelben 


iſt erſichtlich, daß im letzten Jahre 


Feſtpredigt 


Von den achtzehn Leuten, 


Sckboenhofens Halle, 


ann nenn EEE nn, 


Placke dich 


nicht. 


Gebrauche Pearline. 


Darin liegt das Geheimnis eines bequemen, 

angenehmen und gelunden Lebens für frauen. 

Stelle dich nicht an das Wafchfag, um jene aufreis 

bende, ſchwere Arbeit zu thun, welche für keine 

Frau paßt. Gebrauche Pearline. Weiche 

die Wäſche über Nacht ein, während du fchläfit; 

foche diefelbe ein wenig, und du halt dann Feine 

andere Arbeit zu thun, als die Wäfche auszufpü- 

len. Mache dich nicht zum Sklaven, indem du 

auf dem gewöhnlichen Wege verfuchit, die Sahen durch Reiben und 
Scrubben ;u reinigen. Gebrauhe Prarline und du wirft im 
Stande ‚sein, dir alle foldhe Arbeiten zu wrleichtern, diefelben zu be» 


fhleunigen und hierbei zu fparen. 


Millions "?&Pearline 


Felte und Peranügungen. 


Großes Eröffuunasfongzert. 

Die deutfchen und ffandinapifchen 
Bewohner der Nordmeitfeite hatten fich 
gejtern Nachmittag ein Stelldichein in 
an Milmaufee 
und Afhland Ape., gegeben, mwojelbit 
die diesjährige Feſtſaiſon durch ein 
großes, wohlvorbereitetes Konzert, 
nebſt Ballvergnügen eröffnet wurde. 


Die Zahl der Beſucher war ſo groß, 


daß ſich Viele mit einem Stehplatz in 
den Korridoren und Nebenzimmern 


begnügen mußten — wahrlich ein aus— 


reichender Beweis für die allſeitige Be- 


liebtheit, deren ſich Herr Charles Rich- 
ter, der joviale Verwalter von Schoen— 


Kanſas 
Durchführung des 


| 


| 


1 
I 
I 


| Blattdeutfche Gilde Nr. 4 und mehrere | 


ı hofen3 Halle ihr Standquartier 
| ben. 





faft um die Hälfte mehr Perfonen und | 


Familien unterjtüßt werden mußten, 
als im Jahre vorher. Die Gefammt- 


zahl der unterftügten Perfonen belief | 


fich auf 14,428; über 80 Prozent der- 
felben waren Ruflen. \n 1400 Fäl- 
len lagen den Unterjtüßungsgefuchen 
AUrbeitslofigfeit und ungenügendes 
Einfommen zu Grunde; in 900 Fallen 
banbelte e3 fich um hohes Alter, Kranf: 
heit oder Tod; in mehr ala 400 Fällen 
waren Yamilien treulos von ihren Er- 
nährern im Stich gelaſſen worden. 
691 Perfonen wurde Arbeit verichafft, 
während 140 Bewerber die Annahme 
bonArbeit vermeigerten. DieGefammt- 
ausgaben während des leten Jahres 
betrugen $30,029:29; das Gejammt- 
defizit in der Kaffe beläuft fich zur Zeit 
auf etwa $4000. 


Pejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Warfen das Leben von fi. 


Der Arbeiter Louis Sunded, Nr. 1 
Fist Straße wohnhaft, hat fich vor= 
gejtern Abend erhängt. Nahrungsfor- 
gen hatten ihn zur Verzweiflung ge- 
trieben. — 

Ebenfalls durch Erhängen hat ge— 

ſtern der 67jährige Guſtav Loll ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Loll wohnte 
ſeit dem vor zwei Jahren erfolgten 
Tode ſeiner Gattin bei ſeinem Schwie— 
gerſohn Rudolph Neumann, Nr. 1017 
Weſt 20. Straße. Er war in letzter 
Zeit kränklich und in Folge deſſen ar— 
beitsunfähig geweſen und glaubte 
nun, daß er in der Melt über- 
flüffig und feiner Umgebung nur zur 

ı Laft fei. 


| steht auf jedem Umschlag 
von ASTORIA. 


| Herrn %. Lindemann, als 


hofens Halle, zu erfreuen hat. An der 
gediegenen und 
reichhaltigen Konzertprogramms be= 
theiligten fich nicht weniger als neun 
mwohlbefannte Geſangvereine. Es 
waren dies: Damenchor Flora, Diri— 
gent, Otto W. Richter; Freier Säne | 
gerbund, Dirigent, Otto W. Richter; | 
Gefangverein Edelweiß, aemifchter 
Chor, Dirigent, Chas. Molfsteel; 
Harmonien-Geſangverein (däniſch), 
Dirigent Victor Lansky; Harugari— 
Liedertafel, Dirigent, F. H. Heſſe; 


Normandenes-Geſangverein (norwe- 


G. L. Swenſen 
und Teutonia-Männerchor, Dirigent, 
Gus. Ehrhorn. | 

Das Kreußer-Quartet (Dirigent | 
Gabriel Kagenberger) mar troß | 
Ihriftlich gegebener Zufage nicht er= | 
Schienen. Offiziell vertreten maren | 
die 
die | 


Deutfhe Landmwehrverein, 
deutfhe Kriegerfameradichaft, 


andere Vereine, die ſämmtlich inSchön— 
ha⸗ 
Das Feſtlokal ſelbſt war auf's 
Prächtigſte mit Emblemen, Fahnen 
und Bannern geſchmückt. | 

Daß jeder der mitwirfenden Ges | 
fangvereine fein Bejtes that, um den 
Beſuchern einen wirklichen mufifali= | 
Ihen Kunftgenuß zu bereiten, bebarf | 
faum einer befonderen Erwähnung. | 
Das Konzert geftaltete fich in der That | 
zu einem wahren Triumph des deut- 
chen und jfandinapifchen Volkslie- 
des. Stürmifchen Beifall erntete auch 
der Pianift Georg Hochleutner, der fich | 
bei diefer Gelegenheit wiederum ala 
ein Künftler von feltener Begabung 
erwies. — Die in jeder Hinficht To 
Ichön verlaufene Feier fand mit einem 
flotten Bal ihren Abjchluß. 


Die Hamburger. 


Die alle vom Hamburger Klub 
arrangirten eltlichkeiten zeichnete fich | 
auch das vorgeftern in Uhlichs Halle | 
ftattgehabte zehnte jährliche Stif- | 
tungsfeſt dieſes Hanſeaten-Vereins 
durch vortreffliche Harmonie unter den 
Theilnehmern und zahlreichen Beſuch 
aus. Ex-Präſident Wilhelm Meyer 
bielt herfömmlicher Weiſe die Feſtrede, 
in welcher er eine ausführliche Schil- 
derung des Vereins und von ſeinem 
fröhlichen Wirken gab. Als Beweis 
dafür, daß der Verein, wenn immer | 
die Gelegenheit es erfordert, auch that 
fräftig zu helfen verfteht, führte Nep- | 
ner an, daß der Klub vor fünf Kah- 
ren, al3 die Cholera in Hamburg 
berrfchte, dem dortigen Hilfs-Komite | 
die hübfhde Summe von $10,700 | 

tark zur Verfügung geitellt hat. Nach | 
Abfingung des Liedes „Mein Hamburg | 
an der Elbe” ergriff Herr Meyer no 
mal3 das Wort und überreichte im 
Namen der Vereind-Mitglieder dem | 
derzeitigen Präfidenten des Mubs, | 
Unertenz | 
nung für eifrige und fähige Pflichter- 








' füllung ein funftpoll gearbeitetes und | 
| mit foftbaren Steinen verziertes Ber 


ein3-Abzeichen. Nachdem Herr Linde- 
mann für diefe Aufmerkſamkeit ſei— 
nen Dant ausgefprochen, begann die 
eigentliche Yidelität, und bei Tanz 


ı und froh gelaunter Unterhaltung vers 





rannen die Stunden wie im Tyluge. 
Der Hamburger Klub zählt. zur 
Zeit qeaen fünfzig Mitglieder. AIS Be— 


| amte fungiren: %. Lindemann, Prä- 


fident; D. Lorenz, Bize-Präfident; 8. 
Mohlftaedt, Sekretär; Aug. Mill, 
Schatzmeiſter; J. Wulf, Finanz-Se— 
kretär; Fred Steinhoff, Bibliothekar. 
Als Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
waren die Herren F. Lindemann, O. 
Lorenz, E. Steinhoff, J. Wulf, B. 
Wahlſtaedt, W.Schroeder, FredStein— 
hoff, Auguſt Witt, W. Detlof und R. 
Schroeder thätig. 

Der Pfälzer-Verein. 


In Brands Halle an der Ecke von 
Clark und Erie Str. feierte geſtern der 
erſt vor wenigen Wochen gegründete, 
aber bereits auf 80 Mitglieder ange— 
wachſene Pfälzer-Verein mit Sang 
und Klang ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Die Theilnehmer an der Feier mach— 
ten dem Rufe ihres weinfröhlichen 
Heimathsgaues alle Ehre, indem ſie 
eine köſtliche Laune entwickelten, und 
Jeder war froh, daß man ſich endlich 
in dieſer Weiſe zuſammengefunden. 
Die Feſtrede wurde von Dr. Carl 


| dem Spielplan. 


| Tich recht anheimelnde Mufit 


Wagner, Nr. 74 Lincoln Uve., gehal- 
ten. Derfelbe gıb darin einen kurzen 
Ueberblid der Gehichte der Pfalz 
und childerte wie troß unzähliger 
Kriegesftürme, welche das fchöne Land 
im Laufe der Sahrhunderte durchs 
tobt haben, feine Bevöltrung fih doch 
mit zäher Widerftandsfraft nicht nur 
immer wieder erhoben, ſondern in 
den borbderjten Reihe der vdeutichen 
Stämme gehalten habe. Mit berec- 
tigtem Stolze blide der Pfälzer in der 
Fremde auf fein Heimathland zurüd 
und bete, felbjt wenn er fonft nichtsu 
den rommen zähle, mit Inbrunſt 
ſein: „Fröhlich Pfalz, Gott erhalt'3”. 
— Zu dem Balle, mit welchem die YFeit- 
lichkeit abfchloß, wurde die Mufit von 
der bayerifhen Milttärtapelle, unter 
Leitung des Herrn Phil. Neuhäufer 
geliefert, und während das junge Volt 
fih im Ianze drehte, thaten die älte- 
ren Herrichaften den für die Öelegen= 
heit vom Komite mit bejondererSorg: 
falt ausgewählten heimathlichen Wein= 
orten die gebührende Ehre an. — 
Die Mitalieder des Arrangements-Fto= 
mites, Herren Jacob E. Weber, Chas2. 
N. Adams, Geo. Schujter, Guftav 


' Magner, Alfred Gumbinger undFried- 


rih Bach. dürften mit dem Erfolg 
ihrer Bemühungen durchaus zufrieden 
fein und werden hoffentlih für den 
DBerein nod) manch weiteres Yelt ver- 


Die engliihen Theater. 


Hoolen3. Gillettes größter Büh- 
nenerfola, fein fo überaus giünitiq 
aufgenommenes Skhaufpiel „Secret 
Service“, verbleibt hier vorläufig auf 
Das Haus ift all- 


I . —25 — —— 8 1 ho ar 
außerdem die dänifchen Waffenbrüder, | Abendlich ausverkauft und die Theater— 


| der 


direftion macht befannt, daß Sibe auf 
drei Wochen im Voraus referpirt wer 
den fonnen. Ein Befuch der Vorftel- 
lung fann unferen Zefern nur nod= 


| mal3 angelegentlichft empfohlen mer 


den. k 
MeBiderd Die neue Operet- 
ten-Boffe „Ihe Parid Doll“, von 
Harry B. Smith und NReginald De 


ı Koven, hat aleich geitern Abend bei 


ihrer Erftaufführung einen durch— 
Tchlagenden Erfolg erzielt. Eine wirf- 
durch⸗ 
weht das ganze Werk, die ſpzeniſche 
Ausſtattung iſt überdies eine geradezu 
märchenhafte, und in Bezug auf Rol— 


lenbeſetzung mag nur erwähnt werden, 


daß Vernona Jarbeau an der Spitze 
der Mitwirkenden ſteht. Die Bühnen— 
Novität verdient die vollſte Unter— 
ſtützung der Theaterfreunde. 

Schiller. Mit Kennedys „Se— 
crets of State“ hat die Leitung des 
Schillertheaters nicht den erhofften 
Erfolg gehabt und das Stück deshalb 
auch kurz entſchloſſen vom Spielplan 
genommen. Das lange hier nicht mehr 
gegebene Schauſpiel „London Aſſur— 
ance“, von dem verſtorbenen Dion 
Boucicault, nimmt ſeine Stelle ein, 
und zwar mit Frl. Helene Otis als 
„Lady Gay“, Robert Drouet als 
„Dazzle“ und Geo. Leslie als „Dol— 
lie“. Auf Einſtudirung und ſzeni— 
ſche Ausſtattung iſt große Sorgfalt 
verwendet worden, ſodaß das intereſ— 
ſante Stück eine treffliche Aufführung 
erfährt. 

Lincoln. Das große Melo— 
drama „The Heart of Chicago“ macht 


| hier den Spielplan für die laufende 


Woche aus, und zwar wird das von 
boriger Saifon her no in beiten 
Angedenten ftehbende Stüd von einer 
tüchtigen Truppe zur Aufführung ge= 
bracht. Zudem iſt die Inſzenirung 
wiederum eine brillante, ſodaß das 
Drama einen doppelt packenden Ge— 
ſammteindruck hinterläßt. Es wird 
ganz gewiß Niemanden gereuen, der 
Vorſtellung beigewohnt zu haben. 


Se 
— 


Ausſchließzlich ans Pflanzenſtoffen 
zuſammenzeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfranfheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
— — — 
Qppetitlolig ie. 
Blähungen. Aurzaͤthmig keit. 
Selbucht. eizbarteit. 
Kolit. AUlgemeine 
Scitenfteden. Sauwäde. 
Seiher, wirbeinder Hopf 
Dumpier Kopiigmers 
Edtwindel. 
Sruaftloiiateit, 
SKerzdruaen, 
&eividgmerzen. Nervontat. 
Samorrheoiden. Eamade, 
Müdigkeit, Siaiie. 
Berdor benerMagen. Gaftriihrstcyfihmerg 
Godb reunen. Kalte Haude u. Fuße 
GSchlechterSeſchmad Ueber er 
im Diunde. Nicedergedrudtheit. 
Srämpie. Serjtiopien. 
QBudenihmerzen. Blutarnuth. 
Schlafloſigkeit. &rmatiung. 





Berdroiichbeit. 
Unverdaulidhteit. 
Erbreden. 
Belcgte Zunge. 
Keberitarre. 


Jede Bamilie follte 


&i. Bernard Kräuter » Billen 


vorräth:qg haben 


Ste find in Apotheken zu baden; Brei 25 Gents 
die Shahtel, nebit Gebraubsanmetiung; fun! Schade 
teln für 81.00; fie werdeu auch gegen Emplang ded 
Breileß, ın Baar oder Bıiefmarten, irgend wohm im 
ben Ber. Gtaaten Ganada oder Europa fzei & 
iandt von . 


P. Neustaodier & Co,, Box 2416, Now York Cliy 
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„Der a be t Prohibition”, Ge- 
cal Neal Dom, ift imAiter von mehr 
[3 90 Fa — in ſeinem Heimaths— 
zate Maine geftorben. Dem Namen 
ch überlebt ihn fein Geſchöpf, das 

1851 beftehende Prohibitiongge- 

aber in Wahrheit tft nit nur in 
a ſondern in den ganzen Ver. 
— der Gedanke längſt aufgege— 

ben, daß die Mäßigkeit durch geſetzge— 
beriſche Gewaltmaßregeln und den 
Potizeifnüppel gefördert werben fann. 
In vielen Staaten ift der Verfucdh ge= 
macht worden, den Handel mit berau= 
ſchenden Getränken theils durch ört— 
liche, theils durch ſtaatliche Verbote 
und ſogar Verfaſſungszuſätze zu un— 
terdrücken, aber man hat immer — 
aus einen an und für fich ehrlich: 
Gemerbe einen Schleihhandel er 
Man hat die Bevölkerung zur Lüge 
und Heuchelei, zur Angeberei und Er: 
preffung erzogen, ohne au nur ein 
einziges der Uebel zu vermindern, ivel- 
che der IUnmäßigfeit entjpringen. Die 
bergleichsmweife größte Nüchternheit 
findet man gerade in denjenigen Staa= 
ten, in denen der Getränfehandel nur 
bernünftigen und maßpollen Beichränz 
fungen unterliegt. 

Mährend die — -amerifanijche 
Prejje den Mikerfolg der Neal Doms 
ſchen Beſtrebungen unumwunden zu— 
gibt, rechtfertigt ſie den Verſtorbenen 
mit der Behauptung, daß er ſelbſt 
ſtets aufrichtig und ehrlich an ſeine 
Lehren geglaubt habe. Richtiger aber 
wäre wohl die Angabe, daß er ſich al— 
len Beweisgründen gegen ſeine Glau— 
bensſätze abſichtlich verſchloß und von 
den Thatſachen nichts hören wollte, die 
ihn widerlegten. Er ſowohl wie ſeine 
Anhänger zögerten niemals, — durch 
frei erfundene, oder willfürlich und 
falſch zuſa mmengeſtellte Zahlen das 
Publikum zu täuſchen und alles mit 
Stillſchweigen zu übergehen, was zu 
der Prohibitionslehre nicht paßte. 
verfährt Niemand, der nur nach der 
Wahrheit ſtrebt, aber es iſt allerdings 
die Kampfesweiſe aller ſelbſtgefälligen 
Eiferer, die um jeden Preis recht be— 
halten wollen. Leider läßt ſich gerade 
das amerikaniſche Volk durch ſolche 
Mittel leicht beeinfluſſen, weil es nur 

Uzu gern der Leidenſchaft folgt, ſtatt 
der Vernunft. Die Prohibitionsbewe— 
gung riß alſo zeitweiſe ganze Lan— 
destheile mit ſich fort und erbitterte die 
Gemüther derartig, daß es zu grauſa— 
men Verfolgungen, despotiſchen Geſe— 
tzen und ſcheußlichen Verbrechen kam. 
Dann verlief ſie ſich plötzlich, wie ſich 
in den Ver. usb jebe derartige Be— 
wegung verläuft. Da die Prohibition 
weder die Armuth, noch das Roter aus 
der@ßelt jchaffte, wohl aber die Grund- 
iagen der Gittilchfeit und der Repu: 

if erfütterte, wendete fich das Volf 
neuen Quadfalbereien zu. 

Man kann alfo Heute nicht nur über 
Neal Dow, jondern auch über die von 
ihm vertretene Sache Nachrufe veröf- 
fentlihen. Vielleicht hat der Dann 
nur das Belte gewollt, aber er hat den 
unverzeihlichen Tyehler begangen, feine 
Anfihten mit Gewalt allen anderen 
Leuten aufbrängen zu wollen. Solche 
Yanatiker find immer nur fchädlich. 


em 


er mn ® 
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So 


Des Kaiſers Flotteupläue. 


So uferlos, wie es immer geheißen 
hat, ſind die Flottenpläne des deut— 
ſchen Kaiſers doch nicht. Er verlangt 
für etwa zwanzig Kriegsſchiffe, von 
denen die Hälfte große Schlächtſchiffe 
fein follen, die Summe von 410 Mil- 
lionen Marf, oder ungefähr 102 Mil: 
lionen Dollars, und zwar nicht auf 
einmal, fondern für fieben Sabre, jo- 
daß alljährlich nur 141, Millionen 
Dollars verausgabt werden würden, 
d. h. bedeutend meniger, als die Ber. 
Staaten auf die Wiederherftellung ib: 
rer Kriegsflotte verwendet haben. Al: 
lerdingd würden für eine verftärtte 
Kriegsflotte auch größere laufende 
Ausgaben erforderlich fein, denn die 
Schiffe müffen natürlich bemannt und 
in Bewegung erhalten werden. Daher 
wird im Namen der Steuerzahler der 
zweifellos berechtigte Einwand erho- 
ben, daß das Deutfche Reich neben fei- 
ner Heereslaft nicht auch noch eine 
gewaltige „Seeverficherung“ tragen 
follte, Weniger jtichhaltig ift Dagegen 
der Einfprud, daß durch eine Voraus— 
bewilligung auf fieben Jahre das jähr- 
liche Bewilligungsrecht des Reichstages 
verfürzt werben würde. Denn damit 
verhält e& fich doc) ganz ander?, als 
mit dem Bismard’fchen „Septennat”, 
ducch welches die laufenden Aus 
gaben für das Heer auf fieben Jahre 
im Vorauß feitgefeßt wurden. Menn 
überhaupt die Anfchaffung von zwan- 
zig neuen SKriegsichiffen bemilligt 
wird, fo fann der Reichstag auch 
gleich beftimmen, mie viel fie foften 
follen. Nachdem einmal die Kiele ge- 
lent wären, würde Doch aqewik feine 
fpätere Bolfövertretung die Einitel- 
lung der Arbeiten verfügen. Das 
Merk würde nur berzdgert und fojt- 
fpieliger gemacht werden, wenn die 
Neaierung jedes Nahr auf eine neue 
Berilligunag des Reichdtageg warten 
müßte. In diefer Hinficht hat man 
hierzulande fehr unliebfame Erfab- 


‚zunaen aemadht. 

Ä &3 jcheint aber nit, al ob in 
peutichland der Vorſchlag lediglich 
vom ſachlichen Standpunkte aus be— 
urtheilt wird. Man ſucht offenbar 
hinter den Plänen des Kaiſers viel 
mehr, als in der Vorlage ſteht. Aus 


— — — — — — — — —— — —— — — 


gelegentlichen Heußerungen, die — * in 
ſeiner bekannten Redſeligkeit ent— 
ſchlüpft ſind, wird der Schluß gezo— 
gen, daß es ſein letztes Ziel iſt, 
Deutſchland auch zu einer Seemacht 
erſten Ranges zu erheben, vor der ſelbſt 
Großbritannien zitiern müßte. Mit 
Recht oder Unrecht ſchreibt man ihm 
die Abſicht zu, Weltpolitik im größten 
Umfange zu treiben und den Englän— 
dern die Herrſchaft über das Meer 
ſtreitig zu machen. Dieſer Aufgabe, 
jo verlockend ſie namentlich für ſchwär— 
meriſche Gemüther iſt, fühlt ſich das 
deutſche Volk nicht gewachſen. Es 
ſagt, daß es ſchwierig genug ſei, den 
inneren Beſitzſtand zu vertheidigen, 
und daß es ſich den allezeit lüſternen 
Franzoſen und Ruſſen gegenüber keine 
Blößen geben dürfe. Auch von der 
Ausficht, dem deutichen Neiche feine 
ausgewanderten Kinder durch Kolo- 
nien zu retten, hält man in Deutfch- 
land nicht mehr viel. Die dazu geeiq- 
neten Länder mit großen Opfern an | 
Gut und Blut zu erobern, erfcheint | 
angeficht3 der Erfahrungen, die Groß: | 
britannien mit feinen Pflanzitätten ges | 
macht bat, nicht jehr rathjam. Sm | 
zweiten oder höchitens dritten Ge: | 
Ichlechte würden die überfeeifchenDeut- 

| 

| 

| 
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ſchen dem Mutterlande doch entfremdet 
ſein und nach Unabhängigkeit ſtreben. 
Wenn es der Regierung nicht ge— 
lingt, die Befürchtungen zu zerſtreuen, 
die an die Flottenvorlage geknüpft 
werden, ſo wird letztere ohne Zweifel 
vom Reichstage abgelehnt werden. Es 
herrſcht eben ein Mißtrauen gegen den 
Kaiſer, welches namentlich durch ſeine 
Gottesgnaden-Reden und die ihn um- 
gebenden Hintertreppen— Einflüſſe her: 
borgerufen worden ift und durd) feine 
mehr oder weniger verhüllten Drobun= | 
gen immer wieder neue Nahrung erz | 
halt. Der Widerftand gegen die ver= | 
gleichsweife harınlofen Flottenpläne 
läßt fich nur durch die im Wolfe herr= | 
ichende Stimmung oter Mißftimmung | 
erflären. In der Politif, hat Big: | 
mard gejagt, muß man immer mit den 
Ssmponderabilien rechnen. 


Denen i 
„Geſchäftliche“ Richter. 


Man darf wohl ſagen: es iſt ein 
öffentliches Seheimnin, daß das zwi⸗ 

chenſtaatliche Handelsgeſetz überall im 
Lande mehr oder weniger offen ver— 
legt wird. Im Großgefchäft hat man 
nicht viel mehr ale ein mitleidiges | G 
AUcjelzuden dafür übrig, und feinen | 
een fallt e8 ein, die ver=! 
öffentlihten Fracıtraten ohne Weiteres | 
zu bezahlen. Er wird, wenn er große | 
Sendungen zu machen hat, verfuchen, 
ein Sonderablommen mit der Bahn 
oder einer der Bahnen, die zur Be— 
nubung offen jtehen, zu treffen, und in 
ver Kegel mit Erfolg. Solche Sonder: 
fontratie find allerdings eine offene | 
Verlegung des Gefehes, aber — was 
ichadet’3?! Diefer „Ihwarze Mann“ 
hat feine Schredfraft länajt eingebüßt, | 
und jn den belonders berübrtenStreifen, 
namentlich in Etifenbahntreifen, glaubt | 
man nicht mehr daran, daß das Gefet | 
je jtreng durchgeführt werben fünnte. | 
Man erklärt offen, die zwilchenftaatli= | 
he Handelsiommiflion würde e& gar | 
nit „wagen, die Beobachtung des Ge- 
lebes erzwingen zu wollen, da bei einem 
dabingehenden Verfuche innerhalb vier= | 
undzwanzig Stunden eine foiche | 
Sturmflutb von Klagen aus ven) 
interejjirten Streifen auf fie losbrechen 
würde, daß fie derjelben nicht Stand 
halten fönnte.“ Das foll heißen, daß | 
die mächtigen ntereflen Mittel md 
Wege finden würden, die unbeqttem 
gewordenen Kommifläre aus dem Wege | 
zu jchaffen. 

Es iſt bedauerlich, daß derartige Be— 
hauptungen offen aufgeftellt werben 
fünnen, und Ichlimm, daß Jie wahr: 
Iheinli das Wichtige treffen. Ein 
Tall mwenialtens ift befannt, der den 
MWahrheitsbeweis für diefelben zu lie- 
fern Scheint. Ein weitlicher Agent der 
Tithburg = Bahn murde vor einiger 
Zeit feiner Anficht nad) unbegründeter | 
Weiſe aus den Dienſten der Bahn ent— 
laſſen, und er ſuchte ſich dadurch an der 
Bahngeſellſchaft zu rächen, daß er die 
von der Bahn mit Waarenverſendern 
getroffenen Uebereinkommen über er— 
mäßigte Frachtraten, in deren Beſitz er 
im Laufe des Geſchäftes gekommen 
war, der zwiſchenſtaatlichen Handels— 
kommiſſion zugehen ließ. Er wollte 
damit nachweiſen, daß die Bahn ge— 
wohnheitsmäßig gegen das Geſetz han—⸗ 
delte, und in der That bildete jeder die— 
ſer Kontrakte einen ſchriftlichen Beweis 
für die Verletzung des Geſetzes. Da—⸗ 
rüber ſind jetzt neun Monate verfloſſen, 
die zwiſchenſtaatliche Handelskommiſ— 
ſion hat aber, ſoweit bekannt, noch keine 
Schritte gethan, dieſe gewohnheits— 
mäßige Mißachtung des Geſetzes zu 
ahnden, ſofern fie überhaupt amtlich 
Kenntniß von jenen Beweizjtüden ge— 
nommen bat. 

Wenn man beventt, daß das ziwi- 
Ichenjtaatliche Handelögefet feiner Zeit 
bon der Gefchäftsmwelt, mie auch von 
den Bahnperwaltungen, freudig bes 
grüßt wurde, und daß man in den er= 
ften Jahren im Allgemeinen wirklich 
die Abficht hatte, das Gefeh zu befol- 
gen, fo wird die Vermuthung rege, daß 
ganz bejondere Urfachen gewirkt haben 
müflen, wenn e3 jo jchnel in Mike 
fredit fommen fonnte. Man will aud) 
eine folche befondere Urfache erfannt 
haben, und fieht fie in dem Eintritt 
des richterlichen oder gerichtlichen 
Maſſenverwalters. Eifen- 
bahnleute behaupten, nicht die unter 
privater Leitung ftehenden Bahnen, 
fondern die in gerichtlicher Verwaltung 
befindlichen hätten mit dem gemohn- 
heitsmäßigen Mißachten des Geſetzes 
den Anfang gemacht. Man nennt da— 
bei die Erie--die New England- und 
dieBaltimore & Ohio-Bahn und führt 
aus, dah bie gerichtlihen Mai: 
fenverwalter diefer Bahnen beftrebt 
waren, fobald mie möglih nad 
ihrer Ernennung möglidft gute 
Ausweife zu erreichen, und daß 
fie in biefem ®Beftreben mit gro— 
ben Verladern — um deren Geichäft 
zu befommen — geheime Abkommen 








4 spe 


trafen, durch welche jenen beffere Be- 
dingungen gejtellt wurden, als. dem 
großen Puhlitum. Das waren nun 
ebenfo viele klare Verletzungen 
des Gefeges, deren fich dieſe 
„Serichtsperfonen“ Thuldig machten 
und als die anderen Eifenbahnleuie 
merkten, mas borging, gingen fie hin 
und thaten desgleichen, denn — fo 
ſagten fie fi) — es ift nußlo3 auf dem 
Boden des Gefehes den Wettbewerb 
aufnehmen zu mollen, mit gerichtli- 
hen Maffenvermaltern (mit „Gericht? = 
perfonen”) welche die Gefete gemohn- 
heitömäßig verlegen und dabei un- 
angefochten und jtraflog bleiben. So 
fommt e3, daß heute die Lage ſo 
ſchlimm ift, mie nur je zubor. 

Wenn man diefe Erklärung für 
tihtig annimmt — und fie Tcheint 
rihtig — fo ift allerdings die allge- 
meine Mißachtung des Geſetzes und 
die Unthätigkeit der Kommiſſion der— 
ſelben gegenüber zur Genüge erklärt. 
Man ſieht da wieder einmal, wie die 
Geſetze geradezu gemordet werden 
durch diejenigen, die berufen ſind, ſie 
durchzuführen und ihnen Anſehen zu 
verſchaffen. Der geſchäftliche 
Richter richtet ebenſo viel Unheil an 
wie der politiſche Richter. 

Der „Schutzgedanke“ in der 

Staatengeſetzgebung. 


Der Gedanke einzelſtaatlichen Son— 
derſchutzes hat in der Staatengeſetzge— 
bung ſchon viel mehr Anwendung ge— 
funden, als man allgemein glauben 
mag, und zwar ohne daß darüber viele 
Worte gemacht worden wären, und al— 
lerdings auch ohne daß die dahinzie— 
lenden Geſetze, nachdem ſie in Kraft 
traten, viel Beachtung gefunden hät— 
ten. Ein ſolches Geſetz wurde kürzlich 
in Californien „entdeckt“. Eine Geun- 
ty-Behörde hatte Anzeigen erlaffen, 
in welchen in fühner Weile Angebote 
für die Lieferung von Backpulver, 
„Sraders“ und Seife öftlihen Ur- 
ſprungs ausgefchrieben wurden. Die 
Thatſache, daß ausdrücklich außer— 
ſtaatliche Produkte verlangt wurden, 
erregte die Aufmerkſamkeit der ört— 
lichen Kaufleute⸗ und Fabrikanten— 
verbindung; die wandte ſich an den 
Bezirksan: valt und die FFolge war, daß 
jene County = Behörde angeiwiefen 
murde, alle Angebote für derartige 
Waaren zu rüdzu meijen 63 

— nämlich ſeit legten Winter in 

alifornien eine Legislaturbeitim- 
mung, welche jammtlichen Anftalten 
u.j.mw. vorf&hreibt, in allen 
Maarenarten den „einheimifchen”, das 
beißt hier den californifchen Produkten 
den Vorzug zu geben Wenn jene 
Behörde alfo Backpulver, „Crackers“, 
Seite u.f.m. benöthigte, fo hätte fie 
ausdrüdlich californifche Produfte ver- 


langen müfjen, und die Aufforderung, . 


LieferungSangebote für 
Craders und Seife zu machen, 


„Ditliche“ 
war 


ı offenbar ungefeßlih und lief diefem 


nzuen Schußgefege ſchnurſtracks 
wiber. 
Leute, die mit 


zu⸗ 


unſern Zuſtänden 


nicht vertraut ſind, würden ſich viel-. 


leicht wundern, daß eine Behörde einen 
ſo groben Verſtoß machen könnte, da 
man doch bei dieſen wenigſtens 
eine Kenntniß der Geſetze vor— 
ausſetzen ſollte, und daß das Geſetz 
ſeit ſeinem Erlaß mit keinem Worte 
mehr erwähnt wurde und anſcheinend 
todter Buchſtabe geblieben war. Wer 
aber weiß, wie hierzulande die Geſetze 
und beſonders derartige Schutzgeſetze 
gemacht werden, der wird daran nichts 
Beſonderes finden. Ohne Kenntniß 
von den wirklichen Urhebern jener Be— 
ſtimmung zu haben, darf man be— 
haupten, daß fie fih bisher nod 
über feine Verlegung derfelben zu be- 
Hagen hatten. Das foll heißen, daf 
bon den verichiedenen öffentlichen Un 
ftalten feine außerscalifornifhen®oll- 
waaren gefauft wurden, wenn califor= 
nifhe Wollwaarenfabrifanten ihre qu= 
ten Freunde in der Gefeßgebung zu 
dem Erlaß des Schußgaejetes bemeat 
hatten; daß feine öftliden Baum 
mwollwaaren oder Glaßmwaaren den ein- 
heimifchen vorgezogen wurden, ivenn 
Baummollmaaren= oder Glasfabritan- 
ten die wirklichen Urheber des Gefetes 
waren, u.j.m. Die Leute, welche dies 
Gefeß veranlaßten, werden auch aufge- 
paßt haben, daß e3 nicht verleßt wurde, 
fo meit fie in Betracht famen, und 
da3 Mebrige jcheerte fie nit. Nun, 
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Er ift immer bereit zu 
beilen. ®r wärmt, lin, 
dert, ftärkt und beilt, . . 


W 


und 98 ſelbſt Behörden die deſeb⸗ 
nicht kennen, das iſt ja in einem 
Landes nichts Neues und Verwunder— 
liches, wo die Geſetzgebungsmühlen ſo 
ſchnell arbeiten und dabei häufig als 
„neu“ Geſetze erlaſſen, die ſchon lange 
in den Statuten zu finden ſind. 
Hätte jene Behörde nicht allzu auf— 
fällig gerade auswärtige Produkte 
verlangt, ſo würde ſie wahrſcheinlich 
noch länger in Unkenntniß des Ge— 
ſetzes geblieben ſein, das heißt gerade 


| 


jo lange, bis fie einmal gerade folche , 
MWaaren gebraucht hätte, in deren bes | 


ſonderem Intereſſe 


die wirklichen „Väter“ des Geſetzes 
Ichnell genug den Staar geftochen. 
Die Folge wird nun voraussichtlich 
eine jtrenge Beobachtung diefes Schuß: 
gefeßes und die Anregung anderer 
Gefee ähnlichen Kalibers fein, denn 
auch Hier gilt da8 Dichterwort bon 


dem Fluch der böfen That, der fie fort= | ".. * 
zeugend Böſes läßt gebären. Die cali- zündeten. Von den 173 Zündhölzern, 


aller⸗ 
dings nichts Vöfes darin erblicken, deun Phosphor allein verzehrt, 


forniſchen Fabrikanten werden 


es wird ihnen dadurch vielleicht mög— 
lich, für minderwerthige Waaren hohe 
Preiſe zu erlangen, aber für die Maſſe 
des Volkes iſt es doch ein böſes Ding, 
wenn die öffentlichen Anſtalten zu Nutz 
und Frommen weniger 
größere Ausgaben machen müſſen, als 
nöthig wäre, denn ſchließlich müſſen 
doch die Steuerzahler die höheren 


die Beſtimmung 
3 43 alſo unbrauchbar waren, ausgeſondert 
getroffen wurde bann Hatken ihr werden. In Summa enthielt demnach 


abrif | 
Fabrikanten den Phosphortheilchen höchſt bedauer— 


Theuer und ſchlecht. 


Den Segen des franzöſiſchen Zünd— 
hölzchens ⸗RMonopols ſchildert ein 
Artikel des „Echo français“ in 
folgender Weiſe: „Ein mit viel 
Geduld ausgerüſteter Konſument 
und Steuerzahler nahm ſich die 
Mühe, die Zündhölzchen in einem 
Packete zu zählen, welches als 500 
Stück enthaltend in den Handel kommt. 
In dem Packet befanden ſich 434 Zünd— 
hölzchen. Aus dieſer Zahl mußten aber 
noch 94 kleine Holzendchen, die ent— 
weder ohne Phosphor, oder zerbrochen, 


das Packet 340 in gutem Zuſtande 
befindliche Zündhölzchen. Der Unver— 
droſſene hatte ſich mit einem Stücke vor— 
züglichen Sandpapiers bewaffnet, und 


Preiſe bezahlen, und wenn die Preiſe 
nicht entweder abſolut oder im Ver-— 
hältniß zum Werthe der Waaren höher 


werden, dann hat das ganze 


Waare für gleiche Preiſe würden die 


BR | 
californifhen Fabrifanten aud) ——— 15 Zündhöfgehen aud ala 


das Gefeh den „auswärtigen” Wett: 
bewerb aushalten können. 


un Ta 1a Wie Zu ganze | bringen, woraus fich ergibt, daß in ei- 


nem PBadet 


Gefeß von fehr geringer Bedeutung, 
aber e8 zeigt in Verbindung mit dem 
glücklich beſeitigten pennſylvaniſchen 
Fremdenſteuergeſetz, dem ähnlichen Ge— 
ſetze Idahos, dem New PYorker Geſetz, 


Geſetz en 
feinen Zived, denn bei gleich guter | zwei an ber linfen, ferner einige fleine 


 alfo 51 Zündhölgchen 


e3 gelang ihm mit großer Mühe, von 
diefen 340 anfcheinend guten Hölzern 
173 dahin zu bringen, daß fie fich ent- 


welche aufflammten, — bei 107 der 
ohne das 
Feuer dem Schwefel vermittelt zu ha— 
ben. Bleiben alſo 66 Zündhölzchen, die 
nicht nur Feuer fingen, ſondern auch 
bis an's Ende brannten. Aber 15 von 
dieſen letzteren flammten mit ſolcher 
Exploſion auf, daß die umherſprühen— 


liche Schäden an den Kleidern und auf 
der Haut des ſteuerpflichtigen Märty— 
rers anrichteten, welchem ſchließlich das 
muthvolle Unternehmen eine Brand— 
wunde auf der linken Wange, eine an 
der Naſe, drei an der rechten Hand, 


Löcher an Rock, Beinkleidern und Weſte 
eingebracht hatte. Man muß alſo dieſe 


„ſchlecht“ qualifiziren und ſie von den 
66 entzündbaren Hölzern in Abzug 


von 500 Zündhölzchen 
ganze 51 brauchbar waren. Es koſte 
dem Steuer— 


pflichtigen — außer dem vom Staate 


welches bei öffentlichen Arbeiten nur 


die Beſchäftigung von Bürgern geſtat— 
tet, und jenes andere, welches zu öffent— 
lichen Bauten nur im Staate gewon— 
nenes Material zur Verwendung er 
men lafjen will und De Geſetze 

mehr, wie weit ſich der „Schutzge ante” 
ſchon der Gefekgebung der 


dafür feitgefegten Preife — einen gan: 
zen Anzug und fieben Brandwunden! 


Ein Opfer der Frauenbewegung. 


Die Kolonie Neu-Seeland bat feit 


| fchs Jahren die vollitändige Gleich 


einzelnen 


Staaten bemächtigt hat. Und daß das 


ein Fortſchritt ſei, wird kein Menſch 
behaupten wollen, der ſich einmal klar 


macht, wohin ein weiteres Fortichreiten — 
J Tode aus Neu-Seeland an die Frauen— 


auf dieſem Wege führen muß. 
Zu verwundern braucht man ſich 


über di i u ſtaatlicher 
aber über dieſe Neigung zu ſtaatlich | — ——— 


Schutzgeſetzgebung nicht, denn inWaſh— 


ſtellung der Frauen im bürgerlichen 
und öffentlichen Leben durchgeführt. 
Was jedoch hierbei die Frauen erreich— 
ten, ſchildert ein Brief, den eine Miß 
Maud White vor ihrem freiwilligen 


rechts-Liga in London richtete. Darin 


ington herrſcht der Schutzgedanke, und 


wie die Alten ſungen, 
auch die Jungen. Die nationale Geſetz— 


ſo zwitſchern run 
| weder jie noch die 32 übrigen Damen, 


gebung muß für die Staatsgefeßgebung | 
Tchließlich doch bi8 zu gewiffen Grade 


vorbildlich werden. 


Eine neue dentiche Zupduftrie? ? 


Eine Pariſer Hebamme erſtattete 
jüngſt bei dem Chef der dortigen 
Geheimpolizei die Anzeige, ein Deutz | 
icher, Namens $., der in einem Hotel | 
der Rue Duphot abgeftiegen war, habe | 


| 
| 
| 


| 


ihr im Namen eines Berliner Ugenten, | 
den Verkauf eined jungen Mädchens, | 


Iochter eine Dame, die ihn begleitete, 


| 


angeboten. Die Dame, fagte er, wollte, 
ihr Kind reichen Leuten gegen eine ans | 


gemeflene 
Die Polizei ertheilte den Auftrag, S 
forafältig zu überwachen und in dem 
Yugenblid feitzunehmen, da diefer mit 
dem aus Deutfchland beitellten Kinde 
eintreffen würde, allein der Kinder 
händler, der auch anderen Perfonen 
derartige Anerbieten gemacht, z0q es 
vor, fchleunigjt aus Paris zu ver- 
ſchwinden. 


Entfehädigung überlaſſen. 


rere Beamte des Fachverbandes 


Das Blatt „Matin“ macht dazu die 


Bemerkung: „Das iſt eine ganz merk— 


Präſident John Diron, 


mwirdige Gefchichte. In Frankreich wird | 


gejammert, 


Deutfchen, eine fruchtbare Raffe, vaß 
Kinder ebenfo ein Ausfuhr-Artifel und 
der Gegenftand eines neuen deutjch- 
frangöfifchen Handels fein fünnen, mie 
etwas Andered. Ein unternehmender 
Mann fommt nah Paris und bietet 
Kinder zu billigen Preifen an. Er hat 
gelefen (denn der Deutiche Lieft viel) 
daß die Reichen bei uns wenig Kinder 
haben. Weberzeugt davon, daß dies der 
Hall ift, mweil fie feine haben können 
(mad meniger gewiß ift) und daß fie 
fich fehr nach Kindern fehnen (in mel- 
cher Beziehung der überrheinifche Han- 
deldmann fchlecht unterrichtet worden 
ift), will er ihnen gegen Entgelt Kinder 
liefern, jo viel fie mollen. Diefer 
Deutfche ift entfchieden ein faufmänni- 
fches Genie; er ift vielleicht ein Bor- 
läufer, deffen einziges Unrecht es ift, 
daß er zu früh fommt. Gleichwohl 
bat er Eines nicht begriffen: daß an 
«dem Qage, wo das Kind, ftatt Opfer 
zu heiſchen und Ausgaben zu berur- 
fachen, eine Quelle von Vortheilen 
wird, der fFrangofe, der bis jet aus 
Beforgniß und Sparfamteit enthalt- 
fam mar, ebenfo fruchtbar fein wird, 
wie feine Nachbarn.” 

Trotzdem empfiehlt „Matin” die 
Sade dem „Verein zur Hebung der 
franzöſiſchen Bevölkerungsziffer“; da 
die Propaganda des Vereins höchſt 
wahrſcheinlich doch nichts nützen werde, 
ſo könne er deutſche Kinder ankaufen, 
die auf gemeinſame Koſten, mit oder 
ohne Staatsſubvention, erzogen wür— 
den, ſo daß man raſch die troſtloſen 
Lücken ausfüllen könne. Wenn die Zahl, 
wie man behauptet, Alles ſei, ſo ſeien 
die Franzoſen reich genug, ſich dieſelbe 
zu verſchaffen. Trotz des ſcherzhaften 
Tones dieſer Bemerkungen merkt man 
klar, wie ſchmerzlich die leitendenKreiſe 
von der Wahrnehmung berührt werden, 
daß die Bebolkerung Frankreichs flatio⸗ 
när bleibt und ſogar bald zurückgehen 
wird, während die Bevölkerung 
Deutſchlands ſtetig wächſt. 


—1$ r — — 


Das Fao-simile der 


daß deſſen Geburtsziffer | 
ftetig abnehme, und nun fagen fich die | 


} 
| 
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! 
1 


erzählte fie, daß fie die ftantlichen Prü- 
des höheren 
Lehrfaches und der Wdvofatur mit 
beiten Erfolge beitanden habe; aber 


die mit ihr vor drei Jahren diefelben 
Prüfungen ablegten, hätten bis heute 
eine Anftelung finden konnen, da man 
die Frauen wohl theoretifch an Gehalt 
und Anftellungsberechtigung den Müän- 
nern gleichgeftellt habe, aber jede Ge- 
meinde die männlichen Zehrer für das 
höhere Xehrfach vorziehe. Ebenfo jet e3 
für einen weiblichen Apvotaten völlig 
unmöglich, in Neu:-Seeland eine Klund- 
Ihaft zu erlangen. Nachdem fie wäh. 
rend ihres Studiums alle Mittel auf: 
gebraucht und nunmehr drei Jahre fang 
in der kiimmerlichiten Weile ihr Dafein 
gefriftet habe, fer ihr fein anderer Aıs- 
weg geblieben, ala durch Gift ihr Leben 
zu beenden. 


Lokalbericht. 6“ 


Die Grand Jury. 


Ehe die Großgefehworenen fi am 
Samftag vertagien, erhoben fie noch 
eine VBerfchwörungsantlage gegen ıneh- 
der 
Hebefrahn- Maſchiniſten, nämlich gegen 
Schatzmeiſter 
Gordon C. Frazier, Sekretär Corne— 
lius O'Neill und Organiſator E. A. 
Davis. Die Arbeiter Eugene Charles 
und Joſeph Dennis behaupten, daß ſie 
auf Betreiben der vier Angetlagten von 
der Ihomas Elevator Company vor 
einigen Monaten aus ihren Stellungen 
entlaffen worden feien. Dieſer Fall iſt 
feiner Zeit vor Friedensrichter Wallis 
in Sefferfon verhandelt und in Xr- 
beiterfreifen fchon viel befprochen wor- 
den. 

Wegen angeblihen Amtzmißbrauds 
wurde Friedensrichter Frant Cleavbe— 
land von Norwood Park in Anklage— 
zuſtand verſetzt. Dieſer weiſe Richter 
hat einen gewiſſen George J. E. Meyer, 
der ihm unter der Anklage der wider— 
rechtlichen Freiheitsberaubung vorge— 
führt worden war, anſtatt ihn dem 
Kriminalgericht zu überweiſen, ohne 
Weiteres zu einer Geldſtrafe von 825 
verurtheilt und ihn, weil er dieſe Buße 
nicht bezahlen konnte oder wollte, kurzer 
Hand in's Gefängniß geſchickt. Die 
Großgefchworenen machen, an dieſen 
Fall anknüpfend, auf die Miſere un— 
ferer niederen Rechtspflege aufmerkſam 
und befürworten, daß die Legislatur 
veranlaßt werden möge, dem Unmefen 
auf diefe oder jene Weife abzubelfen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendyoit. 


Unter Räuber gefallen. 


Dr. M. Nafh, wohnhaft an 31. 
Str. und Groveland Ape., tft vorge- 
ftern Morgen an der Calumet Avenue 
von Wegelagerern angefallen, nieder- 
gefehlagen und um $6 beraubt mor- 
den. Als muthmaßliche Ihäzer find 
gejtern von der Polizei in Englewood 
Mm. Dempfey und Wm. Willostn ver- 
haftet worden. 

Der Zigarrenmaher George F. 
Wil wurde in der Samftag Naht an 
der Late nahe Ann Straße von et- 
nem Strolch, den er furz zubor in ei- 
ner MWirthichaft getroffen und mit 
Bier traftirt hatte, niedergejchlagen 
und ausgeplünbdert. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


P} 
* 
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NSTORE Dienitag ıw umd 


Wa wırgoLDT8C2 


NETT 


Main Floor. 

500 Reite 40 Zoll breite, verichredene Sorten Klei- 
deritoffe. von 1 bis 10 Yard Länge, 15 5e 
werth 35c bis 50c, per Yard 

25 Stüde jhwarzen und gemtichten reinwollenen 
we die reguläre 2öc MWaare, 
ard 

25 Did. „Band Ties“, große Auswahl in 
schönen Muitern, veg. Preis löc, für 

100 Dsd. HerrensHoienträger, mt Trabts 10€ 
ihnalle,gut. jtarfes Gewebe. die 2scSorte 

10 Dpd. jerdene Windior Tıes, im veridied. 5e 
0er nenn 
128 Ervital Gum Drope.. ne ern 
1Pfd. Old Time gemiſchten Candy 10€ 

Ingrain Carpet Schultaichen, die 19c Sorte.. 


Dritter Floor. 


2000 jchwere gerippte „iyleeced“ Damen: Unterhems 
den und Sofen (Herbitiwaare), jo lange 15 Ice 
fie vorbalten. für 

120 Paar ſchwere baumwollene nahtloſe 6e 
u RORNEL: Sorten, werth lu. . 

Tugend fei dene gemuſterte Ki nderhauben, mit 
J und Band-Beſatz. Werth 25, 13c 
e 


12c 


5e 


PR Straußfedern (Tivs), 9 Zolllang, res 
aulärer Preis 350 für. s 

100 ichwere reinwolle J blaue — Madche n⸗ 
Jackets. mit Brai Bei a. don 


4 > 
dis 12 Jahren, — Preis für.. 81 .95 


10 Dutzend chwere ihwarze Satine Damen = Röde 
mit — Futter und 10zölliger Krauſe, 85c 
werth 8. 1... 

2 Tugend „Namere Hin lin Tamen: Unterboien, 

® mit Falten, reg. Preis 2öc, jo lange fie 
vorhalten, für. : 15 DI 

150 reinwollene ir uportirte Beaver D damen Shawls. 
mit glatten und geſtrei ftei au den, fann 


auf beiden Seiten getrag:ı 
werth 3.50, für o 52,50 


Bierter Floor. 
6000 Yards echtes vardbreites Cabut A. Tc sic 


Lafenzeug, die Nard.. 
50 eti ıcte zwei Yard brei tes 200 vatengeug 10€ | 


Die Yard.. h 
geble chtes Latken⸗ 3c 


100 Stüde , Nafiaguit tt“ 
zeug, Die Nard 
300 Stücke echtes Amos tan feder dichtes 
Einichütt, die Nard.. ‚i2te 
Satin Steppdesten für boy: vet e e⸗ : TBe 
geköperte Ja 8 BT 


firlit mit weißer Watte 

1600 Yards Fancy und glatte 

Warit Silelia, die Yard. 

100 Stücke Gardinen Mult, mit ı geſti ten 12le 
Muitern und Borie 

Meifing Gardinen-Stangen zum Aus — n. Be 
24—44 Boll, für. : 

Beite aemfchte Seil farbe, die "Sailone. z 

Gekochtes Leinſamen-Oel, die Gall one. a 

Cotton Top Matragen..... ... 81.82 

1000 Blanfets für Kir nderbetten und Wi egen. 32 

Fünfter Floor. 

75 reinmwollene dop! yelreibige 6 Sajfimere Männer: 
Anzüge, mit Farmer Sıtın Futter x 
alle @rö Ren wert! 9 97.00, für...... 84.50 

125 reinwollene neue_braune farrirte Männer: 


eg ge, mit beſtem Futter, French Facing. Sa— 


tin pıped, ein regulärer $10.00 Anz 36.90 


zug, für 


Garmelas Ende. 


Die 17Tjährige Carmela Ambrofe, 
Öattin des Fruchthändlers Gtovannt | 
Ambrofe, hat ji in ihrer Wohnung, 
Nr. 26 N. Green Str., vergiftet. Als 
Urfache der That des jungen Weibes 
wird angegeben, daß ©tovanni dem— 
jelben mit feiner Eiferfucht zu hart zu— 
gefebt habe. MBorgeitern Abend mas 
ten die Eheleute an der Milmaufeellv. 
auf einem Ball der ıtalieniichen Kolo- 
nie ihres Stadttheils gewelen. Carme: 
la hatte bei diefer Gelegenheit wieder: 
holt mit einem ihrer früheren Anbe— 
ter getangt, und auf demSeimmege Toll 
ihr Gatte ihr deswegen heftige Bor- 
würfe gemacht haben. 
ne 


Fener. 


Durch eine Exploſion von Chemika— 


15 | lien im Gefchäftslofale der Leichenbe= 


jtatter Spearber & Smith, Nr. 554 
Divifion Straße, wurde am Samitag 
Nachmittag ein Feuer verurfacht, das 
in ganz furzer Zeit einen Schaden im 
Betrage von $18,000 angerichtet bat. | 
Der größte Theil des Verluftes Fate | 
auf die Porzellanwaaren - Firma 
Zyon3 Bros., welche den Kellerraum | 
des bezeichneten Gebäudes für Lager: 
ziwede benußt haben. Bei den Löjch- 
arbeiten find der SFeuerwehrmann Geo, 
Fuller und der Lagerauffeher Beter 
Matthews durch herumfliegende Scher= 
ben verlegt worden. 
SEE WEBER 


Der Anfang — 


Die Lake Straße Hochbahn hat nun— 
mehr den Anfang mit der Benutzung 
der Schleife gemacht. Ihre Züge ma— 
chen ſeit geſtern „rorgen die Runde 
durch die untere Stadt. In zwei Wo— 
chen oder fo wird aud die Metropoli- 
tan Hochbahn-Gefelfhaft in den 
Stand gefegt fein, die Schleife benü- 
ben zu fönnen, und nod) vor Ablauf 
des Monats wird bielleicht aud Die | 
Alley-Linie folgen. Nur mit ber | 
Northmweitern-Hochbahn hapert’3 nod. 
E3 ift wenig Hoffnung vorhanden, daß 
diefe Bahn vor nädhftem Frühjahr in 
Betrieb gefegt werden wird, 

— 
Leſet die Sonutagsbeilage der Abeudpoſt. 
—— — 
Kurz und Neu. 
| 
t 


* Lilly, die vierjährige Tochter des 
Herrn Mar Oppenheim von Nr. 116 
Elburn Ave., ift geitern ſchweren 
Brandwunden erlegen, die ſie ſich am 
Samſtag zugezogen hatte, indem ſie 
mit Zündhölzern ſpielte. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Maſſenverwalter Niblack von der 
Chemical National Bank beginnt am 
Mittwoch mit der Auszahlung einer 
meiteren 5progentigen Dividende an | 
die Gläubiger derjelben. Neunzig Pro- 
zent ihres Guthabens haben die Gläu- 
biger bereits erhalten. 


* Die Mafchinerie der Harrifon 
Sfr.-Brüde ift außer Ordnung, und | 
diefe hat zeitweilig für den Merfehr | 
gefperrt werden müflen. Der Brüden- 
mwärter Broton fiel geitern, als er die 
Mafchinerie unterfuchte, in Folge eines | 
Yehltrittes in den Fluß. Man bat ihn 
noch gerade rechtzeitig herausgefifcht. 

* Sm „Chicago College of Phar- 
mach“, Nr. 465—467 State Straße, 
wird morgen Nachmittag unter ent- 
Iprechenden Feierlichkeiten ein neuer 
Kurfus eröffnet. Diefe Wpotheter- 
Schule bildet neuerdings beiläufig ei- 
nen Zweig der Staat3 - Univerfität 
von Alinoi3, der Unterricht in deriel- 
ben wird aljo fojtenfrei ertheilt. 


Geitorben: Georg Srlbad, neliebtes Söhnen 
von Georg und Lena Heldad. Bearäbnik am Dien- 
ftag, den 5. Oftober. um 2 Uhr Nadmittags, vom 
Trauerhaufe, 1255 63. Straße, nad Oatwoed Fried hof. 


* 


Jam Dienſtag, den 
| Waldheim. Um 


Mittwoch! 


Fünfter Floor (Fortſetzungt 
275 reinwollene doppelbrüftige Anaben-Anzüge, 
Nod und Soien, reaulärer Preis 
$2.00, für. Si. 25 
300 feine Eheviot "Knaben-An ızit ge. „beitepend aus 
Roc und Hoie. alle Größen, werth $1.25 75 > 


für 
10 Kiften ı reinmwollene ichwere „jrleece lied‘ Mäns 
merellnterheinden und =Doien, mit jeidenem 
Band und Perimuttertnönfen. alle Grö :39€ 
Ben, die reguläre 68: Waare, für. 
5 Riiten „Natural wool“ Männer-Unterhemden 
und sDojen, regulärer Preis 48t, m 


Baiement. 


17 Quart Granit-Aufwaichii Zu 
Starke Blech-Theelöffel. das 
Söll. 150 Ernital Frudticht tel . für 
Tetorivte Tiſchlampen mit Glode compl.....78 
4röll. Glad Comvort=Teller RER 
Steintöpfe, in allen Größen. die Ga ii. 
d 


; 1 Cnart frruchtaläier. das 


Starte lackırte Koblenichauf 
löyöllige lacfirte Koblenei mer 


| 3 Quart GrantsKeife! mit D 


Groceries. 
Swifis California — ver Pfde. 
Swifts Breakfaſt Bacon, per Pfd. . . 
Feinſte Elgi n Ereamer > Butter. ver Bf d.. +% 
Braun & Filts Holftein Butterine, per Bid. 
geiniter Full 6 ream Bri ct Küje. ver Pid. 
yeine, Galifornier Vilaumen, der Pid.. 
! rei Rofinen. per Pid 
J ver Fans —— 


e edi 
e er Col nbi a River Ya Di e Büchſe 
iamond Brand Solid Meat Tomatoes 


If früh 22 

Gran s ZuckerCorn 

Veſte Oaimeal sr 

XXX Ginger Staps 

Friſche 3, das Plund.. 

Dandaxepft vd ohmen 2 PD. für. 

Beiter aerolter Dat er. g > Bid. für 

> Eid 

Volle Stärle Ein 

Große Dill: un 

Beitgemachtes Saı 
Speziell Bene um 8:30 nm 

9000 Yards ſchwarzes und graues Yard 2e 
breites 1 Taffeta Rodfutter, die Yard.. 
Speziell Dienitag um 9: so Morgens: 

100 reinwollene Beaver Männer-Ueberröde, mıt 
Sammet stragen und vernwollenem Futter, alle 
Größen, reaulärer Preis 87.00, 


fo lan 1ae fie BOSDMBN. 24:40... 53.00 


Speziell Mittwod) um 8: 30 Morgens: 
3000 Yards beite waichechte ihmwarze und 

grane feine KleidersHattune, die Yard 

Spezich Mittwoch um 9:30 Morgens: 
u gerippte essen Damen: i 

erheinden, mit Spigen = Bejag, wert 

dur, ——— ar 10€ 


Jar reiner Frucht-Jelly die Jar 
mac Giita die G allone.. 
ve Surfen, 10 fi 
erfrant das C art. 


Todes: Unzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unfer innigſt geltebter Gatte und Vater, UdolpH 
Dethmann, nad furzer schwerer Rraufpeit im Alter 
von 63 Jahren und 8 Mumaten fanft entichlafen it. 
Beerdiqung vom TIrauerbauie, 993 Milwaufee Ave., 
3 Oft ober, Nachmittags 1 Uhr, nad 
Ittlle Theilnabme bitten die trauerne 
den Dinterbliebenen: 

Misma Dethmann, aeb. 
Adele Bahr, Tochter. 
Wilhelm Bahr, Schiviegerionit. 
George Pietrid, Shi egeriohn. 
Minna Wallace, Toter. 

Ghas. malaee, Schw: egerfobn. 


Geitorbeis: Frau Magdalena Schaefer; jtarb 
im bobeit Alter von 73 Jahren und 6 Monaten, in 740 
WR, Chicago Ave. Beerdigung findet am 5. Oftober 
1897 in Dtiltwaufee, Wisc., fratt. 


Tinde, Gattin. 


ge KIRCHER, 
4 eichenbeſtatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 
Ertra:Ruübatt von 10 Prozent 
an Zärgen und Gadfets. 


18ipbe 
Kntichen nach Gracelaud und 


c 
St. Boniiacius 8 3 
Roſehill und 8 A 


Maldheim: - - 


Grojce Konzert und Ball, 
veranstaltet dom 
Shwäbiihen Sängerbund 
zum Beiten der Hagelbeichädige 
ten in der alten Heimath 
Sonntag, den 10. Ottober ’97, 
Nodın. 3 Uhr, in YONDORFS 
HALLE. Ede Salited Str. wııd 
North Ave. Ticlets für Herr u. 
Dame 256. mir 


Sprzjielier Bargain! 
83009 Anzahlung, 12 Prozent Einnahmen — 4itödiq 
folid Brick, nebit Zftöchigem Brid-Haus an Weit Volk 
Straße. #80 Miethe. 4otlw 


515 Ogden ? En 34 Clark Str. 


Sanitäts-Diitrift von — 





An Kontraktoren. 

Mngedo te, adı fire an den —— of 
Sani tary Diſtriet of Chicago und 
gebote für die tier Ferumg und (rs 

1:Cberbauten ent ang ber Yis 

5 (3°, werden vom Klert des 
Herifts im Bi mer in d, Secus 

ı "Ehie ago, Allinsi bis 12 Uhr 
Mormalzeit) ar n Mittwoch, den 3. Nos 

uber 1897, entgegengenommen nd von dem bejags 
:d in einer am Diele Tage ftattfindendeit 

v der ipäter ir einer zju dieſem Zwecke 


Verfiegelte 
Ir ıitees of th 


mlung geöffnet werden. 

ri Er weiche zu beiagten Ans 
nm wird, ift zwei, und jollen Diejeie 

n vlazirt. wer den wie folgt: 

icago, pa n & Rortbern Eiſenbahn-Brücke, 

evon Kontrakt-Sektion „N“, und 
et Termi nal Ei — vriae na⸗ 

on Rontraft:Seftio 

beſagte Ange date "einget fordert 
ferung alles Materials jür dıe 

Prüfen und die Errichtung 

lendung Dderjelben, nah den vom Sanitätäs 
iftrift von Ghicano geiieferten Blänen ımd Spes 
De wenn fih nicht ein anderer vorgelegter 
Man nad der Anficht des Gheis-ingenicurs -bejags 
ten iſtrilts 2 annebmbarer und billiger eriweiit. 
i onkurren je Plänen, von auf jolhen 
länen Angeboten Dvegleitet, eingeladen. 
Solche Pläne müflen mit den dom Driftrift gelies 
ferten Spezififationen in Bezug auf- Stärle und 
Sn ität des Material3 jowie Arbeit übereinftims 
en. Alle Konturrenzpläne urüffen von einem Sers 
tififat der betheiligten Fiſenbahn begleitet jem, 
daß der Blan, wenn dom “Diftrift adoptirt, 
ter Giienbahn genehm iſt. 

Jede Prüde wird bei der Durdpficht der Angebote 
und Zuerfennung der Kontrafte ais einzelmer Kons 
traft betrachtet werde, 

Jedem Angebot muß eine beglaubigte Anweifung 

end 30) MPollars oder Betrag im 


Oberba uten Bien iter 


alten 


bejags 


— Anweiſungen müſſen auf eine 

e Bank lauten, wel de Ge ſchã fte in der 

o macht, zahlbar auf Ordre des Clerks 

diſtritts von Bhicago. "Fejagter Petrag 
von dreitaniend (30) Dollars wird dom Sanis 
täts-Diitrift zu — halten, bis alle beſaaten Ange⸗ 
ee Surchae: eben und der oRntraft zuerfannt und 
unterzeichnet ift; die Nüdgabe dejagter Anweilung 
oder Daariumme erfolgt für irgend einen Bieter, 
dem der Kontrakt zugeſbrochen werden mag, unter 
der Bedingung, daß derſelbe binnen zehn (19 Tagen 
nachden er von der Annahme ſeines Angebots be—⸗ 
nachtrichtigt worden, mit Burgen erſcheint und mit 
dem Sanitäts-Diſtrikt einen Koutralt für die je 
zuerkan inte Arbeit abichliekt, jowic einen Dem bes 
fawten Board of Truiftees genügend ericheinenden 
Pond für die Friüffung Des Kontrafts für dem 
Oberbau der Prüde der Chicago, Madiion & Norths 
ern Eijenbahn: Trüde zum Betrage don zivanzigs 
tausend (DM) Dollars ftellt: ebenio für Die Grs 
pe ing des Kontralts für/den Oberbau der Chicags 

Calumet Tetminal Eiſenbahn⸗Brüde zum Betrage 
bon fünfzehntaufend (1 3.000) Dollars 

Alle Angebote müjlen auf vom Sauität3sDifteıt 
gelicierten fFormmlaren gemacht werden. 

Kein Angedot wird in Petraht gezogen Werden, 
wenn nicht der Bieter dem Board of Truftees ges 
nüge: aden Rachwe i8 liefert von feiner Eriabrung und 

Belabio ung in dieſer Art Arbeit, und dak er über 
genä geudes Kapital verfügt, um ihn in den Staud 
zu jegen, den Kon tratt ertolgreih auszuführen, falls 
ihm derſelbe zugeſprochen werden jolite. 

Bieter haben in ibren Ang eboten ihren indidie 
duellen Ramen und Wohnort vo Hftändig anzugeben, 

Spezififationen und Pläne können in der Office 
des Chei-Angenieurs, Zimmer 1010, Security Yuilds 
ing, Chicago, Illinois, am oder nad dem 13, Ole 
tober 1897 eingejchen werden. 

Genannter Board of Truitees behält ſich das Recht 
vor, irgend eines oder ale Angebote zu berwerfen, 
Der Sanitäts-Diitrift von Chicago: 

ThomasKellpy, Dun: ve3 Board 
of Truftees, 
At: James Rasdiz, y Set. 
Khicage, JU., 2. Sep 
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MWBeraunügungswegawelier. 


Columpia— The Man from Merico. 

HooleyS.—Scet Eervice. 

MeBiders.— Ihe Paris Doll. 

Lincoln — Ihe Heart of Chicago. 

Shiller— London Ailurance, 

Grand Opera Houje— The Governors, 

Alhambra — McSorlevs Twins. 

Bijon.—Dangers of a Great City. 

Sapdoy.— The Gay Matinee Girl. 

Chicago Opera Houje.—Vaudevile. 

Gaiety.—Taudeville 

Hoptins, —WVaudeville. 

»apımarlet.—LBaudevilfe. 

Majonic Temple Roof Garden. 
Baudeville 

Great Nortbern 
Baudeville, 


Noof Garden 


— Die Neugierde der Frauen 
oft färker, als ihre Nerven. 


— Ein Verfolgter. — Ihre Schwies | 


germutter verfoigt Sie wohl auf 


Schritt und Tritt?” — „Ach ſag' Ih⸗ 


nen, wenn ich in einen Mbarund fiele 
— die ftürzte fi mir nach!“ 

— Biel  verfprechend. — Richter: 
Einen Tag nad Khrer Hochzeit haben 
Gie 
Meshalb haben Sie dies gethan? — 
Angeklagter: Sch war noch von meinem 
Hochzeitsmahle berauſcht! 

— Ein neues Wort. — Neffe (jun— 
ger Schriftſteller): Ja, lieber Onkel, es 
vergeht faſt kein Taa, wo ich nicht mit 
meinen beiden Freunden von der Feder 
zuſammen bin. — Onkel: Alſo ſchon 
mehr ein Dichterkleeblatt! 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Fräulein Doltor“, Luſtſpiel in vier Aufzü— 
gen von O. Walther und L. Stein. 


Ein volles Haus, echte Luſtſpiel— 
Stimmung und lebhafte Beifallsaus— 
brüche bei den Aktſchlüſſen — das 
war die Signatur des geſtrigenAbends 
in Hooleys Theater, allwo Thaliens 
deutſche Verehrer Gelegenheit hatten, 
die neueſte dramatiſche Arbeit der 
Herren Walther und Stein kennen zu 
lernen. Es gehört zu den „berechtig— 
ten Eigenthümlichkeiten“ unſerer mo— 
dernen Theaterſtück-Fabrikanten, ge— 
wiſſe brennende Tagesfragen, die alle 
Welt intereſſiren, aufzugreifen und 
für ihre Stücke — nicht zu verwerthen. 
Von dieſer Gepflogenheit weichen auch 
die Verfaſſer des „Fräulein Doctor“ 
nicht ab, und wer etwa eine geiſtreiche 
Satire auf das „neue Weib“ von ih— 
nen erwartet hatte, der wird ſchon 
vor dem Schluſſe des erſten Aktes zu 
der Erkenntniß gekommen ſein, daß 
die Autoren es vorziehen, in den altge— 
wohnten Geleiſen der Bühnenmache zu 
bleiben und niemals die Abſicht hat— 
ten, in dieFußſtapfen Molières zu tre— 
ten. Daß die Verirrungen der mo— 
dernen Frauen = Emanzipation, wie 
fie fi) in dem neuen Weib perfonifizi- 
ren, sein wahres „Klondife“ für den 
echten Satirifer fein müßten, wer fann 
da3 bejtreiten, aber das ijt nun einmal 
nicht Yedermanns Sade. Einem Kri- 
tifer, der ihnen mit Moliere fäme, 
würden die Herren Walther und Stein 
lachend erflären: „Wir jchreiben nicht 
für diellnfterblichteit, wir fchreiben für 
das Lejling- Theater“. Und von diefem 
Standpuntte aus betrachtet, fann man 
Tagen, daß „Fräulein Doktor“ ein Iu- 
ftigeg Stüd ift, wißig und unterhal- 
tend genug, um den TÜheaterbefucher 
drei Stunden lang auf’3 Angenehmite 
zu fejleln. Ein Vater, der aus jei- 
nen Töchtern mit aller Gewalt „be= 
rühmte Kinder“ machen will und da— 
duch in allerlei Ungelegenheiten ge= 
räth, ift auf jeden Fall ein dankbarer 
Bühnenſtoff. Glücklicherweiſe ſieht 
der Seifenfabrikant Wilhem Ditt— 
rich bei Zeiten das Fehlerhafte ſeiner 
Kindererziehung ein, ſeine Johanna, 
die in Zürich das juriſtiſche Doktordi— 

plom erworben, wird Frau Rechtsan— 
wältin und auch die jüngſte Tochter, 
die ſchon in der Gefahr ſchwebte, Kla— 
virvirtuoſin zu werden, entdeckt ihr 
Herz und heirathet den jungen Ban— 
tiersſohn Fred Winkler. Alſo das 
BSumma cum laudé“ des Fräulein 
Doktor ſowohl wie die Klavierpauke— 
rei waren keine unüberwindlichen Ehe— 
hinderniſſe, wie es zu Anfang des 
Stückes ſchien, ſodaß der alte Seifen— 
fabrikant mit ſeinen verkehrten Er— 
ziehungs -Idealen bricht und den 
Kinder noch kurz vor dem letzten 
Fallen des Vorhangs ſeinen Segen ge— 
ben kann. — Das Ganze hätte übri— 
gens noch beſſer gewirkt, wenn die 
Verfaſſer eine „Poſſe mit Geſang in 
vier Akten“ daraus gemacht hätten. 
Was die Aufführung betrifft, mel- 
che der Novität geſtern Abend zu Theil 
wurde, ſo war ſie unſtreitig die beſte, 
welche uns die Welb-Wachsner'ſche 
Geſellſchaft ſeit langer Zeit geboten. 
Das Zuſammenſpiel war flott und 
gänzlich frei von jeden kleinen Sto— 
ckungen, die gerade bei ſolchen Stücken 
ſtörend wirken. In erſter Reihe ver— 
dient Frl. Wally Erneck, als Frieda 
lobend genannt zu werden, die aus 
dem naiven Backftſch eine prächtige Fi— 
gur voll Liebreiz und Leben ſchuf. 
Auch die Darſtellerin der Titelrtolle, 
Frl. Agnes Buenger wußte das eman— 
zipirte Weſen der Doktorin in wirkſa— 
mer Weiſe zur Geltung zu bringen, 
ohne die lächerlichen Seiten zu ſcharf 
hervortreten zu laſſen. Von den männ— 
lichen Darſtellern war es natürlich 
wieder Herr Welb als Seifenfabrikant 
Dittrich, der im Vordertreffen ſtand. 
Herr Johannes Rudolf hatte geſtern 
Abend zum erſtenMal Gelegenheit, ſein 
ſchauſpieleriſchſes Talent zu bekunden 
und er that das in durchaus befriedi— 
gender Weiſe. Sein Sportsmann 
Fred Winkler war eine köſtliche le— 
benswahre Figur. Auch die Herren 
Georg Karl und Max Kappner ſowie 
die Damen Angela Bormann undHed— 
wig Beringer wurden ihren Aufgaben 
in vollem Maße gerecht. 
Niächſten Sonntag: „Die Näherin“, 
Poſſe mit Geſang im 5 Akten von Held 
und Jakobſohn; gleichzeitig erſtes Auf⸗ 
treten der Gejangs-Soubrette Emmy 
Borowska. 


— 


Ihre Frau ſchon durchgeprügelt. 





12 


JWJackſon Str., 


Grundeigenthumsmarkt. 


Der 
Folgende Grundeigenthums- Uebertragungen im 


der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Front Str., Südoſt-Ecke Carpenter Str., 40100, 
Mary E. Crawford und Gatte an Joſeph Dom— 
browsti, $10,000. 

Kedzie Ave., NordoftsEde Flournoy Str., 253x125, 
Lewis R. Bain an Charles 3. Goodhart, $10,500. 

Commercial Str., 174 Fuß jüdl. von Grace Str., 
253x108, James Rood, jr., an Wuguft Melquift, 
$1,300. 

Grenidam Str., 214 Fuß weitl. von Douglas Bou—⸗ 
levard, 25Xx120, John Franz an Mark Weigjel: 
baum, $4,800. 

Emerjon Ave, 194 Fuß meftl. von Leavitt EStr., 
24x; Krving WAve., 78 aFuß nögdl. von 70.Str., 
= x125, Jan Riemersma an John Niemersma, 
33,700. 

Mustegon Ape., 4% Fuß nördl. von 2. Str., 4X 
1244, M. in €. an D. M. Hillis, $1,550. 

65. Blace, 1W Fuß öft!. von Wajbington Ave., 60xX 
125, Catherine U. Merhant und Gatte an Walz: 
ter Merhant, 36,000. 

69. Str., SüpdeitEde Loomis Str., 50X125, Henry 
NR. Thompjon an Florence 2. Thompion, $5,000. 

Prairie Ave., 50 Fuß jüdl. von 38. Str., xX124, 
Nudion U. Tolman an Ehriftian A. Londelius, 
88,000. 

Dasſelbe Grundſtück, Chriſtian A.Londelius an Ma— 
ty %. Tolman, $8,000. 

SaSalle Str., 41 Fuk nordl. von 9. Str., 3X 
129, Jan Riemersma an Kohn Riemersma, $3,5%. 

2. Str., 48 Fuß Wweitl. von Lamndale Ave, 2X 

125, Oswald Courjolle au Frederik Groch, 81,300. 

1103 Fuß weftl. von Francisco Ave., 

25xX121, Nathan I. Kitycart an rauf E. Keller, 

7,00%. 

Albany Ave, 373 Fuß züdl. von Wabanfia Ave., 
2 <118, Hattie M. Jobnjon an Effie M. Preiton, 
82,0), 

MWabanfia Ave., 
.)“ 


\ 149 Fuk öftl. 
125, Charles Norpdberg- au 
32,500, 


von Satpyer Ave., 


Dlivia Nordberg, 

Diveriey Ave, NordweitsGde Whipple Str., 53X 
1253, Wlara Friacca an Frank Huhn, 4,000. 

Armitrong Str., 475 Fuk öitl. von Gvaniton Ave., 
0X 166, Aunguſt Byram und Frau an Charlotte H. 
Hayes, 88.000. 

Sun Ave, 8S Fuß weſtl. von Claremont Ave., 
3712125. S. Brown, jr., an Jacob J. Schleid— 
weiler, $2,471. 

Wintbrop Ave, 50 Fuß_nördl. von IhorndaleAve., 
30XKI50, Kohn U. MeDdowell an Roje E. Gilbert, 
32,500, 

Congreh Str., 125 Fu mweitl. von St. Louis Ave., 
30x12, Wın. E&. Gehring und Frau an Wır. 
T. YVittle, 12,500. 

Gebänlichkeiten 4959 Waihington Park Place, 34X 
9, Kohn N. Dubah ud Frau an Margaret Mes 
Suab, $17,000, 

Sacramıento Ave., 201 Fuß nördl. von Diverfch 
Ave., 25X125, Peter U. woge an Auguft €. Do: 
brid, 82,100. 

Vincenmes Ave, 75 Fub jüdl, von 46. Str., 3X 
153, drauf ©. Keller au Nathan 3. Kitbeart, 


$13,500. 


Champiain Ave., Fuß nördl. von 47. Str., 
25%X125, mehr oder weniger, Martba A. Stevens 

an Wollie Stoll, 87,000 

19. Blace, 140 Fuß weit. von Fist Str., 25X100, 
mM. in E. an Kotefa Oborny, 82,500, 

Union Barf Court, 55 Fuß jüdl. von Arbor Place, 
= 129, Mathilda 3. Chaloupe an Wın. A. Burke, 
$3,500, 

Gebänlichfeiten 15 Salifornia Ave., 26)51 
5. Miife an N. Wilke, 81,000 — 
93 si 4 A, BEks ir . 

Abland ve, 141 Sub nördi. don Addiion Str., 
2% 123}, Chriftian Woerz an Charles Huchamanı, 
31,000. 

N. .Ave., zwiſchen Irving Vark Ave. und By— 
ton Str., 0%X173, PB. W. Lineberger an Joſeph 
Ss. Wallace, $1,500. 

Kedzie Ave., 100 Fuß nördl, von M. 19, Str., 3X 
1233, €. Elbe an 9. Noos, 32,500. 

Renmore Ave, 175 uk nördl,. von Grand 
623% 150, Nobn 8. Cocdran an Augſuſta Span— 
genberg, $12,50%0. 


* 


u. 
319 


S. 
Je 


Ave., 


Seiraths-Lizenjen. 


Die folgenden Heiraths=-Lizenfen wurden in der 


Office des County-Clerks ausgeiteftt: 


Albert VoR, Lizzie Katt, 94, 9. 
William Luedy, Emily Abendroth 
Hans Neb, Victoria Neljen, 33, 30. 
Charles PBelauder, Yaura Fvenien, 31, 
Stepben Bevelfa, Annie Weite, 2, 21. 
Adolph Richer‘ vie A. Dellefien, 9%, 
Anton Kre wije Neria, 36, 28. 
Nohn Fra Katie Adler, 32, 9, - 
George H xus, Loniſe Williams, 33, 32. 
N. William „eterion, Wiipelmine Nelion, 7, 
Vaclav Lima, Mary Novak, 6, 18. 

Charles Pierſon, Elſie Holman, 26, 8. 
Frauk Katowski, Kate Simna, 3%, 21. 

Thomas Bartley, Margaret MeConville, 41, 21. 
Abraham Bowers, Elizabeth Scott, 8, 24. 
Eugene Rudolf, Tina Hofflin, 29, 4. 

Albert E. Pahl, Lizzie Schmidt, 3, 21. 
Lonis Men, Helena Krumpock, 21, 19. 
Charles Barfell, Lilian Smith, 3, 3. 

Paul Krauje, Ada Mund, 92, 19. 

Sohn 3. Hayes, Nellie MoGonnell, 26, 26. 
Martin Aberg, Lena Lee, 32, 21. 
Noel D. Desjardins, Emma Milling, 30, 24. 
Sohn Larjon, Cena E. Gordon, 32, 32, 
3. ®. Honderion, Flora Miller, 32, 9. 
Augsuſt Berg, Tillie Wanlftrom, 8, 21. 
Iheodore Sahr, Katberina Plahut, 50, 48. 
Guftav A. Singer, Iennie ®, Allen, 40, 40. 
Aler Wedmart, Ada Larson, 26, 21. 
Charles 2. Owens, Regina Sarjon, 3, 19. 
San Novak, Zofia Zoperinsta, 24, 3. 


William Henning, Sylorence Taylor, 

Anderiv Edgren, Anna Bergaren, B, 2. 

John A. Johnſon, Alhilanna Anderjon, 30, 9. 
Charles MPhal, Mamie William, 9, 16. 
Anderjon Cromder, Laura AU. Te Neling, 40, 18. 
Luigi Petralli, Annie Salat, 98, 2. 

Ver Algren, Clizabeth xıtdjell, 38, 30, 
Robert 2. Henry, Maud Ballinger, 26 ‚26. 
Henry Millian, Lizzie T. Wilen, 26, 19. 
Sohn 9. Bakfin, Emma Anderion, 3, 19. 
Nofceph M. Steele, Mary Avildion, 21, %. 
Franft Skala, Beilie Ranch, 8, 19, 

Nojepp Die, Maria Miller, 31, 30. 

Donald MeDdonald, Nora O'Brien, 21, 9. 
Thomas Dorgan, Nojephine MMNamara, 25, 26. 
Gdwin A. Carter, Milliion Stevman, 37, 34. 
Glarence E. Fog, Mabel E. Auftin, 7, 3. 


21, 
— oo —— 
Ein willtommener Wedel 


in dem Befinden eines gaeichwächten Spftems, bei 
niedergeichlagenem &emüthszuftand und geitörter 
Verdauung wird duch das jouverain wirkende Regu: 
irungs: und Stimulanzınittel Hoftetter8 Magen: 
bitter bewirkt. Dem Nervenivitem jchwächlicher Ber: 
fonen geht gewöhnlich die möthige Spanufraft ab. 
Diefem Mangel hift das Pitters ab, welches gleiche 
zeitig Die Nerven beruhigt. Dieje wohlthätige Wir: 
fung wird dadurch hervorgebracht, das das Pitters 


die Verdauung regulirt, anregt und erleichtert, Der 
tebelliihe Magen wird bejänftigt und geftärk,t die 
KRonftitution gegen ſchädliche klimatiſche Einflüffe 
gefeſtigt, die ſchädlichen Folgen von körperlicher oder 


r 


21. 


geiftiger UWeberanftrengung und Erzefien aller Art 
werden bejeitigt. Geute, welche einem ftarfe lörper⸗ 
liche oder geiſtige Anſtrengung erheiſchenden Beruf 
obliegen, preiſen das Bitters als 


\ i jegensreichen 
Wiederbringer erneuter Kraft. — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Dftober 1897. 
Dretfe gelten nur für vn Groppdanneı, 
Gemffe 


Kohl, 65-T5c per Korb. 

Sclierie, 3540 per Kifte. 
Salat, biefiger, 33—30c ver Zuber. 
Siiebeln, 81.00-81.35 per ap. 
Müben, rotbe, 40-45 per Bab. 
Nadieschen, 9Oc—$1.00 ver Hundert 
Liumenkopl, 50-650 per Dutend. 
Kartoffeln, 4048: per Buibel. 
Viodbrrüben, 75c—$1.00 per Bap. 
Gurten, 50-700 ver ak. 
Tomatoed, W—2c per Bufhel. 
Sopingat, 50 -60c per Korb. 

Grüne Grbjen, Tenneflee, 81.00-81.85 p. RiRe, 
Roblrabi, 10e per Bund. 


Gebendes Geflagel. 

Hühner, 8c per Pfund. 

Enten, Sc per Pfund. 

Sänje, $.00—-$7.50 per Dutend. 
Rüffe 

Mallnüffe, Sc per Piund. 


Qutter. 

Befte Nahımbutter, 2c per Pfund, 
Gier. 

Friiche Gier, 134c per Dugend. 


Schmalp. 
Schmalz, 8. 3584. 80 per 100 Pfund. 


Shladtviehb. 
Vefte Stiere vd. 1300-1700 BPi., 34.90—$5.45. 
Kübe, von 400-800 Piund, $3.70—44.30. 
Kälber, von 100400 Pjund, $3.25—36.50. 
Schafe, .60—$4.2. 
Schweine, $3.50—$4.30. 
Srüdte, 
Yananen, Mc—$1.00 per Bund 
Apfelfinen, $2.50-$5.00 per Kiite. 
Aecpfel, $1.50-—82.25 per Tab. 
Birnen, $1.50—$2.00 ver Haß. 
Sitronen, $3.25—$3.50 ver Kifte. 
Miirfiche, 2540 per Siite. 
Pilaumen, S—T5c per Korb, 
Waflermelonen, $5.00—$10.00 per Hundert, 
Sommer-Welgen. 
Oktober STISTE; Dezember 89I—8%c. 
Winter Weisen. 
Mr. 2, bart, Sc; Nr. 2, roth, 9—93K. 
Nr..S, zoth, 89H. 
Nais. 
Mr. 2, geld, ZI Rk. 


Roooenm. 

Nr. 2, Sk. 
Gere 

7406, 
Bojer. 

Nr:2, weib, O—21i; Ne. 3, weiß, 18}—19%c, 
Sem. 


Mr. 1, Timotby, 8.58.50. 
Wi. 4 Stmotdo, 86.50-87.00. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTOBIA, 


ebendpoli⸗ 


Bau⸗GErlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 


F. F. Oviatt, zwei Zſtöch. und Baſement Brick Sto⸗ 
res und Flats, 5325 und 5327 Wentworth Ave., 
85,000. - 

3%. Robinſon, Zftöd. und VBajement Brid Flats, 
1322 Roscoe Str., $7,00. 

9. Lindemann? 2ftöd. Frame Flats, 152 Belmont 
Ane., $1,700. 

N. Hoffman, Iitöd. Brid Anbau, 81 S. Waibte: 
nam Xve., $1,200. 

9. X. PBarmelee, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 
95 Klifton Park Ave., 83,500. 

V. Klepha, Iitöd. und Bajement Brid Platz, 598, 
18. Stri, 8, 000. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Dent- 
ichen, über deren Tod dem Wejundheitsamte zwijchen 
geitern und beute Meldung zuging: 


Adolph Detbmann, 993 Milwaufee Ave., 63 3. 
Konrad Gehrke, 76 Wells Str., 2 3. 
Ferdinand Schnell, 413 Melz Str., 24 3. 
Edna Schwente, 1752 California Ave, 4 M. 
ojeph Geiien, 54V Wells Str., 59 3. 

Sulius A. Winter, 414 S. Dafley Ave. 
Margaretba Fey, 61 Howe Str., 71}. 
Augufta®ogenjchneider, 2407 Wentworthive., 633 
Mollie Yuhmann, 161 ©. Lincoln Str., X 3. 
Peter Ader, 4147 Princeton Ave., 73 3. 
Magdalena Scharf, 740 W. Chicago Ave., 73 3. 


rrıyise 


geserertee: 
— £ urter 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent daß Wort.) 


Berlangt: Ein PBügler an Shophojen. 112 Mos 
bawf Str. 

Verlangt: Ein kräftiger Junge, welcher mit PBier- 
den umgeben und im Butwergejhäft helfen kann. 
601, 31. Str. 


Verlangt? Bartender. 192 S. Desplaines Str. 


Berlangt: Lediger Mann, ein Pferd zu beſorgen. 
83 per Woche, Zimmer und Board. 122 S. Desplai⸗ 
nes Str. 


jofort. 


Terlangt: Schneider, Baiiter® an Röden, 
178 €. Jadjon Str., Zimmer 1. 


Veriangt: Junger Schneider auf alte und neue 


Perlangt: Gute Nodimader. 724 W, Madijon Str. 
mm 


Verlangt: Ein Verkäufer, der gewöhnt it, viel 
Geld zu verdienen. Nur Herren don angenehmen 
WUenberen wollen fih melden, ven 8—9 Uhr Vormit— 
tag®. U. Wulff, Zimmer 447—49, 160 Adams Str. 





Verlangt: Agenten für Bücher und Kalenzer. 226 
Milwaufee Ave. 4ofliw 


Berlangt: Ein guter Arbeiter an Tünitlihe OGlie= 
der. Sharp & Smitb, 73 WRandolph Str. 

Berlangt: Ein guter Cafehäder. 8614 
Ave., Soutb Engleiwood. 


m 


Berlangt: Mann für Stal-Arbeit. 2642 Calumet 
de. 

_Lerlangt: Ein junger Bugbinder. 66 €. Rat: 
Str., Chas. Schnetz. 

Verlangt; Junger Mann als Porter. Muß auch 
Bartender jein. Deutjcher vorgezogen. Ede 48. Str. 
und Milwaufee Upe., %. Anuth. 





Verlangt: Junge an Brot. 47 5. Canal Str. 
Berlangt: Ein zuverläfliger Mann, cin Pferd zır 
bejorgen, der fich jonit im Hauſe miüslich machen 
fann und gute Referenzen bat. Louis Müller, 1032 
Nelion Str., Zale View. 


Perlangt: 2 Männer, fofort, 1479 Elybouen Ave. 


Verlangt: Ein guter Rod: und ein Hofenmacher. 
55 Centre Str. 

Berlangt: Ein junger Mann zum Rödepreffen und 
Bügeln. 93 Dayton Str. 


„ Berlangt: Ein Junge an Brot. 680 W. Chicago 
Ave. 





Verlangt: Mann zum Vorbügeln und Paiften an 
Röden. MW Newton Str. 

Verlangt: Ein Aunge, in der Bäderei zu helfen. 
169 Nilmwaufee Ave, 

Verlangt: Ein alter Mann zum Saloon-Reinmas 
Ken. 161 W. Erie Str. 

Verlangt: Möbelichreiner_ mit Werkzeug, an Kirs 
henmöbel. Nachzufragen 157 Hudion Ave. 
Verlangt: Ein guter Nodmaher. Nur ein guter 
braucht nachzufragen. 553 Wells Str. 


Berlangt: Gin GrocerpsGlert. 118 Elpbourn An. 





“ Verlangt: Erfahrene Männer am Eiswagen zu ar⸗ 
beiten. Rachzufragen bei Eſch Bros. u. Rabe, 215 
18. Str. 

— Ein Weber an Rugs. 1500 Milwaukee 
Ave. 

Verlangt: Gemedter Nunge, 
arbeiten. 7039 Halited Str. 
Verlangt: Junger Borter für Saloon. Muß die 
Bar tenden. 263 Nujh Str., Tandejeld. 

Verlangt: Nunger Mann für Grocery und Meat: 
— Geringe Erfahrung nöthig. 5423 Chicago 
ve. 


Berlangt: Gin junger Tediger Burftmacher. 982 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Bladimitd zum Wagen: und Piers 
debeichlagen. 621 MB. Ehicago Une. 


im Meatmarfet zu 





Berlangt: Ugenten, um, den Luftigen Bote Ralens 
der von 1898 zu vorfaufen. 9. Srauie, SA ©. 
Aſhland Ave. mmfr* 


Rerlangt: Erfter Kaffe Furrier für Reparaturen 


im Retail Store. Nahzufragen 510 Medinah Build- 
jmdi 





ing. 
Verlangt: Mehrere gute Agenten, um einen uns 


entbehrlichen Artikel zu verraufen. 1238 N. Weftern 
Ave. und 1112 R. Kedzie Ave. jmmi 


Verlangt: Stimmmbegabte Herren mit Notenfennts 
niß, um einem neu zu gründenden Geiang=Berein 
Bitte vorzuiprehen bei Brof. Rauch, 
oder bei 2. Schindler, Aus 
Ind 


beizutreten. 2 
HN. Lincoln Str., | in 
eora Halle, Milwantee Ave. und Huron Str. 


" Berlangt: Buch⸗Adenten für Prämienwerke, unter 
günftigen Bedingungen. Näheres unter Adr. 154 
Scott Str., Detroit, Midhigan. jmdi 

Verlangt: Ein ehrlicher ftarker Aunge, ungefähr 
17 Nabre alt. 5702 Ada Str., Engiewood. loflw 


Berlangt: 9 Farmhände für Minois, aute Plã tze 
und Arbeit im Winter. 10 Eiſenbahn-Ar beiter für 
Section Arbeit in Jowa. Freie Fahrt. In Roß La— 


bor Agency, Z Market Str. 20ſp Iw 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
"Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Käden und Zabriten. 


Verlangt: Frauen zum HojensFiniiben. 1254 N. 
Aibland Ave. 


Rerlangt: Deutiche Mädchen, melde einfach hä⸗ 
keln können. 60 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Baiſters und Handmädchen an Röcen. 
130 N. Hermitage Ave,, Gde Emily Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen, YJüdin bevorzugt, für 
Maskengeſchäft und Färbereiſtoöre-Tenden. Muß et— 
was Erfahrung im Geſchäft haben. 246 N. Tlartk 
Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Kinderröcken, und 
ein Mädchen an Knopflöchern auf Singer-Maſchine 
zu arbeiten. 293 Mohwal Str. 


Terlaugt: Cine erfahrene Verkäuferin für Dry 
Goods. 1211 W. North Ave. nıdın 


Verlangt: NuopflohsArbeiter an Cuſtom Coats. 
Guter-L2obhn. 175 €. Yadjon Str., Zimmer 1. 
Verlangt: Frauen, um jeidene Wrappers und jeis 
dene Röde zu machen. 173 €. 22. Str. mdi 
Berlangt: Handmädchen an Shopröden. 374 W. 
North Ave. 

Verlangt: Knopflochmacher an Coſtum-Röcken, auch 
ute Bezahlung. 2 Frey 











Mädchen zum Lernen. 
Str. 


" PVerlangt: Majhinenmärhen an Gloalt. Erfah: 
rung nicht nöthig. Dampflraft. EEE N. Lincoln Str. 


Verlangt: Majhinenmädden an Hoien. 20 W. 
Divifion Str. 


Berlangt: Maihinenmädden an Linings an Rö— 
den. Guter Lohn, 559 Eliton Ave, 





Perlangt: Mäpgen zum Finijhen, und Knöpfe: 
Annäben, und ein SandsKnopflohmaher. 18 Ellen 
Str., Ede Milwaufe Ave. imo 


Berlangt: Finijhers an feinen Hojen. 30 Fry 
Str 30jpliw 


" Rerlangt: Maihinenmädden an Hoien. 1818 N. 
Datley Abe. jmo 


Verlangt: Mädden für Arbeit an Papier-Schad: 
.teln. . ®. Sefton Mig. €Eo., ie Seren 
Str. diem 


Berlangt: 50 oder mehr Operator an Dud und 
Craid Hojen und Röden, Stetige Arbeit das gans 


se Jahr, “a. =. « 9, 171 Senat tr, 


Summit 


a e — 


Berlangt: grauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


HSausarben. 


_ Berlangt: Ein gutes Mädchen file 
Hausarbeit. 105 Osgood Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 80 Webſter Ave. 


Verlangt: Mädchen von BW Jahren fur leichte 
Hausarbeit. 81 Cornelia Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit bei zwei einzelumn Leuten. 7 Cedar Str., 
Landefeld. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 310 Lrrabee Str. an 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 773 Xars 
rabee Str. mDdi 

Verlangt: Hausarbeitsmädden, familie von 2, $; 
auch Kindermäpdchen, $4. 510 Sedgwid Str. 


Verlangt: 100 Mädchen für irgendwelche Arbeit in 
allen Stadttheilen, nur gute Pläge. 180 N. Clark 
Str. 
£ Verlangt: Mädchen für fleinen Haushalt. $4. 567 
Larrabee Str. 


allgemeine 


Beriangt: Starkes nettes Mäpddhen für Hausar— 
beit. 41 Hudion Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Drpdentlihe Frau in Meiner Yamniz 
fie, Gutes Heim. 199 Hudſon ve. 


Nerlangt: Mädchen jür Hausarbeit. S6 Yremont 
Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, das 
etwas vom Kocden veriteht, im Saloon, 646 N. Hals 
fted Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
Str., 1. Flat. 


. 802 Wells 
Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und bei der Taundry mitzuhelfen. 66 
Eugenia Str. 


Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit und Sa= 
loon zu reinigen. $4 ver Woche, Koit und Logis. — 
1357 Diverjey Boulevard. 
Berlangt: Ein Mäddhen pur gewöhnlide Hausar- 
beit. 3232 Wabajh ve. mdi 
Verlangt; Ein junges Madchen für zwei Kinder. 
90 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen füt Hausarbeit, in kleiner Fa—⸗ 
milie. 329, 24, Sir. 

Verlangt: Fin Mädchen yur gewöhnliche Hausars 
beit. Guter Lohn. 3352 S. Park Une. 





Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 96 
Dearborn Ave. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
einer Fgmilie von Drei. 1957 Deming Court, 2. 


Flat, oͤſtlich. 


Verlangt: Ein Mädchen, 15 bis 16 Jahre alt. 948 
W. Adams Str., eine Treppe, links. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen, Kleine Familie. Deut⸗ 
ſches vorgezogen. 10 Schiller Str., 1J. Flat. 


Verlangt: Mädchen von 12 bis 14 Jahren für 
Kinder und leichte Hausarbeit. Zu erfargen für 
2 Tage. 2300 Elaremont Ave., 4 Vlods weitlich 
von Lineoln Ave., Ravenswood. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Empfehlungen. 3134 Fo— 
reſt Ave. 

Verlangt: Gutes, ſtarkes Mädchen, muß gute Köo— 
in jein und waichen fünnen. Guter Lohn. Nad:ıu= 
fragen 1643 Belmont Wve., nahe Evanituon Apr. 

mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen 45 E. Chicago Ave., 2. F 





Flat. 


Verlangt: Mädchen für angemeine Hausarbeit. — 
316 55. Str., nahe Wentworth Ave., 2. Flat. 83. 


Sofort Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
Arbeit ete. Offen Sonntags. 466 Wells 


Verlangt: 
und zweite 
Str. 

Zwei Mädchen für erfte und zweite 
34127 ©. Bart Ave, mdmi 


Ein ehrliches veinlihes Mädchen für 
Hausarbeit. 5623 Dearborn Str. mdm 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
gewöhnliche 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1828 Surf Str., 2 Blocks nördlich vom FerrisWheel. 
Verlangt: Eine ältere Perſon für Hausarbeit. 
8614 Summit Ave., South Englewood. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
186 S. Hoyne Ave. mdin 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
151, 33. Str. mdi 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für alfgemeis 
ne Hausarbeit. Mur aut fochen und wajchen füns 
nen, nett und willig. $5. 176 E. 39. Str. 


_ erlangt: Gin deitiches Mädchen für eine Heine 
Familie. 304 Biſſell Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 603 Yurling Str.. 1. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 385 Belden Ave, 


Verlanat: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 762 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen fir gewöhnliche Haus: 
arbeit. 1936 N. Aihland Ave, 


Verlaugt; Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 3603 S. Halited Str. 








terlangt: Dentſches Madchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Nachzufragen nach 6 Uhr. 118 S. Moͤrgan 
Str., 3. Flat. 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 374 Webſter Ave. 
Verlangt: Mädchen, muß ſelbſtſtändig kochen, wa— 
ag und baden. 2 in der Familie. 304 Garfield 
Ave. 


Verlangt! Starfes deutiches Mädchen 
Hausarbeit. 519 Sedgwid Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1189 Mil: 
mwaufee Ave. 


für alle 


_ Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche. 
en, Muß engliich jpreden. 54 Fowler Str., 
2. Flat. 

Derlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 199 
WW. Divifion Str. 


RVerlangt: Ein Meines deutjches Mädchen, um auf 
Kinder aufzuvaflen. 5219 Aibhland Ave, 





Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
3632 Indiana Abe, 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haußs 
arbeit. €, J. Langan, 1023 Wellington Ave. 
Verlangt: Ein gutes deutsches Mädden für Hauss 
arbeit. 38 Roscoe Boulevard. 





Berlangt: Mädchen von 15—16 Aahren, um Rind 
— 1787 RN. Aſhland Ave., Ece School 
Str. 


su le Ir ul en Senat a ee 3. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 303 
Belmont Ave., Apotheke. 


Verlangt: Mädden von 5.30 Rhr Morgens biß 
12 Ubr Mittags. Hygienic Catering Co., 2374 R. 


> 


Nobey Str 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 345 
Blue Island Au ” , : 


Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 362 
Biel Str., 3. Flat. 


nn Be pr 
Verlangt: Deuties Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 268 Fremont Str. modi 


Terlangt: Gutes Mädchen für Qausarbeit. 84. 582 
Wells Str. 

erlangt: Gin Mädchen für Wausarbeit. 388 
Garfield Ane. 


Terlangt: 100 Mädgen für Privatfamilie. 470 
Sedawid Str. imo 


Terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1857 Meiroje Str. imo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zweite Ars 
beit, Köchiunen u. j. w. fönnen unentgeltlich die bes 
ften Wäge erhalten durch das deutiche Vermittlungss 
burean, 304 Garfield Ave, zwiichen Fremont und 
Dayton Str., Nordjeite, 29jplm 


Verlangt: Eine Wittwe mit nicht mehr wie einem 
Kind, oder ohne, als Haushälterin bei einem Witt: 
ver mit einer eriwachienen Tochter. Man adreflire 
Lock Box 22, Blue Asland, IH. fiino 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sansarheit 
und zweite Arbeit. Köchinnen, Serrichaften können 
gute Mädchen befommen. rüber 687, jekt 674 ©. 
Halited Str. H lof2w 


/ Verlangt: Mädchen für Dausarbeit, Reine Wär 
Ihe. Lohn 82. 36 6. Fullerton Moe, jm 

Verlangt: Mädchen für aflgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim. 969 W. Madijon Str., 1. Flat. dfm 


Verlangt: 2 iele "Mädchen für Hausarbeit. 8 4, 
8. 599 Wells Str, Biplow 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei boyen 
Yobu, in feinen Privatfamilien, durch das deutice 
und jfandinaviihe Stellenvermittlungs=-Bureau, 599 
Wels Str. Mı3. €. Runge. 13iplm 


Verlangt: Ködinnen, Mäpden für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädden erhalten jofort 
gute Stellen mit bohem Lohn in den feinften Pris 
vatfamilien der Nord: und Südjeite durch das Grite 
Kurihe Bermittlungssänfitut, 586 N. Glark Eı:., 
früber 545. Sonntags ofien bis 12 Uhr, Zei.: 498 
North. 8dy 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für. Haus: 
arbeit und — Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in dem fern⸗ 


ES ER Ein ai er da 


Ghicago, Montag, den 4. October 1887. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Oausarveit. 


Berlangt: Ein deutiches Mädhen von 16-17 Yabs 
ren für leichte Hausarbeit. $2 die Woche. 212 Mils 
waufee Ave., im Saloon. 


Perlangt: Ein junges_Mäpden, auf ein Kind aufs 
zupaflen. 9 W. Erie Str., Lambrecht. 


Ver langt; Ein Madchen Muß zu Haufe ſchlafen. 
286 Sedawid Stt. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Lohn 
. 50. 184 Clybourn Abe. 

Ber langt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
38 Dauje fchlafen. 284 R. Wood Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beat. 86 W. Chicago Ave. ındi 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 441 Milwaulee Ave., eine Treppe bod. 











" Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine YMusars 
beit, jofort. 3524 Calumet Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit. TOT N. Wairfieid Ave. 

Verlangt: Mädchen für Reftaurant. Sonntag frei. 
148 Fifth Une. 

‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 658 NR. Irving Ade, 

Verlangt: Mädhen für Hauss und zweite Arbeit, 
Reftaurants und Gerhärtshäufer. 64 W. 2. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe in Qausar: 
beit. 156 W. Divifion St 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in eımer 
Familie von 3 PBerfonen. 66 Ylorimond Str., nahe 
Wells Str., 4. Floor, 

Verlangt: Gin ordentliches Mädchen in _ Meiner 
Familie. Lohn $4 per Woche. 323 Center Str. 2 
lat. 

_Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6O N. Maplewood Ave., 1. Flat. 





Qerlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren, für 
leihte Hausarbeit. 3950 Atlantic Sir. 

Verlangt: Zwei gute Schneider. Peter Hollenfels, 
LZN. Slart Str., Rogers Park, Nehmt Evanjton 
Electric Gar. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar— 
beit. 686 W. TDivifion Str, 


" Xerlangt: Ein ältliches Mädchen oder Frau für 
alfgemeine Hausarbeit. 634, 31. Str. 





AN&4 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 


Geſucht: Aunger ‚Photograph 
ſucht Stelle als Reiſebegleiter, 
G.085 Abendoſt. 

Geſucht: Suche Stelle als Janitor, Watchman 
oder Porter. Theodor Bretzlaff, 802 Marſhfield Ave. 


di 
Sefuht: Eriter Kaffe Bartender mit guten Zeug— 
niffen jucht Stellung. €. St., 371 Wubajh Ave. md 


und githeripieler 
Ajnnent etc Adt. 





Gejuht: Aunger, lediger gewandterr Mann mit 
guten Zeugniflen wünjcht eine Stelle als Kolleftor, 
Tanitor, Wathman oder als Zreiber, Adr. R. 204 
Abendpoſt. 


Weſucht: Junger deutſcher Mann, 21 Jahre alt, 
ſucht ſtetige Beſchäftigung, kann auch mit Pferden 
umgehen. Adr. 40 Grove Court. 


Geſucht: Bäcker, Deutſcher, erfahren, nicht lange 
im Lande, ſucht gleich Stelle. 131 String Str. 





Junger Mann, 2 Nahre alt, vor 3 Monaten 
eingewandert, ſucht irgend eine Beſchäftigung. 8501 
Buffalo Ave., South Chicago, Feuermann. imo 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Merk.) 
Gejuht: Ein gutes deutihes Mädchen jucht Stelle 

für zweite Arbeit. Sein, 488 Francisco Str. 
Gejuht: Gute Köhin juht Stelle in Reftaurant, 
Hotel oder Boardinghaus, 64 W. 12, Str, eine 
Treppe. u, ns Aa 
Geſucht: Gute Waſchfrau fuht Waihpläge. 104 
Cornelia Str. — 
Perfekte Kleidermacherin, nach neueſter Pariſer 
Mode. wünjht noch einige Kunden in und außer 
dem Kauje. Bitte Voitlarte zu jenden. 714 Wels 
Str., unten. mi 
Verlangt: Mädchen mwüniht Stellung in feiner 
deutjcher Yamilie. 304 Garfield Ave, 








Weſucht; Eine Frau wůnſcht irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung außer dem Hauje. 730 Southport Xve. . 


Geiuht: Gin Mäpdcden von 14 „ahren jugt Gtels 
fe. 159 Viſſell Str. 

Gejudt: Ein gutes jüddeutjhes Mädchen, ın aller 
Arbeit bewandert, das kochen kann, judt Stelle ın 
Geihäftshbaus oder Saloon. 412 N. Aſhland Ave., 
bei SKaijer. Man jende Poſttarte. 

Geſucht: Wittwe, perfekte Köchin, ſucht Stelle für 
größere Küche. 481 Larrabee Str. 


Geſfucht; Deutſche Köchin ſu t Stelle als zweite 
Köchin in PBrivatjanilie. 597 Xarrabee Str. 


Sei uht: © ute B ufin el un chtoch n ſucht Stellung. 
Schmidt, 10 LaSalle Une. 





Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Haushaltungsgegenftände und Mös 
bei, gut erhalten, billig, wegen Aufbruch. 21 Dale 
Place, nahe 2. Str., zwiiden PBaulina und . 
Str. im 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ı« 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd, Wagen und Geidirr, bilig, 
wegen Abreije. Morgens bis 8, WUbends bis 5 Uhr. 
2% Cornell Str. 


Wagen, Buggies und Gejdirre, die größte Auss 
wahl ın Ehicags. Hunderte don neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nit zu bieten. Thiel & Grharbt, 395 Was 
baſh Ave. 18jepim 


Pianos, mufifalifhe Zuitrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Gent das Wort.) 


10.00 
25.00 
50.009 
75.00 


Dieje Breislifte jhliebt die ganze Pias 
nos und Orgel:Tage ein. 
Bon den einfaditen gebrauchten Inftrus 
mente biS zum größten Kunftiwerfe. 
Wir geben Euh das Meiite für Guer 
Geld, weil wir Yabrifanten find. 
Wir verlaufen nit an Zwiihenhänds 
ler, aber direft an das PBublitum. Wir 
garantiren, dab Ihr Euer Geld jpart. 
Wir haben jedh3 famnoje neue Pianos, 
unter. denen Ihr wählen Tünnt. 
Aede3 ein „Leader“, 
Ballet & Davis 
Baldwin €lling 
Valley Gem Waverlhy 
81000. 00 ſtönnen nebeneinander verglichen wer⸗ 
den. Zu vermiethen, ftimmen, repariren etc. etc. 
Halle &Davi3Co., Fabrikanten, 
BI-241 Wabajh Avenue, Ede Jadjon Str. 
Fabrit Bolton, etablirt 1839, Hip* 


SEE 


wryt 
gebe 
ESIEESTES 


& 


Nur $75 für feines importirtes Upright Biano, 
Stuhl und Dede. Aug. Grob, 682 Wells — 
o 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wor:.) 


Zu verlaufen: QüdereisWerkzeug, jpottbillig. 116 
Eugenie Str., 3. Stod. 


Mu verlaufen: Alle Sorten Store-Gintitungen 
zu irgend einem Preis. 374 Lincoln Ave. 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da8 Wort.) 


Brof. a. 3. Oswald, hervorragender Tebs 
rer in Violine, Piano, Zither, Mandoline, Guis 
tarre. Leltion 5%; Initrumente geliehen. WI Miis 
waufce Une. 29jip3m 


Tanzihule, Schiller Mlubhaus, 601 Wells Str.— 
22.00 monatlih. Walzer, Neverfe und alle neiten 
Tänze jorgfältig gelehrt. eine Halle mit allen Bes 
quemlichleiten zu vermiethen. Dip—l4ot 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſchlechts⸗ ut⸗ und Blutktankheiten. ſowie 
alle re realen Leiden d, 


m iut. Satis fattion — — &% 
€ * 
ae De Bin 10a 


— 


Geſchaäftsgelegenheiten. 
(Anjeigen uuter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Bäcerei, zwei Wagen, drei Pferde, 
alle Einrihtung. Adr, R. 206 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Groceryestore, billige Mietbe 
Nehme auch Not als Zahlung. 1366 N. Fairfield 
Abe. 

Bagerei zu pasten geludt. Adr. ©. Tl Abend: 
poit. 

Zu verfaufen: Eine engliiche Morgen: und Abend» 
Zeitungsronte mit vielen Zeitichriften. 9919 Ewing 
Ave., South Chicago. 





Zu verfaufen: Meatmarket, bilig. 7039 Halited 
Str. mdıni 

Zu verfaufen: Gute 2 Kannen Mildhroute, billig, 
wegen Abreije. 613 R. Aihland Wve. 

Zu verfaufen: Schulftore, Candy und Zigarren, 
wegen Krankheit. 3633 State Str. 

” verfaufen: Ein 6 Kannen Milhgeihäft. Nach: 
zufragen 38 Otis Str. 

Zu verfaufen: Konfectionery: und Tabak-Store 
mit Wohnung, gute Biag, gegenüber der Hodbabnz 
Station. Billige Miethe. 1215 R. Galifornia Xpde., 
Ecke Milwaukee Avbe. 

Zu verfaufen: Eine sehn Kannen Milchroute, bils 
lig. 310 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Billig, Saloen mit Boardinghaus. 
Suter alter Pia. 329 Blue Jsland Üpe. imo 
Zu verlaufen: Gute Milhroute. 70 W. P.Str. 
»o!lm 

Zu verfaufen: Butcherfbop, guter Play. 1%2 Eivys 
bourn Ave. ſmo 











gu verfaufen: Gin gut eingerichteter Saloon mit 
ihöner Wohnung, billige Mietde, ift wegen Verbält- 
niffen billig zu verkaufen. Gute Gelegenheit für 
ein gutes Deutiches Ghepaar. Naczufragen in der 
Northiveftern Brauerei, Elybouru ve. di 


" Batente eriwirft. Patentanwalt Ginger, 56 5.Une.* 


Zu vermiethen. 
(ingeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 4 feine Zimmer im Bridhaus, an 
ruhige Samilie, 27 Eiybouru ve, ſmo 


Zimmer und Board. 
Axnzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Einzelne und doppelte möblirte 
Zimmer, ſehr billig. 80 Wells Str., J. Floor. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 355 North 
Ave. 

Zu vermiethen: Gin freundlih möblirtes Schlaf⸗ 
zimmer, Gas, Bad. IS N. GClarf Str, 2. fFlat. 

mdımd 

Schöne möblirte Zimmer, moderne Bequemlich⸗ 
keiten, mit oder ohne Board, zu vermiethen. 429 
LaSalle Ave. 29jplw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort) 
Sefuht: Ein Partner in einem Market, Caſh⸗ 
Geſchäft. Veitebt aus Frucht, Gemüje, neräuchertem 
und friſchem Fleiib, File und Geflügel. Mit $125 
Kapital. Derjelde ımuk die Kaffe beiorgen und den 
Store in Auffiht nehmen. 360 wird monatlidh gas 
rantirt, da mir die Arbeit jelbft thun. Belte Lage. 
Zu erfragen am Pla. 02 S. Center Uve. 





Berlangt: Bigarrenmacher al3 Bartner, um Fabrik 
zu vergrößern. Guter Verdienft. 1609, 63. Str. 


Berfönlidhes. 
(Gngelgen untes diejer Rusbril, 2 Cents das 


Wort.) 


Uleganders Gebeimpoligeisälgens 
tur, 8 und 9 Filth Apde., Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, ums 
serjucpt alle unglüdlicen Familienverhältnifie, Ehese 
ftandsjäle u. j. w. und fanmelt Beweiie, Diebftägs 
le, RNäubereien und Ehmwindeleien werden unterjucht 
und die Shuldigen zur Rechenihait gezogen. Ans 
iprühe auf Echadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. dreier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find_die einzige beutjge 
MWolizeisAgentur in Chicago. Sonntags oifen biß 
12 Uhr Mittags. 2m 


Söhne, Noten, Miethe ud Shuls 
den aller Art jchnell und ficher kollettirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mirtags. Deuti$ und Gng: 
liſch geſprochen. 2lip* 

Bureau of Lam and Collection, 
Zimmer 15, 17—IP Wajhington Str., nahe 5.Ave. 

5. Beterjon, Mor. — Bm. Schmitt, Updvofat. 


Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt kolleftirt, Schlehte Mietber binausgelegt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos, Verzuipregen T6— 
78 Fiitb Ave, Zimmer 8. Dffice-Stunden 8_Uhr 
Morgens di 7 Uhr Abends. Sonntags 3 Uhr Mors 
gens biß 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabler, 
Walter Buhmann, Manager. 13jpim 


Geld ſchnell Follektirt auf Eure alten Noten, 
Audgments, Lohnaniprüde und ichlehte Schulden; 
hr braucht kein Geld für Gerichtskoiten oder Ges 
bühren; alle Geihäfte von tüchtigen Advolaten bes 
jergt; durchaus gebeim; Auskunft und Rath bereits 
wiligt gegeben. 18 LaSalle Etr., Zimmer 6, Konz 
ftabler Weet3. 2otlm 


2 — Lleidermaden — 


©. %. Taylor3 Schule für franz. Kleidermahen 
und Zujhneiden, W €. Waihingten Str. — The 
S. T. Taylor Spftem ift das einzige Syſtem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermachen er: 
möglicht. E3 ift leicht zu erlernen. Damen= und Rins 
derkleider jeder Urt find darnah zu jchneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir maden die 
feinften Arbeiten auf Beitelung in der Stadt. — 
Sranz. importirte Mufter der neueften Moden nad 
Dab geihnitten. 
18ipli ©“ z 
Unjere Lehrer find erfter Stlafle 


Sadjon3 Syfhem, Kleider zuzujcneiden, 
ift jeßt in den eleganteften Gtablifjements in Chis 
cago in Anwendung, mit Ausichluk aller Karıen 
und Maihinen; bat auf der Weltausftellung für jeis 
ne Ginfahheit und Alkuratefie einen Brei3 gemwons 
nen. Leicht zu_ lernen. Unjere Schüler erlangen bobe 
Breiie oder fih gutzablende Stelungen. Schüler 
machen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Bomwus 
u. ſ. w. Neueite franzöfiihe Mufter nah Maab zu: 
geihritten. M State Str. Bazli 


Taplor Co., 
Kleidermager. 





Kleider gereinigt, gefärbt und revarirt. Sofen 40c, 
Handichuhe 5c, Dreſſes $H1.0. Nicht abgebolte Ans 
jüge und Weberzieber zu verkaufen. Spottbillig. — 
Härberei, 110 E. Monroe Str., Columbia Theater 
Gebäude. Sſolin 


Vatente eriwirft. Batentanwalt Ginger, 56 5.4ne.* 


Mes. Margaretd wohnt ieht 072 Milwaufee Ave. 
Hipim 


Bicyeles, Nähmaldhinen 2c. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrit, 2 Cents dad Wort) 





$% kaufen gute neue „Higsarm’:Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
525. New Home $25. Singer $10. Wbreler & Wilion 
$10. Gipridge $15. White $15. Domeftic Office, 178 
@. Ben Buren Str., 5 Ihüren dflih von Halfte 
Etr., bend3 offen. 7je 


Ibr lönnt alle Arten NRähmaihinen kaufen zu 
BEE he N: Darren GE 
Tp 
Kies 0, pet not, ehe ae tauft, 


ui 


— 


Grundeigenthum und Sänfer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


ara: * 
degen te 


nabe Sacramen 
nabl von bebau 
ım, in allen Thbeilen der N: 
August Torpe, 160 E. North Ave. 


WVisconfin Farm: deimfä 
Billige Vreife; leichte Bedingungen 
wertbvolles Holy: ichöne Flüſſe und 
Kirchen und M leicht zu e 
Vamphlete men. VBillige Ert 
Heimſtättenſasder zu jeder Zeit. 

GB. Fofter, Agent, 94 Giant S 
Wis. Een. Railevad Office. 


++ 
I: 


auter 


Zu_verfaufen: Cottage und Lot an Paıuiina 
3. Str., FE, wert das Doppelte. Koeiter & 
der, 69 Tearborn St: 

Zu verfaufen: 
Sarding Ave, & 
Straße, nur zwei X r 
Car, zum Spottpreiie von U. 
Gigenthünter, 402 Moffat Errake, 


Zu verfaufen: 
Aſhland Ave, 


Yillig, ein modenes 





Zu verfaufen: Haus, Lot und | 
Town of Yafe, B. €. 382 Abendpoit. 


Zu derfaufen: Großer Bargain, Dar 
Wrightwood Ave., 82200, ferner Yot an 
$725, auch verihiedene Srunditüde zu 
780 Serndon Str., zwiihen Otto und 


(Unzeigen unten diefer Mubrit, 2 Gents das Merk] 


Geld zu verleiben } 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m h 
Kleine Unleiben i 

von $20 bis 400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn wid 
die Unleihe machen, jondern laffen diejelben im 
Ahrem Befig. 

Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Ufe guten ebrlihen Deutigen, fommt zu uns, wenn 
Ihr $: borgen wollt. br werdet e3 zu Gurem 
Bortheil finden bei mir vorzujprehen, ebe Ide 
anderwärt$ bingeht. Die fiherfte und zuderläfligke 

Bedienung zugelihert. 


A. H. ẽ 
10aplj 128 da Salle tr... Zimmer 1. 


“hi Mortgag van Ko, 
Shi Vor von kb, ‘ 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 





rend, 


tgage N 


cago 
tgayeX 


cago 


derleibt Geld in großen oder fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftüände, Pianos, Bierde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſeht drioen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdar Ein belte⸗ 
biger Theil des Darlebens lann zu jeder ges zus 
rückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert ers 
den. Kommt zu mir, wenn br Geld nörbig badt. 
Chicago Mortgage Yovan 80, 
Chicago Mortgage Soan 6d., 


175 Dearborn Etr., Zimmer 15 und 19. > 
—— ilap 


525 bis 000 zu verleihen an Xeute im 
Stande, auf Möbel, VBianos u, j. w., oyle 
zu entfernen, zu den niedrigiten 
men nah Wunjch. Anleihen für 
geit. Kleine Unzablungen angenoı 
reduziert, Geichäfte verichwiegen. Sprech 
vor. DO. ©. Tovelder, YeibrAlgent 


EStr., 3. Stod, Zimmer 3. TDeutiches Geſcha 


Wozunach der Sudſzite 
gehen. wenn Ihr billiges Beid haben könnt auf Ns 
bel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhausjcheine, 
von der Northweftern MorigayedVoan 
Go. , 465467 Milwaulee Uve., Ede Chicago Wor., 
über Echrocderd Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uber Abends. Nebint Glevator. Geld rädzahldar 
in beliebigen Beträgen. Amali 
Za verei en — 

Niedrige Raten. — Prompte 
Zuverläſſige Leute mögen ſich wegen Anleiben auf 
verbeſſertes Stadteigenthum an uns —— auch 

feines Vorftadts@igentbum im Betracht gesdgen, 
Rhodes Brv5 & 60, LE. 
—— ih 


— 50 bi3 0,000. 


Bedienung. 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hybothelen 
von 44 Mozent au, theils ohne Komminfion. Zim⸗ 
mer 1614 Unity Building, 79 Deacdorn Str. Nahe 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Borome Uve., VBormits 
tag3. — 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherpeit. Niedrigite Raten, *9 — 
lung. 534 Lincoln Wve, Zimmer 1, La me 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, zu 4, ä 
und 6 Brozent. 9. 6. Beo, HIN. Win efter Ave., 
ein halber Blod nördlich von W.Chicago ? ve. _Hap* 





Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Brozent zu verleihen. Ebenjall® Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnleihen zu gangbaren Katen. 9. 
©. Stone & Co... 6 LaSıall Str. l5m® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binfen. 8. $. 
Uri, Orundeigentbumss und Geichäftsmaller, 
Noom 6%, 10 Waihingten Str, Gteuergabler 
Schutz-Verein. 17f:* 


Geld zu verleihen auf Grundeigentdum, in Heinen 
und großen Beträgen, zu den miedrigiten Binjen; 
auch Bau-Anleihen gemaht. Spredt bei uns vor, 
ebe Ahr jonitwo nadfragt. S. Schallmann & Co., 
Zimmer 11%, 138 Wajhington Str. Hplm 

Möchte $4M an 50 Lot3 (5 Ares), weldhe jeiners 
zeit mit $200 jede verkauft wurden, gegen hohe In— 
tereffien für 6 Monate borgen. Würde Grumbeigens 
thum verlieren, jall3 Geld nicht anfgetrieben wer 
den Tann. Diskretion Ehrenſache. Adr. 3. 8 
Abendpoſt. — 


Geld zu verleihen ohne Kommiifion, von 5 Pro⸗ 
zent au. Zimmer 4, 59 N. Elart Str., Ede Midis 
gan Str. Charles Stiller. 2otlw 

Die Mevenue Loan and Building. Aflociation, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str., verleiht Geld auf 
Srundeigentbum zu jebr biffigen Zinjen. Berechnet 
fein Prämium. Adold Zeißler. 40kmmifr2w 

The Equitable Truſt Co. 185 Dearborn Str. 

Geld zuverleihen auf verbeſſertes Grund⸗ 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitable 
Truft Companp, 185 Dearborn Str. 15j11} 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


Denty Bode, 
Nechtſanwalt und Notat. — 


9 Dearbortu Str. 
Einziehung von Erbihaiten; Nahlabjahen; Unters 
den auf Grundeigenthum. llagl} 


HenryLeiſt, Rebtianwalt. 
rüger destiher Richter. — Epezialität: Erbſchaftz⸗ 
ſachen und Unterſuchung von N ften. 
Zimmer 107 Aihland2lod, 59 S. Clart Str. 


14:4, 
44)iım 


Greies Uustunft3sBureanm. 


Löhne Loftenfrei Lollektirt; Nechtsiahen aller Art 
prompt ausgefübr:. 


MLaSalleStr., Zimmer dl. 
Fred. Plotte, 


UMe Rehtsiahen prompt beiorgt. — Suite SHIR, 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. Snoit 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzjier & Rodgerz:, Nehisanwälie 
Enite &O Ch. .nber of Commerce. 
Südsf:Gde Waihington und LaSalle Ste. 
Telepbon 3100. 

— — — —— — — — — — 

Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Anbrif foftet für eine 
: einmaltge Einihaltung eınen Dollar.) 


4n,® 





Rechtsanwalt. 


Wittwe tadelloſen Rufes 
ung, bat eine Farm vorn 
160 Ader und ein Haus nebit Orocery in Der Stadt. 
Da es ihr ſchwer fälle, Alles zu überieben, jo 
wünſcht ſie zweds Heitath die Belanntichaft eines 
ehrenhaften Mannes. Rädberes ertheilt ſchriftlich od 
mündlih, Goegendorff, 376 €. Divifion Str., na 
Wells. : 


Heirathsgeſuch: Junge 
und von netter Eride 


e 


Heiraths geſuch: Behufs Berheirathung wünſcht ei 
deuticher Arzt, Anfangs der Fünfziger, - Damend: 
tanntichajt. Hierauf reileltirende anitändige Dane 
mit oder obne Vermögen, nicht unter 30 Jabre alt, 
wollen ihre Adrefie unter 3. 877- Udendpoit adgeden. 

Heiratb3geiub: Ein junger Maun, 24 Jabre ait, 
hat Ge;iätt und Properiv, wünjcht die Belaunts 
fhaft eines deutihen Mädchens mit etwas rk 


5 un baldiges Heit iu 





- Anzeigen-Annafmelleien. 


. 

An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denjelben Preifen entgegen ⸗ 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie nod an dem’nänlichen Tage. Die An- 
nabmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt- 

5 miındejtend eıne don Jedermann leicht zu er- 


reichen iſt. 
Nordſeite: 


Andrew Daigger, 115 EClybourn Ave. 
rabee Str. 

D. H. Hanute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 

FJ · E. Stolze, Apotheter, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

EC. F. EClaß, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Ceittre. 

d. &. Uhlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 9 Wisconfin Str, Ede 
Dudion Ave. 

Geo. Zschier & Eo., Avoheter, 445 North Ave. 

Eench Geed, Avpothefer, Clark Str. u. Nortd Ave. 

2.2. Gentaro,Avotbefer, Ede Weil3 u. Ohio Str. 

6.&. srzeminsfi, Apotyefer, Yaljted Sir. und 
North Ave. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful—⸗ 
lerton Ave 

E. Geriuen. 757 N. Halſted Str. 

Liectand RMharmacyh, North Ave. u. Wieland Str. 

wi... Reis, 311 E. North Ave. 

E. ipte. Apotheter. 80 Webſter Ave. 

Sarman FIry, Apoweker, Centre und Larrabee Str. 

John Ringt & CEo., Apotheler. Biſſell und Ceutre 

trax? 
Birler: Boacliang, Npothefer, Fremontu. Clay 
1 uilertoa und Lincoin Ave, 
ahn E. Sottinger, Anotheler, 224 Lincoln Ave. 

Seiner, Anotbefer, 557 Zedgwid Str. 
Hertene, Apotheker, Sheifield und Centre. 

2m. Seller & Eo., 586 N. Clarf Str. 

Draheim’s Apotheke, Syeifield und Elybourn Ave. 


2afte Bicw: 

&eo. Huber, Apotbeter, 1358 ZIiverjey Str., Ede 
= bheffield Ave. 

&. 3%. Tedt, 859 Lincoln Ave. 

Ehas Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

%. “. Brown, Anpothefer. 19855 N. Aihland Ave. 

Dev Sipulz, Apotheker. Xincoln und Seminar) 
Ave 

St. d3erzes, 701 Belmount Ave. 

- Coppad, Apotheker. Linco!n und School Str. 
Lirior siremer, Apotdefer, Ecke Kavensıvood und 
Nelroſe und 2520 Lincoln Ave., Ccfe 59. Str. 

xs. Sellmush, Apotheker, 1199 Lrucolu Ave. 

%i.G Heimer, Apoibeker, 702 Lincoln Ane. 

23. Nramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzli, Glarf und Belmont Ave. 

Ger. KRochne, Apotheker, Nacine u. Wellington Ave. 
Satterncer Trug Go., 813 Lincoln Ave. 

G- 9. Schmidt, Apotheker, Koscoe und Robey Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwauke 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
PM. Vaura, 520 Center Ave., Ede 19. Str. 
Henry Schröder, Avotheter, 467 Miltwaufee Ade., 
Ecke Chicago Ave. 
Stto G. Saller, Apotheker, 
North Ave. 
Lite 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwanfee Ave., 
Ede Weitern Une. 
wen. Ediulke, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Hudolph Stangohr, Avothefer, 341 W. Divifioin 
Etr., Ede Wajhtenaw Ave. 
Stubenrauh & Truener, Apotheker, 477 W. Di- 
vilion Str. 
U. Naiziger, Apothefer, 
Wood Str. 
€. Behrens, WUndothefer, 800 und 802 ©. 
Etr., Ede Vanalport Ave. 
Diar Heidenreid, Apotheker, EIOW. 21. Str., El: 
Doyne Ave. 
Senat; Duda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Etrahe. 
. di. Bahlteidy, Apotheker, Milwautlee ı. Center 
Aves. 
+5. Xelowsiy, Milwaufee Ave. u. Noble Ste 
und 570 Blue Jsland Ave. 
®- 3. Berger, Apotheier, 1486 Deilmaufee Ave. 
+ 3. Nasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriion Str. 
. ©. Kinf, Anotbefer, 21. und Paulina Str. 
F- Lurede, Apotheter, 363 W. ehicago Ave. El: 
Koble Str. 
«5. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
.- Mühliban, Apotbefer, North und Weitern Ave. 
+ Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
- 6. Freund, Apothefer, Armitage u. Kedzie Ave. 
Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamoır Str. 
R.8B. Banrelle, Apvthefer, Taylor u. Paulina Str. 
wm. &. Cramer, Apothefer, Halfted und Raus 
bolph Str. 
. Georges, Lincoln und Divifion. 
. Eaymeling & Go., Apothete, 952 Milwaukee 
Ave. 
. &. Dreßel, Apotheker, Weftern Ave. und Harg 
riion Str. 
:© #. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
. Hanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
E. U. Lemke, Apotheker, 406 Arntitage Ave. 
Ghas. Sirtler, Apotheker. 6%6 W. Chicago Ave. 
Gba3.%.L2adwig,Apotbeler, 323 WW. Fullerton Ave. 
Ged. Zoelier, Adotbefer, Chicago u. Aihland Ave. 
Dar Punze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Sceımann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
N, 5. Subfa, 745 ©. Halited Str. 
AUndrew Barth), Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2,9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
MM. Willon, Ban Buren und Maribfield Ave. 
Chad. Mation, 1107. Chicago Ave. 
6.38. Graßin, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Zominid Gchiuners, Apotheker, 232—234 Wiilwaufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Dijon Str. 
U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
Klot’S Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apothefer, 743 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. 8. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaufee Ave. 
Fri Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Steiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
5. Sady8, Apotheker, 505 W. 14. Str. 


Südfeite: 


Otto Golgau, Apotheker, Ede 22. Str. und Yr cher 
Ave. 

. Sompman, Apotbefer, Ede 35. und Paulina Str. 

Bw. #8. Korinth, Avotbefer, 3100 State Str. 

3.8. Fyorbrid, Adothefer, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, Avotbefer, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentwort 
Ave., Ede 31. Str, 

5. Wienede, Apothefer, Ede Wentworth Ave. und 
24. Er. 

Fred. W. Otto, Apotheter, 
Ede Deering Str. 

5. Masquelet, Apotheker, Nordoit-Ede 35. und 
Halited Str. 

Louis Aungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

C. E. Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grod: 
Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44 und Halſted Str. 

J. M. Farusworth & Co., Apotheler, 48. und 
Wentworth Ave. 

M. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Lenz & 6o., Apotheter. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Pharmaehy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradie Apothetker. 3315 Archer Ave. 

E. Grund, Apotheler, Ecke 33. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Apotdeler, 37. und Halſted Str. 

E. Zurawsty, Arotheter. 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert. 36. und Dalited Str. 

Eroit & Jungf, Ypotbeter, 47. und State Ste. 

Suo Balentin, 3085 Bonfield Üve. 

Dr. Stceurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

4. Ense, 300: Archer Ave. 

©. Zenz, Apothefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Eorrow & Herntopf, Apotheter, 5012 Cottage 
Grove Ave. 


hr 


7 Optiſtus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffun 
von Gläfern für ale Mängel der Sehkraft. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams S$tr., 
gegenüber BVoit-Difice. 


Ede are 


Ede Welld u. Didis 


Ede Milwaufee und 


Ede W. Divifion und 


Haljted 


2904 Ardher Abe. 


Dr. SCHROEDER, 


A Anerfannt der beite, zuderläifigite 
* Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne ichmerzios gezogen. Zähne ohne, 


glatten. Gold: mıd Siiberf 


‚ iflııng zum halben Preis. 
Uue Arbeiten garantır.—Sonittags offen. 


1501j 


Zwei Grlö 


Roman von Hans Sand. 


Erjter Theil. 
1. 

Eines Kindes Auge biidte in bie 
Sonne, die hinter den fchneebededten 
Bergen -Ihrakieng niederfant. Mit 
dem Lichtgejtirne ging ein Tag Des 
legten Jahrhunderts vor Beginn un- 
jerer Zeitrechnung dahin. 

Geblendet von dem Lichte [chloß fich 
das Auge, öffnete fich wieder und be- 
gegnete einem noch himmlifcheren 
Strahle, der nicht blendend und doc) 
jo hell und innig fi) in das Kinder- 
auge fenkte. Auch er fam von einer 
Sonne. — Er fam aus einem mwuns 
vertiefen Menfchenauge, aus dem Auge 
einer Mutter. Hell war er und leuch- 
tend, diejer Blid, diefer Strahl, und 
blendete doch nicht. Eine hohe Frauen 
geftalt jtand neben dem Lager der juns 
gen Mutter; das Alter hatte fie nicht 
beugen fürnen. Sie hatte eiwas bon 
der Linde, die draußen vor dem Haufe 
ftand, deren Stamm zweimal der Blit 
getroffen. Mit taufend Zweigen er= 
hob fich die Linde, des Blites Ipottend, 


jpottend de3 Sturmes, zu den ewigen | 


Bergen empor. Die Ulte nahın Das 
Kind und reichte der jungen Mutter ei= 
nen Becher Wein. Dieje negte faum 
die Lippen. 

„Zrine® nur, Ino!” 

„> liebe Diutter, 
mich Jo müde.“ 

„Trink' und ſchlafe!“ 

Ino trank, Kreuſa ſetzte ſich mit 
dem Kinde der Liegenden zu Füßen. 
Ino ſtrich ihr Goldhaar zurück und 
ſah die Mutter ihres Gemahls traurig 

„Was iſt Dir, Ino?“ 

„Ich denk' an Spartacus,“ antwor— 
tete ſie ſeufzend. 

„Er wird ſich ſeines Sohnes ſchon 
noch freuen.“ 

„Wer weiß, wann er ihn einmal ſe— 
hen wird. Ewig dieſer Römerdienſt! 
Unter den Weibern wird mein Knabe 
aufwachſen!“ 

„Auch da kann er ein Mann wer— 
den, Ino! — Nur getroſt, Spartacus 
wird kommen., Der freie Thrakerfürſt 
wird nicht für lange demRömer dienſt— 
bar ſein.“ 

„Den ftrede Ares nieder!”.... 

Dies jprach ein Mann, der leife Das 
Gemad) betreten hatte. E3 war feine 
Urt, To zu fommen. 

„Bas willit Du, Yafon?” fragte 
Kreufa, den Kopf über die Schulter 
gewendet. 

Der Mann antwortete nicht, er trat 
an das Lager; der lebte Strahl der 
Abendfonne zitterte aus Jos blaffem, 
vom zartejten Rofenlicht übergofjfenem 
Geliht. Unter den herrlich gefchwun- 
genen Brauen fahen zwei Mugen auf 
Yafon mit verfchleiertem Blicl hervor. 
Wie Schön fie war in ihrer leivenben 
Mattigfeit! Den Kopf umfloffen tau- 
jend im Abendfchein gliternde fraufe 
Goldfäden. 

Salon jtredte nun Ino feine bisher 
auf dem Rüden verftedt gehaltene 
Rechte hin. Sie hielt einen Strauß 
glühender rother Rojen. Ino ſah lä— 
helnd zu ihm auf und dankte. Stirn: 
runzelnd jtand Streufa daneben, den 
Knaben im Arm. Gie öffnete eben die 
Lippen, da ertönte lautes, aellendes 
Schreien von der Berghöhen herab. 
Ino erſchrak heftig. 

„Das Feſt des Dionyſos!“ ſagte 
Jaſon beſchwichtigend und eilte hinaus 
auf die Straße. Kreuſa folgte ihm 
mit dem Knaben, um den Zug der 
Weiber zu ſehen. Gerade raſte der 
Schwarm den Berg hinab. Mit flie— 
genden Haaren, Weinlaub wild in die 
Locken geflochten, die Geſichter glühend 
heiß, die Brüſte beim athemloſen Laufe 


der Wein macht 


vom Obergewande entblößt, wild die 


Thyrſosſtäbe ſchwingend, ſo ſtürmte 
die Schaar der Bacchantinnen heran.. 
Es waren Weiber jeden Alters, Mäd— 
chen, Frauen und Greiſinnen, alle hat— 
te der Taumel erfaßt. 

Der Thraker pflegte die Sitte der 
Vielweiberei. Man kaufte die Mäd— 
chen ihren Vätern ab, man erwarb ſie 
wie Herdenvieh. Der Thraker haßte 
die Arbeit und wälzte ihre ganze Laſt 
den Weibern und den Sklaven auf die 
Schultern. Das’ Weib duldete des 
Mannes Launen, trug feine Bürden 
und breitete ihm da&TFell vor dem war 
men Herde aus, wann der Gemahl 
müde vom Jagen heimfehrte, e3 ftarb, 
wann fein Herr und Gebieter die Aus 
gen zum ewigen Schlunmer fchlof. 

So gehört das Weib mit feinem 
Schaffen, feinem Leibe und feinem Le 
ben dem Manne, jo trägt und fchafft 
e3 das ganze Sahr, immer gehorchend, 
immer dienend, Da fommt das Feit 
des Dionyfod. Das Weib athmet tief 
auf, erhebt das Haupt, [haut fühn um 
fi) und zählt die Tage bis zum Feite. 
Der Tag des MWeingottes gehört dem 
Weide. Mit Iautem Gefange' ziehen 
die Frauen und Mädchen die Berge 
hinan und feiern die Dinonfien. Syn 
rafenden, ausaelaffenen Spielen, lau 
tem müjten Schreien, wildem trunke— 
nen Gelächter machen fich die qepreß- 
ten Seelen - diefer Gefnechteten Luft. 
Alles zurüdgedrängte Gefühl, alles 
erlittene Unrecht, dem die Furcht vor 
dem rohen Gemahl Schweigen aufer- 
legte, das fchreit auf, acht und meint 
und raft in toller Zeidenfchaft am Dio- 
npfostage. Den Männern ift es ver- 
boten, ven Schauplaß der Feier zu be— 
treten; Neugierige büßen mit dem To— 
de. Rafende Weiber zerreigen fie. 

Die Sonne war untergegangen, dad 
Seft beendet. Der Schwarm ber Weis 
ber umringte Jafon, der vor dem Haus 
fe feines Freundes ftand, hinter ihm 
Kreufa, den Knaben im Arm. 

„Der Sohn des Spartacus! Der 
Sohn der no! Yamohl, der Sohn des 
Spartacus! Jamohl!“ So ſcholl es 
wüſt durcheinander. „Der Sohn des 
Jaſon iſt es, der die liebeskranke, ſtol— 
Je, verlaſſene Ino tröſtet!“ 

Die Schaar ſtieß ein wildes Geläch— 
ter aus. Jaſon war blaß geworden. 
Kreuſa bückte ſich raſch nach einem 


Stein, und als ſie ihn zum Wurf, 
hob, ſtoben die Weiber kreiſchend aus— 
einander. Verächtlich warf Kreuſa den 
Stein zu Boden, dann krat ſie raſch in 
das Haus, deſſen Thür ſie dröhnend 
vor Jaſon in's Schloß warf. Dieſer 
verſchwand ſogleich. — Als Kreuſo 
das Gemach betrat, lag Ino in tiefem 
Schlummer. 

Wie ihr Vaterland waren die Thra— 
ker rauh. Gleichwie in Rom nannte 
man im bildungsſtolzen Hellas vor 
allen anderen Ländern Thrakien das 
Land der Barbaren — und doch war 
es die Heimath der Muſen. — Auch 
ein Märchenland war es, dieſes verach— 
tete Bergrevier, die ſchönſten Märchen 
und Sagen der griechiſchen Götterwelt 
haben hier ihren Urſprung. Ein Sän— 
gerland war es, denn ſein beſter, ſein 
herrlichſter Sohn — iſt Orpheus, der 
König der Sänger. Das war das 
Land der Barbaren.. 

Zu den wenigen Männern, denen die 
Liebe Eines Weibes genügte, gehörte 
unter den Ihrafern Spartacug, ein 
Mann aus edlem Königsgefchledht, der 
Fürſt des ſtärkſten Thrakerſtammes, 
der Führer der Odryſen. Ino war 
zart, Spartacus eichenſtark. Verge— 
bens ſuchte er nach einem Ebenbilde 
für die Geliebte. Er fand keins. In 
dem thrakiſchen Berglande fand er 
nichts, was Jo war mie fie... 

63 fam einmal ein Wanderer vom 
Gebirgstamım hernieter, der war im 
fernen Indien gewesen, fait jo weit wie 
der große Sohn des Philipp. Won 
dem heiligen Gangesitrom erzählte er 
und von den Öazellen. Auch eine Lo- 
tosblume brachte er mit. Lange Zeit 
ſah Spartacus die fremde Blume an, 
dann fagte er: „Dies ijt Ino....“ 

Er war der Sohn jeines Landes 
mit Zeib und Seele, alles an ibm mies 
auf unbändige Kraft bin. Nur das 


| Verhältniß zu Jo war nicht thrafifch. 


Spartacus hatte niemals ein andres 
Weib in feinen Armen gehalten, Xnos 
Lippen waren die einzigen, die er je 
gefüßt. Sie war fehr anders als die 
übrigen Thraferinnen, fie gejellte jich 
ihnen auch nicht zu und ward deöiwes 
gen vielfach gebaßt. Den Männern 
zeigte fie fich jelten. Nur die vertraus 
tejten Freunde jahen fie ab und zu im 
Haufe des Spartacus, aber immer 
nur auf YAugenblide. Sie fannten fie 
nur au8 den Gefprächen des Sparta= 
cus, der fie oft genug pries. Zu der 
Zahl der Vertrauten gehörte Kafon. 
Kaum zwei mochte man finden, die 
ihn fannten und die diefelbe Meinung 
über ihn hatten. Die Freundfchaft des 
Spartacus dankte Jafon dem Zufall, 
daß er no einst vor einem müthenden 
Stiere rettete. Vol Danfes war fie 
ihm jeitdem entgegengefommen, offen 
und zutraulid. Als Spartacu3 an 
der Spite feiner Krieger mit dem Rö- 
merheere nach Byzanz 309, empfahl er 
dem Freunde, den mit einigen andren 
das %o0S bei der Aushebung verfchont 
hatte, die Sorge um fein jchußlofes 
Weib. Jafon betrat das Haus des 
Spartacus infolgedeffen oft, zu oft, 
mie Kreufa meinte. Sie mochte den 
Mann nicht, der Hohn der rafenden 
Weiber batte fie jchwer aefräntt und 
fie nahm fich vor, dem Mianne den Auf- 
enthalt im Haufe des Sohnes no 
mehr zu verleiden. Ino zu warnen, 
gewann fie nicht über fich; was follte 
jte die Schuldlofe Frau erft argmöhnifch 
machen? Nhrem Sohn aber, wann er 
zurüdfehrte, dem mollte fie’3 jagen. 

Der Mann, von dem fie jo dachte, 
war unterdejlen dem Waldpfade ge- 
folgt, der mählih hinanftieg. Dem 
Einfamen war fonderbar zu Muthe. 
Als er Ino damals vor den Hörnern 
des Stieres mit Lebensgefahr rettete, 
als er fie in feinen Armen hielt, da 
empfand er etwas, wonach er feitdem 
tandig fich jehnte. Eine rafende Lie- 
be war in ihm aufgewacht, fie machte 
aus ihm einen Verworfenen, denn der 
Belit diefer Frau ftandTag und Nacht 
als leßtes Ziel vor feiner Seele, 


II. 

Mar das nicht Waffengeklirr, mas 
bon der Höhe zu ihm herniederflang? 
Salon laufhte. Männerjtimmen ver- 
nahm er, jte famen immer näher. Ja— 
fon hörte die dürren Zweige unter den 
Iritten der Männer fracen. 

Da hörte er feinen Namen rufen: 
„Jaſon!“ 

Es war eine Stimme, ſie hallte wie 
ein Erzſchild, den eine Klinge ſchlägt. 

„Spartacus!“ rief Jaſon erſtaunt. 

Aus dem Dickicht traten dunkle, hohe 
Geſtalten hervor, an fünfzig Männer. 
Der ſie alle um mehr denn Hauptes— 
länge überragte, ergriff beide Hände 
Jaſons und ſchüttelte ſie. 


Stets zuverläſſig. 


— — 


— — 


Es gibt ſehr viele ſchädliche Bräparate, 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derſelben ein klares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch if die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, nud das Ihlichlihe Mefuftat 
if unbeilvol. Aus dieiem Grunde wird 
jener abjolut harmlofe Hanireiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glen 


mar” 


Schtwefelfeife 


en ne 


befannt, jest ausſchlietzlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsſarbe 
verwandt, indem dielelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedegtten Haut eine dau · 
ernde Schönheit verleiht. Thatſächlich bringt 
die kräftige Wirkung dieſes 

a > 2* 

außerordentlichen 
DE * — 
Verſchönerungsmittels 

elbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 


Wangen des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurück. 


er u haben bei allen Apolhekern. 


Glenns Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder Tdc für drei Stüde dur die Poft ver: 
iandt von der 


Charles A. Erittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 


modo New Dort, 


„Wie fteht’3 um Ano?" 

„Sie hat Dir einen Sohn geboren.” 

„Einen Sohn?!“ jaudhzte Sparta- 
u8, riß feine Hände au denen des 
zreundes und redte die Arme in die 
Höhe. „Einen Sohn?!“ E3 klang wie 
Zerchenjubel. „Habt ihr’s gehört?! 
35h habe einen Sohn! Einen Sohn! 
Spartacus Hat einen Sohn! hr 
Yötter — ih — ich habe...” 

Er riß fein Sihmwert von der Seite, 
er ſchwang es mit wildem Jauchzen. 
„Ihr Götter, bei dieſes Kindes Leben 
ſchwör' ich's, wann mein Knabe ſein 
erſtes Jahr vollendet, ſoll kein Römer 
mehr im thrakiſchen Lande athmen!“ 

Jaſon blickte erſtaunt auf den 
Mann. So hatie er ihn nie geſehen. 
Gemeſſen und ernſt pflegte er ſonſt zu 
ſein. Spartacus bemerkte dieſen ver— 
wunderten Blick. „Ach, Jaſon, Du 
weißt nicht, was ich von römiſcher An— 
maßung, prätoriſcher Frechheit erdul— 
det habe.“ 

„Habt ihr mit den Römern gebro— 
chen?“ ſchrie Jaſon. Er richtete ſeine 
entſetzten fragenden Augen auf die 
umſtehenden Landsleute, als traute er 
den Worten des erregten Freundes 
nicht. 

Ein Murmeln der Beltätiaung ging 
dur) die Reihen. „Erzählt! Erzählt!” 
* Jaſon. Er griff an ſeine Schlä— 
en. 
Spartacus biß ſich die Lippen. Mit 
geballten Fäuſten ſtand er da, ſeine 
Augen bohrten ſich ſtarr in die ſinken— 
de Dämmerung. Dann ſagte er: 

„Wir kamen von Byzanz. Der Küſte 
der Propontis folgend, erſtiegen wir 
das Rhodope-Gebirge. Nach Philipp— 


opolis wollte der Prätor die Kohorten 


führen. Lange ſchon wurmte 
daß mir verwandten Stämmen 


uns, 
mit 


unfren thrafiihenWaffen Römerberr= | 
Mir kam | 


Ihaft aufdringen mußten. 
der Gedanke, wenn alle Thrafer feit 
zu einander ftünden, e3 jollte feines 
Römers Fuß unjre Grenzen betreten. 
Sch Tuchte Streit. 
binaufftiegen, grüßten mich die blauen 
Höhen der Heimath. Sehnfucht padie 
mi nach meinem Weibe und meiner 
Mutter, die ich länger als ein halbes 
Jahr nicht gefehen. Ich forderte Ur- 
laub vom PBrätor. Gr meigerte mir 
den. ch fragte, ob wir römische 
Bundesgenoffen oder Sklaven wären; 
ala er mir leßteres höhnifch bejahte, 
padte mich die Wuth,. „Die Römer 
find Lügner,“ fehrie ih, „ 
betrügen!” Der Prätor jhäumte. Er 
griff nach feinem Schwert, mit der 
flacden Hand jchlug ich e3 zu Boden, 


flirrend fiel e8 vor feine Yüße. Bevor | 


er noch zu Jich felbjt fam, mar ic 
Ihon mit diefen Männern auf dem 
Wege hierher.“ 

„Und Deine Krieger?” 

Eine Wolfe 30g über Spartacus’ 
Stirn. 

„Meine Krieger lieben den yremb- 
ing mehr, “ald ihren Fürjten. Hier 
fiehft Du den Neft der Odryien. Die 
Ireue, dacht” ich, gedeihe auf diejen 
Bergen, deshalb glaubt’ ich, jtünden 
die Berge feit, feit ihre Söhne Es 
war ein Wahn. Auf meine Aufforde- 
rung mir zu folgen, antworteten fie, 
dem Römer gehöre die Welt, man mwer=- 
de das Schidfal nicht aufhalten. ch 
erwiderte: „Nhr habt. den Namen 
Eures Bolfes gefehändet. Mit meinen 
wenigen ©etreuen mwill ich thun, was 
unjres Stammes mwürdig ilt. Sn der 
Heimath erwart’ ih Eud. Dort mögt 
hr Eure thrafifhen Waffen gegen 
thrafifche Brüder führen.“ 

„Wie willft Du Dich,“ fragte Sa- 
fon, „wenn Dir die Deinen treulos 
geworden, gegen die Römer mehren?“ 

„Ss werde Boten enden in alle 
Gaue, ich werde das Land aufrütteln 
aus feinem Schlafe, ich werde Feuer 
entzünden auf allen Bergaipfeln, Die 
follen weit — meit hinausleuchten in 
das Land, die follen die Stämme von 
der Ebene und die freien Hirten der 
Berge zufammenrufen zu dem großen 
Befreiungsmwerf. — Aber fommt nun, 
ich will mein Weib jehen und meinen 
Sohn!“ 

63 war inzwischen dunkel neworden. 
Bald jtanden die Männer vor Spar- 
tacus’ Haufe. 

„Schlaft wohl! Morgen früh fommt 


zu Rathe! X danfe euch allen. Gute | 


Nacht!“ 
blieb zurüd, 

„Seh’ in’ Haus, Safon, mede die 
Knete, benachrichtige meine Mutter 
bon meiner Ankunft, damit fie Ino 
borfichtig mitgetheilt werde. Die Ue- 
berrafehung könnte fie erichreden.” 

Safon pochte an die Thür, ein 
Knecht öffnete. Jafon tritt ein, tiefes 
Duntel fült den Flur. Da ftürmt 
Semand heran — auf Jafon zu, zwei 
weiche Arme umſchlingen ihn — er 
denkt nicht in dieſem Momente, er 
ahnt nur und umfängt mit bebender 
Inbrunſt die zitternde Geſtalt, die ihm 
heiß Wangen, Mund und Stirn küßt, 
ſchluchzend nur den einen Namen im— 
mer wieder ruft: „Spartacus! Mein 
Spartacus!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die norwegiſche Dorſchzucht. 


Die älteſte Fiſchbrutanſtalt Euro— 
pas, vielleicht auch die wichtigſte, be— 
findet "* in dem Orte Flöbenig bei 
Arendal im füdlichen Norwegen. Da 
ihre Entjtehfung und Einrichtung bi3- 
ber noch nirgend beſchrieben wurde, fo 
ift eine Abhandlung darüber von M. 
Baudouin in der Barifer „Revue 
Scientifique” von Jntereife. 

Es war im Jahre 1866, als der nor= 
wegiiche Naturforfher Sars auf die 
Möglichkeit hinmwies, den für die nor= 
wegiiche Fifcherei jo überaus wichtigen 
Dorich Fünftlih zu vermehren. Diefe 
Aufforderung gerieth in Vergeffenbeit, 
und erjt 1878 wurde fie in den Ber. 
Staaten wieder aufgenommen. 
wurde die Brutanftalt in Flödevig ge— 
atündet, und fie lieferte bereit3 Ende 
1885 341, Millionen künftlich ausge 
brütete Fiſchlarven. Der Öründer der 
Anftalt und noch) heute ihr außgezeich- 
neter Leiter ift Dannevig, der eine Rei- 


Wie wir die Berge | 


. . | 
die mein | 
" 

harmlofes Bolt mit fchönen Worten | 


Sie gingen, nur &afon | 


1883 


be vorzüglicher Apparate gefchaffen 
hat. Die Einrichtung der. Anftalt ge- 
Ihah zuerft duch eine Privatgefell- 
Ichaft zu dem Zmede, eine mönlichit 
aroße Zahl von Xarven der beiten See- 
fifche zu billigiten Preifen zu erzeugen, 
da die Filchereien in Norwegen merf- 

(ih verarmten. Zu Anfang fchlugen 

die Verjuche mit dem Dorfch auch viel» 

fach fehl, bis fie jich zu einem vollen 
Erfolge geitalteten. Schon im zimei- 
ten Sabre des Beftehens der Anftalt 
wurden auch Verjuche mit der fünitli- 
chen Bebrütung vonQummern gemacht, 
die 1885 bereit3 zu Erfolgen führten. 
Dies waren überhaupt die erjten An= 
fünge der fünftlihen Hummerzudt; 
jegt blüht diefe Zucht bejonders in 
Neu: Fundland, mo jährlich viele Mil: 
lionen junger Yummern in’3 Meer ges 
mworfen werden. 1886 wurde in Tyld- 
devig auch eine Bebrütung von Eiern 
des Hering und der Plattfifche porge- 
nommen, die jehr gut gelang. 1887 
wurde die Unjtalt vom Staate über- 
nommen bedeutend erweitert, und 1890 
| wieder eröffnet. 1892 nahm man die 
Hummerzuht mit großen Erfolgen 
wieder auf. 

Heute erzeugt die Anftalt allein von 
Dorichlarven jährlih im Mittel 300 
Millionen Stüd. Die Einricötung be— 
fteht im mwefentlichen aus einer Kraft- 
Itation, durch weiche das Seemwaifer in 
das Befruchtungs =» Ballin gehoben 
wird, aus lekterem und aus einem 
großen Zuchtbehälter. Aus dem 
Befrudtungs = Bajlin, Das die zur 
Fortpflanzung dienenden fFilche auf: 
nimmt, werden die befruchteten Eier 
| gefammelt und fommen zur Ausbrü— 
tung der Larven in befondere Brut: 
jäle; in dem Zucht:Baffin werden die 
| winzigen Filchlarven bis zu einem 
mehr oder weniger vborgefchrittenen 
Stadium aufgezogen. Früher hat man 
| die jungen Fifche lange in dem Zucht: 

Bajlin behalten, um fie möalichit groß 
in Das Meer auszufegen; jpäter gab 
man das Verfahren wegen der ehr 
großen Koften auf und hat fein Aus 
genmert mehr darauf gerichtet, ſehr 
viele Larven bis zu einer geringen 
Entwidlung aufzuziehen und dann in 
das Meer zu werfen, mo jie fich in 
| Freiheit weiter entwideln follen. Im 
ı erjten Jahre der Ihätigfeit wurden 5 
Millionen Dorfde und 2 Millionen 
Plattfifche zu dem Preife von 1,38 Mt. 
das Taufend erzeugt. Nach mancher— 
lei Schwankungen iſt 1896 der hohe 
Betrag von 327 Millionen Larven er— 
reicht worden, die zwiſchen Chriſtian— 
ſand und der ſchwediſchen Grenze in 
das norwegiſche Meer eingeſetzt wur— 
den. In den Jahren 1890—96 mur= 
den im Oanzen fajt 14 Milliarden 
Larven aufgezogen, die dDurchfchnittlich 
zu dem Preife von 5 Pfennig Das 
Iaufend verfauft wurden; 1896 war 
der Preis jogar auf 3 Pf. aefunten 
und wird wahrfcheinlich noch mohlfei- 
ler werden. Die jährlichen Ausgaben 
der Anitalt belaufen fih auf nur 
10,000 Mark. Die praftifchen Ergeb: 
niffe der Thätigfeit find nach den An: 
gaben Danneviqs hervorragende. Der 
Dorf ift an der Südfüfte Norwegens 
in einer gewaltigen Vermehrung be— 
griffen, befonders an den Stellen, wo 
die Larven augsgefeßt wurden. Es 
läßt fich erwarten, daß hinfichtlich der 
Dorfchfifcherei die Dftküifte Nord-Ame- 
tifas Durch Norwegen bald in denHin- 
terarund gedrängt werden wird, und 
dies wäre allein der vorzüglichen®ruts 
anſtalt in Flödevig zu verdanken. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fac- 
| simile der tobt su 
schrift von ⸗ Fer 
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Traurige Brautfahrten. 
| 
| 








Eine abenteuerlihe Gefhichte er= 
zählte die unverehelichte Verkäuferin 
Mathilde Ernft aus Düffeldorf der 
zweiten erienftraftammer am Berlis 
ner Qandaericht IL, als fie fich wegen 
Beaünftigung des Diebjtahls bezm. 
Beihilfe zum Betruge ftrafrechtlich ver- 
antworten follte. Die Angellagte er- 
zählte, daß fie bis gegen Weihnachten 
‚in einem Charlottenburger Geſchäft 
ı thätig war und bier den Kaufmann 
ı drang Feldtmann fennen lernte, ber 

beim Kaufmann Wulff in Stellung 
und verheirathet war, ihr aber, um fich 
ihr nähern zu dürfen, erzählt habe, 
daß die Scheidung von feiner Frau 
lauf Grund unüberwindlicher Abnei— 
ı gung bereits im Gange fei und daß er 
fie aladann heiraten wollte. Sie habe 
| jeinen Verfiherungen azalaubt, und 
| ala Feldtmann nun gegen Weihnachten 
| gefonmen jet und ihr gefagt habe, jegt 
| feien alle Berhältniffe geregelt, da habe 
| fie feinen Schwüren vertraut und jei 
mit ihm zu ihren Eltern nad) Düſſel— 
dorf gefahren, um deren Segen zu er— 
bitten. Die Eltern hätten ihre Ein— 
willigung nicht verſagt, nachdem der 
Schwiegerſohn in spe erklärt, er 
wolle mit ſeiner Braut nach England 
fahren, um ſich dort ohne viele Zere— 
monien trauen zu laſſen. Sie ſeien zu⸗ 
nächſt nur bis Köln gefahren, wo ihr 
Bräutigam ihr mittheilte, daß er in 
Rotterdam noch einen Wechſel über 
6000 Mark einzufaffiren habe. Da⸗ 
ſelbſt ange langt habe ihr der Bräuti⸗ 
gam vorgeredet, in Holland könne der 
Wechſel nicht eingelöſt werden, weil es 
ein deutſcher Wechſel ſei, ſie müſſe da⸗ 
her nach Emerich fahren, dort drei Ta— 
ge Wohnung nehmen und von dort aus 
den Wechſel durch Poſtauftrag ein— 
ziehen. Er habe ihr alle nöthigen Ver⸗ 
haltungsmaßregeln eingeſchärft, habe 
aus ihren Papieren den Taufſchein 
zum Zweck ihrer Legitimation heraus⸗ 
geſucht, ihr auch mit Bleiſtift auf der 
Rückſeite des Wechſels vorgeſchrieben 
„Betrag erhalten! M. Ernſt.“ Sie 
habe dieſn Namen ausgefüllt, habe den 
Wechſel in Emerich zur Poſt gegebn, 
doch ſei derſelbe ohne Zahklung zurück— 
gekommen. Nun ſei ſie mit ihrem 
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Nichts 


Deutsche 


ist so fein gespon- 
nen als Fleisher’s 
Strickwolle. 


Deshalb 


strickt ein Pfund doppelt so weit 
als irgend eine ihrer vielen Nach- 
ahmungen. Die Farben sind garan- 


tirt wash-echt. 


Keine kluge 


Hausfrau wird eine andere Wolle 
gebrauchen als die- — 
jenige welche fol- Br \ 


gende Schutzmarke 
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Bräutigam in Köln wieder zuſam— 
mengetroffen, der ſie jetzt unter dem 
Vorgeben wieder zu ihren Eltern ge— 
ſchickt habe, daß er ſie zur Hochzeit ſpä— 
ter abholen werde, da er noch Geſchäfte 
zu beſorgen habe. Acht Tage ſpäter ſei 
ſie bei ihren Eltern von einem Krimi— 
naltommiſſar verhaftet worden und 
habe nun erſt erfahren, daß ihr Bräu— 
tigam ſeinen früheren Chef erheblich 
um Geld und Popiere beſtohlen habe. 
Der nichteingelöſte Wechſel, aauf wel— 
chen ſie in völliger Unkenntniß von 
der Bedeutung eines ſolchen Papieres 
den Quittungsvermerk geſchrieben, 
ſollte zu den geſtohlenen Papieren ge— 
hört haben, die Feldtmann, der übri— 
gens noch nicht geſchieden war, an den 
Beſtohlenen zurückgeſandt habe. 
aus den Akten konſtatirt wurde, iſt 
Feldtmann, obwohl derſelbe durch den 


Voles Hebiß Zähne S2.50 
Zähne ichmerzlos gezogen. 
Goldfüllung ohne Schmerzen. 


Falls nothwendig, können 
wir Eure Zahne ziehen. 
und zwar ſchmerztos durch 
eine einfache Einreibung 
des Zahnfleiſches. Kerne ge⸗ 
faͤhrlichen Droguen. Keine 
üblen Folgen. Koninltas 
tion und Unteriuhung frei. 
Keine Koiten für Zahn 
ziehen. Fraat nah Tre. 

ectorö verihichbarer 

| Brüde, das neuejte, tmii- 
jenichaftiichite und aelüns 
deite Subititut für natürs 
lie Zähne. 
....H0e aufw. 
nr re 
2.00 bi3 85.00 


und ieın Stab geichickter Aſſiſtenten find 


; fortwährend antmweiend. 


Nie | 


MWechfel feine Spur verraiben hatte, | 
noch glücklich nachAmerika entkommen.“ 


Von dort aus hat er immer noch mit 


der Angeklat die inzwiſch i 
d ingeklaten, die inzwiſchen drei leere. 


Monate inlinterfuhunashaft verbracht 


bat, zu forreipondiren verjucht, er hat | 


berjelben aud in dem Nechtsanmalt 
Lehfeldt einen Vertheidiaer betellt und 


diefem wiederholt fchriftlich verfichert, | 


daß die Ernst unfchuldia Sei. 


Ale 


diefe Unnjtände beivoaen nun zwar den | 


Gerichtshof, dem Antraae des Staats: 


| Eperstion, feine Abhaltung vom Geichäft. 


anmwaltes gemäß auf Freilprechung zu | 


erfennen, der weitergehende Antrag des | 


| weiche dad Yeben bedroht 


Vertherdigers aber, die nothivendigen 
baaren Auslagen der Angeklagten auf 
die Staatzfafle zu übernehmen, wurde 
mit der Motivirung abgelehnt, daß die 


Unschuld der Angeklagten nicht derges | 
ftalt ermwiefen jet, um die Bewilligung | 


des vom Vertheidiger geftellten Antra= 
aes zu rechtfertigen. 


Hollaändiſch⸗Oſtindien. 


Neue authentiſche ſtatiſtiſche Anga— 
ben über die Größe und die Verthei— 
lung der Bevölkerung in Holländiſch— 
Oſtindien, insbeſondere auf Java und 
Madura findet man in dem letzten Heft 
der von der „Centralen Commiſſie voor 
de GStatiftief" ausgegebenen „Naars 
cijfers." Danach hat fich die Bevölfe- 


rung Jabas und Maduras feit 1871| 
bon 16,891,068 auf 25,700,946 Seelen | 


erhöht. Die Zahl der Europäer betrug 


damals 28,003, jebt 51,489, die der 
Chinefen damals 181,732, jett 257,: | 
489, Araber gab e3 damals 8011, wäh: | 
rend ihre Zahl fich inzwifchen mehr als | 


berdoppelt hat. Leber die Bevölkerung 
der übrigen holländifchen Sundainfeln 
gibt es noch feine zahlenmäßigen Un 
gaben; die Zahl der dort lebenden 
Europäer wurde 1895 auf 12,132 be— 
rechnet. Die hriftlihe Miffion macht 
auf Java und Madura unter den Ein 
geborenen nur langjame. Fortichritte. 
DieZahl der chriitlichen Eingeborenen 
erhöhte fich feit 1871 nur von 5673 auf 
18,331. Etma3 erfolgreicher ijt Die 
Million anfcheinend im übrigen Sun= 
dasNicchipel, wo ed immerhin Thon 
284,294 Chriften unter den Cingebo- 
renen gibt. Sehr fchlecht ift e8 auf 


Savda und Madura noch mit den Janis | 


| en Btonat. — 


Auf 26| 


tären Verhältniſſen beſtellt. 
Millionen Menſchen kommen dort nur 
21 private Aerzte, 48 private von der 
Regierung beſoldete Aerzte und 16 Mi— 
litärärzte. Außer ihnen gibt es nur noch 
83 „Dokters-djawa“. Entſprechend 
ſind die Verhältniſſe auf den anderen 
Inſeln. Ueber den vollſtändigen Man— 


gel jeder Geburtshilfe in den Kolonien 


wurde erſt jüngſt von einem hervorra— 
genden holländiſchen Gynäkologen ge— 
klagt. Vielleicht tritt der von den Kolo— 
nien mit großen Hoffnungen begrüßte 
neue Kolonialminiſter. Herr Cremer 


auf diefem Gebiete mit energifchen es | 
formen hervor. Seit den Tagen Multas | 
tulis ift zwar Vieles draußen in ns 
dien beifer geworden. Aber noch immer | 


bleibt Unendliches zu thun. Noch immer 
wird das große afiatifche Reich zu ſehr 


unter dem Gefichtämwinfel des unmittel= | 


baren Vortheils des Mutterlandes ans 
aefehen, und es ift dieg gerade fiir einen 
fo tleinen Staat wie Holland nicht der 
richtige Weg, um fich den dauernden 
Belig eines jo fruchtbaren, umfangrei= 
chen und ftark bevölferten Kolonialges 
bietes zu fichern. 


— Rege Phantafie. — „Ihre Fräus 
fein Tochter hat wohl einen jehr leb- 
baften Geift?" — „Die fieht in jedem 
Iintentler einen ungejchriebenen Ro= 
man.” 


DERPIRIRTEETRREYUELRLPETFRTUT 
7 $eit 50 Jahren das beste 
Bauszittel gegen 
Unverdarliöskeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


nehme nur 


"FRESE’S” 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Agotbetın, 


WARAAARRARLRALRRR AR 


⸗ 


| 


Standard Dental Parlors, 
78 State Sir., Zimmer 31, Chicago, ZU. 
weiter wloor, über A anz Candy Store. Offen täge 
lic) bi$ 9 Uhr Abends, Sonntags bi8 4 Uhr Nacdmits 
Bedienung. lof, frmm,biw 


Sört auf, 
Brudhbänder 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str. 
Chicago. Iıl., 
wo Euer Bruch durch die 
„‚Berfection‘‘ Drud: ER 
Keil: Dethode arbeit EIS 
wird. Kein Schneiden, 5 TER 
feine Schmerzen. feine je 
Jede mit 
einem Bruch behafiete Perion Shwebt ın Gefahr gu er» 
ftiden. Die „„Berfertion‘ Brud:seil:Methode 
entiernt aefabrlos, fiher und dauernd die Urjache, 
Skhiebt e8 nicht auf, Tone 
dern handelt fofort. und vielleicht rettet Yhr Euer 
Yeben damit. Seder fan ohne das unbequeme Bruch 
band fertig werden. br braucht nicht eher zu bezabe 
len. als bıs Ahr jo weit gebeilt jeid, dak Ihr einige 
der fü den oder alle dDieie Hebungen ohne Druchband 
aus : Stoßen, Ziehen. Keulenichwins 
ge, aus liegender Stellung mıt gefeſſeltem Fuße ſich 
aufrichten, mıt Hantein vperichiedener Schwere hinterm 
e gebalten, eine Lerter erflettern, die Armitüge 
Barren ausfichren, laufen und bodiprıngen. 
Nr alaubt, Eure Mittel reichen nicht aus, nm 
ehandlung zu geben, jo laßt Euch dadurch 
ten, wir jtellen Euch jo alinitige Bedinquns 
3 jelbit dev Nermite fih in unjere Behandlung 
ben fanır. Nile an Bruch Teidenden Patienten 
nifen nach unierer Office zur Behandlung fommen. 
Sprecht vor oder ichreibt. DOffice-Stunden 9 biß 8:30. 
Sonntags 9 bis RR, mirınbıw 


E —— Sruche. 
- — Meın neu erfundes 
N NETZ 3 Bruhdand, von 
\ ar 7 3 fünmtlicen beutichen 


RO REN 
N ofefloren empfohe 
* 


3 


2 Be => 9 len, eingeführt in bex 
* deutſchen Armee. iſt 
gt ein jeden Bruch zu heilen das bejte. Keine falicdye 
erfprehungen, feine Einiprigungen, Keine Eleftris 
aität, feine Unterbredung vom Geicäft; Unterfudung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbäuden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchaden, 
Hängebauch und fette Leute. 
Gummiſtrümpfe, Grade⸗ 
halter und alle Apparate für \ 
Verfrümmungen des Rück 
grates, der Beine und Fuße 
x., in reichhaltigfter Aus 
sahl zu Fabrıfpreiien vorrätbig, beim größten deut⸗⸗ 
ſchenu sFabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 {yifth Ave., 
nahe Raudolph Str. Spezialift für Brüche und Vera 
wadhjungen des Körpers. In jedem Falle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags ofen bi® 12 br. aeg 
werden vru einer Dante bedient. 
WeaLDd’S MEDICAL 
— — — — 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Nerzte dieier Aıritalt find erfahrene deutiche Spes 
galılten und betracdten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beiten. Sie heilen grundlich unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten dev Männer, Frauen 
leiden und Menitruatisnsitörungen voüne 
£Lyeration, Santtranfheiten, Folgen von 
Sclbjtbefiedung, veriorene Manubarfeit 2c. 
I perattonen von eriter Klajie Ovcerateuren, für radis 
tale Heilung don Brücen, Stre: Tumoren, Bari» 
cosele (Dodenfrankheiten) sc. KHonfiltiırt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unſer Privathoſprtal. Frauen werden vom Frauen—⸗ 
arzt ( Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen, 
wu Drei Dollars 
Scneidet Dicd aus. — Stun» 
den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonutaas 
10 bıi3 12 Uhr. biv 
Eine glüklide Ehe 
einzugeben und gefimde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiſſenswerthe über Geichlechtö-Kranibeiten, 
ugendliche Verirrungen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
barkeit u. ſ. w. enthält das alte, gediegene, deutſche 
Buch: „Der Netrunge: Unter‘, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreiggeu Abbildungen, E3 ift 
der einzig zuverläffige Natbgeber jür Kranke und 
Geſunde und nanıentlih nicht zu emtbehren für 
Leute, die fich verheiratben wollen, oder unglüdlid 
verheirathet find. Wird nah Empfang von 25 Et8, 
in Poit-Stamps forglam verpadt frei zugejandt, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place. New York, N. Y« 


DR. J. YOUNG, 


Deutiher Epezial-Arzt 
en: und 


> 


jur Augen:, Ohrem, N 2: 
Salsleiden. Behandelt dieſelben gründli 
u. ihneil bei mäßıgen Preiien, ſchmerzlos und 
nad wmübertrefflihen neuen Methuden. Der 
barträcıafte Najentatarreh und Schwer: 
hö it wurde Zurirt, wo andere Aerzte 
\ 103 blieben. Künftliche Augen. Brillen 
tevakt. Unterfuhung und Rath frei. 
t: 265 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonne 
tags 8 bis 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 
Schmerzen. Keine Untoften 


Kreb 
für Unterfuhung. Keine Bes 


ablung, bi3 der Kreb3 vollitändig entfernt worden tft. 
2abt Euch ein Pamphlet ichicden oder jprecdt vor und 
feht, wie die Patienten bier in Chicago geheilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren S$ir., 4. Floor. 
Zlagimm2m 


geheilt 


ohne Mejier, Säuren oder 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiven! 
Srgend welde Art von Geichlehtefrantheiten beider 
Geilehter; Samenfluß; Blurvergiitung jeder Art; 
Dlonatsitörung, fowie verlorene Mannesfraft und jede 
acheime Krankheit. Alle unjere Präparationen find ben 
Pilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
ven, garantiren wir eine Heilung. fyreie Koniultation 
mündl:ch oder brieflih. Spredhitumden 9 Uhr Morgend 
bis 9 Uhr Abends. Brivate Spredggimmer; ipreden Sie 
in der Avothete vor, Gnnradis dentihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Ped Eomt, Chicago. 10jl4 


Eu 28m] DT.KEAN 
3 Spezialist, 
Etablirt 1864, 


159 ©. Elarf Str. 


N. TRY, 


93 E. Rındo!ph Str. 


- Deutiher üptiler 


Brillen und Uugengläjer eine Spezialität, 
Kodatd, Gameras u. photograph. Material. 





»Lutz&(o 


1000 1002 & 1904 Mitwa 


Main Floor. / 


‚658. 5% und 48c feine schwarz geblümte Brillian« 
time Eloth3 ganzwoflene Yizard Cloth3, einfache 
Mohairs, reinmwollene Serges und reinwollene 
Henriettas, Eure Auswahl diesmal 39 
die Yard.... — c 


8: fen aeblitintes engli ſches Yacguard Gtoth, die 
neneftes Moden, die beiten W Jerthe, die 29€ 
je offerirt iwurden, zu, die Yard 


58, 6hr und 7 Zze eriter Klaſſe Novelty Kleiderſtoffe, 
die neuen franzöſiſchen Granite Cloths, neue 
ſeidene und wollene Plaids, Orient Cioths. Le 
Roy Moöchnungen und andere erſter Klaſ⸗ 


Waaren, alle zu einem Preiſe, die Yd 4öc 
0: Meire franz. rauichende ———— 5 
Yard — IC 


9 


ie Bad fancy Site, 
ich —* Sateen. Senrieita Finifh, "ne 


Rattune. — und weiß, : 
die Ya 
| 
esieff we 200 d. 506 | ichwere reı —— 
— geſtrickte Shawls, 40 Zoll 28 
im Quadrat, alle Farben “It 
Schuhe ! 
Eper — Schuh-Verkauf am Dienſtag! 
Kommt frühzeitig und nehmt die erſte Auswahl 
von den bei jten Bargains,die wir jemals offerirten. 
75 Paar $1.48 Orford-C Sube für Damen, Größen 
3—4. cin eriter Alalfe Schuh — 
tent-Leder- Helak bi ejer Vertauf.. 25 a 
Knder-Schube mit 
Größen 2—5, tha tiüchlich Soc wth., 
$1.25 jolid lederste Schnürichiuhe für Knaä— 
_ ben, mobiich nah tragen jid) qut b 85 ac 
Solid lederne Knöpfſchuhe für Mädchen, — 
Tips, Größen 12 bis 2, wirtli cher Wth. 
Ei 1.25, jest mıır.... 2 Te 
Feine Bici Glace Knöpfe md Samürjhube für 
Damen, ein modijcher $2.50 Schub, 
alle Größen zu 


Tatentledernen Tips, 2 
jegt er € 


Speziches im zweiten Floor. 


Braune wollene Cheviot Kniehojen für 18€ 
finaben, Gr ößen 4—13 
Schwarz und weiß geitreifte Drill Arbeitöhemden 
für Männer, mit Yofe, überall für 45c 25 
verfauft, Dienftag nur....... 

Fancy een Arbeitshoien für ar 
ſchwarz oder blau, regulärer Preis $1.25 
A — 98360 

J Volle Größe schwere "Beaver Spawis, 
i braun, Ichwarz und grau Ivpe eziell € 
a $2.59 ertra jehiwere Beaver Shatvls zu 
50c ichwarze ‚ der Bund von 3. 
Sammet-Bonnot3 für Mädchen, Cardinal, 
* blau und braun alle Größen. . .. 
J Fancyh beſetzte Kappen für Madden, mıt — 
braided Krone, alle die neuen Farben.. c 
* Regenmäntel mit abnehmbarem Mili— 3 95 
a Sötär Cape und Sammetfragen de) 
Schwere ganzwollene Boucle Doppel-Capes fürDa— 
men, oberes Cape und Kragen mit Pelz und 


Band beiekt, 27 Zoll lang, 


Dritter Floor, 


200 Stüde 12 Zoll breites fancy Shelf Oel» Sic 
tuch die Yard 

8000 Yards 12c fancy figured Silfalines, in Sc 
allen Farben, die Yard... 

4200 Yards 6c echtfarbige geftrei iſte und kar⸗ de 
rirte Shirting SFlannelettes, die Yard 

25c ertra ichwere befranite Xeinen Dandtüs 15 
er, farbiae Borte ac 

30-4 ichiwere türfifh rothe ZTifchdeden, 95 ce 
ringsum befranft, werth $2, jest 0] 

$1.25 dolle Weite ganzwollene Mujfterröde 7 5e 
für Damen, echtfarbig o 


| 
Sweep, werth $5, zu + # 


Dienftag um 
Mittwoch! 


Dritter Floor (Fortiegung): 


85c ehtihtwarze Sateen Unterröde für Da- 49€ 
— de ee Flounce. 
volle Größe Sateen gejtreifte weiße 1% 
Schürzen für Damen Rem — 150 
Sc Korjet Elajp3, das Paar.. — Be 
Spesial:Berfauf v von " Granit: 
Waaren. 
5 Quart Granit Berlin Keſſel mit Deckel 
1 Quart Granit Theefannen 
a = 2. Kaffeekannen 
do. 8 Granit Thee⸗Keſſel, pit oder er 
Boden BIN Di * i5c 
5 Quart Granit Einmac-Kefiel 
10 Zuart Granit Einmad) — 
Boͤll. Granit Pie⸗Teller zu.. 
Granit —— eher 
2% Krautichneider. 2 Meifer, 
Bierfach genähte 25 Garpet-\ — c 
50c fanty lackirte Briefkäften J 29c 
Beſte Tutzn lar Laterne zu ser BD 
Majons Frucht Kara, das Dugßend . ....50c 
Braune ırbeie Theefannen ADB 
Gelbe Chambers....... — 560 


Grtra gute — in 


Groceries. 


Wo Ihr die beſten Waaren kaufen könnt zu 
Preiſen billiger denn die billigſten. Macht einen 
Verſuch mit uns und Ihr überzeugt Euch. 

Beſter Be uder im Marite, ) 

per Pin und 3 Ic W 
Beiter weier oder Gider-Effig 

per Gallone 
Feiner Seuelmation — 

werth 18c —— 

Fancy Santos wantee, 

werth 20c. * 
Fancy nochieiner The, 

werth 
2ut’s Zeh zxxx Minnejota Patent: 

Mehl, garantirt Das beite im 55 29 

Maͤrkte, per Faß >. 
2. Eros fire das befie im Patent: 

ehl, garantirt das beite im &® 

Marfte, per % Fat; 82. 65 
Lutz's beſtes xXXXxXx Minneſota S1.38 

Diehl, on F beſte im s1.3 

Darfte, per 4 
Lutz's beſtes nn — er 

chl, gerantirt Das befte im 

Marfte, per Fafı 
Lutz's beſtes — 8BB er 

ne * beite im Mar * 

te, per Faß 
Lutz's beſtes böhmiſches Rye Mehl, 

en das beite im Marfte, 

yarı 5 
5 — = reiner denne Jelly, 


25c 
i 


44c 
10ec 


5». Ton Bail reine Frudt: 
Butter für 

3 Pid.:Büdhie Boiton Bated Beans 
mit Temaioe Sauce für oc 


Beiee Waſchblau, die Flaſche 
8 Pfd. Waſch⸗ 
A. B. Stove Poliſh, die Flaſche e 
Beite Streichhölzer, 1 ——— = Padet, für. 6% 
Fach nene Ankhovis, das Pfund 
Fancy 6 Eolumbra River Lach, die Büchjie.. 
Fanch neue holländische Häringe, 3 für 
— Rod Candy, das Pfund 
3 Pfund Electric Soap Chips jür 
4 Piund Piels Champion Stärke für.. 


ginansielie. 
zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthun 
Aud) zum Dauen. 
Delle Hedingungen. 


Allgemeines Bant:Geidhäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randofph Str. 
2ojmm6m 


Geld zu verleihen für Neubauten 


von 81000 bi8 810,000 wenn die 
2ot vollftändig frei ift. 


|Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 2iagiumsm 


Wm. F. LUBEkE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen le 


Eigenthum. 


Grite Sypothefen „ vertaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthumsd-Sicherheis 
Erite Hypothelen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 CievelandAve. 6fli 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


— — 


Wir verkaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nad) Maß. 
Damen;Capes und Juchels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. mmi 


Y%, Mer. (or d% 
E 2 SQ x 


208 State Str., 


Zweiter Ylur. Abends offen. 


Henry (.Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hansansftattungs-Waaren, 


Saat ode aufleichle Abzahlung 


Größte Auswahl 


— von — 


Schaukelſtühlen 


au den niedrigſten 
Preiſen. 


Ap frino.. Aldz 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt dur den Erfolg meiner beiben Erkurfionen; 
per Dampfer 
“BENNSYLVANIA” 
am 17. Juli und per Dampfer 
“ROTTERDAM” 


am 4. September, habe ich mich entjcloffen, 
eine weitere 


Grofe SHerbit : Erfurfion 


per Doppel:Schrauben:Dampfer 


PENNSYLVANIA, 


das grökte Schiff der Welt, am 


| 23. Oktober von New York nad Hamburg 


 zuarrangiren. Auch diefegrkurfion wird unter periönl. 


Zeitung meiner Angeitellten jtehen, welche allen Zheils 
nehmern ihre bejondereAufmerfjamfeit widmen werden 


Nah wıe dor Schiffätarten nad allen Plägen der Welt. 
Geldfendungen "Freinal wegen. 

zu Erbi ch aften regulirt und 
V ollm a chten notariell en 


Urkunden aller Art mit 
fonfularifhen Beglaubigungen. 


Wotariats- Art 


Dan beadte: —— ſammbw 


92 La Salle Str. 


Billige Fahrt 


nad) oder von 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Jleber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöcentlichen Erkurfionen bes 
fommt man —- angenehme deutiche Reijegejellichaft. 


r billige PBaflageicdheine 
zu kaufen —E folte nicht verfehlen, bei Pe 
boranipredeit. 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr. Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Größte Auswahl von 


Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Haushaltungswanren. 
EI” Ein JederhatKreditbeiuns. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf feihte Abzahlung oßne Binfen. 
Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meiling: u. weiß emaillirten Bettitellen. 


Often jeden Abend bis 9 Uhr. 20jamodo-31d3 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzödfiihde Dampier » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Schnelle und bequeme Linie nah Güb»Deutichland und 
der Schweiz. 


Manrice W. Kozminski, tes een. 


Ale Dauıpfer diejer Binie machen die Reife regel» 
mäßig in einer Woche. Biul Inne 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Defeu und Saushaltungss 
gegenitäude zu den billigiten Baar: Breife auf 
Sredit. 5 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
wertb Waaren Keine Ggtrafsften für Ausjtellung 


ber Vapiere. imilj 


"alg uud Gonfen vom Befken und Hopfen vom beiten 

und die Meifterichaft des Bier: 

brauers haben ji vereinigt in 
der Erzeugung von Babft’# Eelect. 
Diefes Bier ıft rs wie dad impor- 
tirte Pilfener, ift ibm aber an Güte 
überlegen 


Mrs. M. Roesler, 

804 Garfield Ave., zw. Fremont u. Dayton Str., 
empfiehlt den geehrten Herrichaften ihr reelles Deut: 
ihcH Nahweilungs:Romptoir für Dienftmäd: 
den. Keine VBorausbezablung. Mipmfrmlıan 


Lejet die Sonutagäbeilage der Abendpoit, 


— — —— Be 


(Gigenberiht an die „Abendpoft*.) 
Politiihes und Unpolitiihes aus 
Deutidlaud. 


Berlin, 18. Sept. 1897. 


Sn Berlin ift der große Umziehtag 
bekanntlich der 1. Oktober, der in die— 
ſer Hinſicht den 1. April bei Weitem 
übertrifft. Das heißt, das iſt ſo zu 
verſtehen, daß an dieſem Termin die 
Letzten, die Wohnung wechſeln, heraus 
müſſen. Meiſtens zieht man ſchon 
mehrere Wochen vorher ein, denn die 
Möbelwagen und ſonſtigen Beförde— 
rungsmittel ſind denn doch nicht ſo 
zahlreich, daß ſie den Bedürfniſſen Al— 
ler an einem einzigen Tage genügten. 
Und thatſächlich ſteigen die Preiſe für 
die „Möbelrücker“ ſo wie ſo ſchon in's 
Aſchgraue, was eben von der ungeheu— 
ren Zahl der Umziehenden kommt. Es 
werden deshalb für den Transport, das 
Auf- und Abladen des Hausſtands ei— 
ner Familie durchſchnittlicher Größe 
um dieſe Zeit des Jahres Summen 
von 50 bis 150 Mark gezahlt, wozu 
noch weitere 40 — 100 Mark für die 
Arbeit des Tapezierers und Dekora— 
teurs kommt, der die Vorhänge, Gar— 
dinen, Portieren und Bilder ac. hängt 
und arrangirt. Das Umziehen iſt dem— 
nach in Berlin gar kein wohlfeiles 
„Vergnügen“, und um ſo wunderbarer 
iſt die Thatſache, daß die Zahl der 
Wohnungswechſelnden von Termin zu 
Termin ſteigt. Nach polizeilichen Aus— 
weiſen beträgt ſie in dieſem Herbſt 
wieder ca. 40,000. Die durchſchnitt— 
liche Ziffer für jede dieſer Familien zu 
5 genommen, bedeutet Dies 200,000 
Aiehende, oder etwa ein Achtel der Ge- 
fammtbevölferung, mobet die „Cham- 
bre = Garniften“ und „möblirten Her= 
ren” noch gar nicht mitgezählt find. 
Wahrli, ein Nomadenvolf, die Ber- 
Iiner. Gie ziehen wegen der geringiten 
Kleinigkeit, refp. der Wirth kündigt 
ihnen ditto. Man follte gar nicht 
glauben, daß dies die Hauptitabt der 
megen ihrer Solibität befannten Deut- 
Then iſt. 

Seht find mir ſchon mitten drin 
in der “moving time”, Möbelmagen 
find in jedem Blod zu fehen. Dabei 
befommt man aud) manches trübeBild 
aus dem Großjftabtelend zu Jehen. Ge— 
trade diesmal tft die Zahl der Ermiiffio- 
nen auffallend groß. Dies fieht man 
am jchlimmften in den Urbeitervier- 
teln, namentlich) in den neuerbauten 
Siadigegenden an den Grenzen des 
Weichbildes, beſonders die Straßen 
am Humboldts⸗ und Friedrichshain 
und in dem ſogenannten Schlachthof⸗ 
viertel vor dem Landsberger Thor. 
Dort trifft man auf der Straße, in— 
mitten des bischen armſeligen Ge— 
rümpels, das ihnen der Hauswirth als 
abſolut unerläßlich bei der Pfändung 
hat laſſen müſſen, die aus ihrem klei— 
nen Heim getriebenen Familien zu 
Hunderten an, mie fie hier im Koth 
der Straße, im Regen und Geräuſch 
des Wagenverkehrs traurig und nie— 
dergeſchlagen bis Abends auf die 
Heimkehr des Ernährers harren. Bei 
deſſen Rückkunft ſpielen ſich dann häu— 
fig auch recht ſtürmiſche Szenen ab, 
die in manchen Fällen mit der Ver— 
haftung der Ruheſtörer enden. Abge— 
härmte Frauen, von ihren weinenden 
Kindern umgeben, feilſchen mit dem 
Hausverwalter um die Freigabe jedes 
einzelnen Stückes des nahezu werth— 
loſen Hausraths. Mitunter leiſten auch 
die Exmittirten in ihrer Verzweiflung 
paſſiven oder aktiven Widerjtand, ber- 
ſuchen die Beſchlagnahme ihres Mobi- 
liars zu verhindern und laſſen es da— 
rauf ankommen, mit Gewalt aus den 
ihnen liebgewordenen Räumen entfernt 
und auf die Straße geſetzt zu werden. 
Die Meiſten ergeben ſich freilich, durch 
Noth abgeſtumpft, theilnahmlos in ihr 
herbes Geſchick. Auch an Lichtblicken 
fehlt es dem traurigen Bilde nicht 
ganz. Da und dort findet ſich eine 
mitleidige Seele, die ſich zur vorläu— 
figen Aufnahme eines Kindes erbie— 
tel, bis deſſen Eltern ein neues Obdach 
gefunden, oder ein Vorübergehenber 
greift, vom Anblid fo vielen Anblids 
gerührt, in die Tajhe, um ein größeres 
Gelbftüd zu fpenden. Das Schmie- 
rigfte ift dann, für die erfte Noth 
ein Obdach zu finden. Leute, die das 
Elend in ſeiner nackten Geſtalt noch 
nicht kennengelernt hatten, ſcheuen vor 
dem Aſyle zurück, und ſie kampiren 
dann lieber mit Weib und Kind un— 
ter freiem Himmel, in der Hoffnung, 
daß der grauende Morgen ihnen eine 
Beſſerung ihrer Lage bringen wird. 
Die einfache Thatſache, daß in den letz⸗ 
ten, kühlen und regneriſchen Nächten 
wiederholi ganze Familien im Fried— 
richshain obdachlos angetroffen mur= 
den, wirft ein grelles Schlaalicht auf 
die Kehrfeite des anfcheinend fo glän- 
zenden Lebens der NReich&hauptitabt. 
Und am ebeiten finden diefe Stief- 
finder der großftädtifchen Zivilifation 
no& Hilfe, merkthätige Unterftüßung 
und Sympathie bei den Armen jelbit. 
Pur die Armen find qut zu den Xr- 


men. 
* * * 


Sa, der Herbit ift mit al’ feinen 
Schreckniſſen ſchon eingekehrt. Ich 
merkte es vor einigen Tagen deutlich 
an einem Plakat der „Goldenen 
Hundertzehn“ (eines bekannten Klei— 
dergeſchäfts) an den Litfaßſäulen, das 
in der üblichen ſchwungvollen Form 
alſo anhub: 


Dreierlei gibt es auf Erden, 
Das man braudt, um glüdlich zu werden: 
Geld — Liebesglüd — und Paletot. 


Und in einer Zeitung ftieß ich zur 
felben Zeit auf die neuefte „Poefie“ 
Yulius Stettenheims, betitelt „Pfand- 
ſcheinlied“: 


36 weiß nicht, was foll e8 bedeuten, 
Daß ich jo traurig bin, 
Hereindringt von allen Seiten 
Der Herbit, und der Sommer if hin. 
Der Sommer mit jeinen Reizen 
At bin, es ift nicht mehr nett, 
Ah möchte am liebiten heizen, 
Menn ih nur Feuerung hätt’. 
Die ——— wirkt peinlich, 
Wenn man ſie einlaſſirt, 
Und ich bin etwas ju kleinlich 
Im Sculdenmachen. Rich friert. 
Die Kälte iſt ſchon erheblich 
Und ſehr empfindlich bin ich, 
* Leihamt wartet DER 

ein Minterrod auf mid 
PR erg mein Ergögen, 

8 jeht i p dr entbebrr, 

Fin leicht bi zu veriegen, 

Doch einzuldſen, wie ſchwer! 


wobei man fagen fann, daß das 2oo8 


diefer Ueberzieherlofen Beinahe gera- 
de jo fchauerlich ift, wie die Verje. 


* x x* 


Auf dem Deutfchen YUerztetag in 
Eiſenach ift auch viel die Rede gewejen 
bon den bugienifchen Uebeln der deut— 
jhen Schulen. Bor Allem von ber 
Ueberbürdung der Schüler, mopon 
nicht allein vortragende Werzte und 
ärztliche Spezialiften von Ruf, jondern 
auh Schulmänner jelbit, fo 3. ®. 
Profeflor Dr. Dettweiler, Gymnajfial- 
direftor in Darmitadt, reht ſchlagen— 
de Bemweife lieferten. Die Debatte, 
die jich über den ganzen egenjtand 
entipann, gehörte zu dem für das all- 
gemeine Wohl Sntereffantejten, und 
namentlih mar e3 von Bedeutung, 
daß folche Autoritäten, wie Gehein= 
rath Beder und Dr. Henius (Berlin), 
Dr. Symidt-Monarh (Halle), Dr. 
Landsberger (Pofen), Dr. Demutt 
(Frankenthal), Dr. Sad (Breslau), 
fich in energifcher Weife für eine Ub- 
jtelung der Ichlimmen Mängel deut- 
Icher Schulen, namentlich der geijtigen 
Ueberbürdung der Schuljugend, aus 
ſprachen. Keiner der anmefenden 
Fahmänner (d. h. Lehrer und Direi- 
ren) wagte zu leugnen, daß die gerüg- 
ten Mängel feldft eriftiren; nur über 
die Art und Weije, Abhilfe zu jchaffen, 
herrſchte Meinungsverſchiedenheit, wo— 
bei man im Allgemeinen beobachten 
tonnte, daß die Schulmänner den 
Yerzten nur fehr ungern das Recht 
zugeitanden, fich in die inneren Unges 
legenheiten der Lehranftalten zu mis 
ſchen. Indeſſen einigte man ſich doch 
am Schluß auf Annahme einer Reihe 
bon Leitſätzen, von Dr. Thierſch for— 
mulirt, wie folgt: 1)) Die Mitwirkung 
der Aerzte zur Löſung ſchulhygieni— 
ſcher Fragen iſt nothwendig. 2) Den 
beamteten Aerzten iſt überall die Be— 
gutachtung von Schulbauplänen ſowie 
die hygieniſche Aufſicht über Schulge— 
bäude zu übertragen. 3) Nach den bis— 
herigen Erfahrungen iſt die Einrich— 
tung offizieller Schulärzte in Anleh— 
nung an die Funttionen des beamteten 
Arztes für Volksfchulen großer&täbte 
zu efnpfehlen. Die Ihätigfeit Tolcher 

Werzte hat ih, unbeitan t der Be: 
fugniffe der beamteten WUerzte, zu er- 
Itredfen auf die Hngiene der Schulge— 
bäude und der Schulfinder. 4) Die 
Regelung der Hygiene des Unterrichts 
einſchließlich der Frage der Ueber— 
bürdung erfolgt durch die obereSchul—⸗ 
behörde, der ein Arzt als ſtändiges 
Mitglied angehört. — Und dieſe Leit— 
ſätze werden den Regierungen der ver— 
ſchiedenen deutſchen Staaten zur Fol— 
genahme unterbreitet. 

xx * 


Sr Folge der mit reißender Schnel- 
ligteit fich vollgiehenden Ummanbdlung 
Deutfchlands in einen Induſtrieſtaat 
hat ſich die Lebensweiſe in den unteren 
Volksſchichten meiſtentheils radikal 
verändert. Die Leute gehen jetzt in 
die Fabriken; oft iſt kein einziges Mit— 
glied der Familie tagsüber zu Hauſe. 
Sie eſſen Mittags aus der Garküche 
oder im billigen Reſtaurant. Das hat 
auch zur Folge gehabt, daß die Mäd— 
chen und Frauen der Arbeiterklaſſen 
nicht mehr kochen lernen und kochen 
können. Jetzt macht man nun in ei— 
ner Anzahl deutſcher Induſtrieſtädte 
allerhand Verſuche, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen. In Berlin wird ſchon ſeit 
einiger Zeit den Schülerinnen der Ge— 
meindeſchulen, deren Eltern das wün— 
ſchen, Kochunterricht ertheilt. Nächſtens 
jedoch ſoll dieſer Unterricht obligato— 
riſch erfolgen, da ſeine ſegensreichen 
Folgen bei den Arbeiterklaſſen ſchon 
zu ſpüren waren. Auhh in anderen 
Städten geſchieht ein Gleiches, ſo z. 
B. in Mainz, wo der Stadtrath jetzt 
beſchloſſen hat, in den oberſten Mäd— 
chenklaſſen der Volksſchulen den Un— 
terricht im Kochen zwangsweiſe einzu⸗ 
führen. 

* * 

Das Schiefal des Deutfchen Thea- 
terd in München, das erjt vor Jahr3- 
frift erbaut warb und bald darauf in 
Konkurs gerieth, ift jetzt entſchieden. 
E3 ift von dem Eigenthümer des fei- 
nen Ianzetabliffements Blumenfäle, 
Hugo Dertel, für 3,660,000 Mart er= 
ftanden worden. Diefe Summe bedt 
nur die etiten beiden Hnpotheten auf 
das Gebäude. E3 wird jebt in ein 
Variete-ITheater umgewandelt. 

x x * 


Dem prächtigen Theater desMWeftenz 
bier in Charlottenburg wäre e3 viel- 
leicht nicht beffer gegangen, denn au) 
das war während des einen Jahres 
feines Beitehens in ernſte Geldſchwie— 
rigfeiten vermwidelt worden, jodaß e3 
zeitweife jo ausfah, als ob eine Schlie- 
Bung deilelben und ein Zwangsverkauf 
ſtattfinden würde, was in Ausſehung 
der Thatſache, daß es das ſchönſte 
Theater hier iſt — wenigſtens ſoweit 
die innere Ausſchmückung in Betracht 
kommt, recht ſchade geweſen wäre. 
Aber da hat Herr Praſch, der unter— 
nehmende Direktor des BerlinerTihea= 
ters, das Theater des Weſtens über— 
nommen, hat es in Goethe-Theater 
umgetauft und ein in jeder Beziehung 
vortreffliches Enſemble von mimiſchen 
Kräften dafür engagirt. Und bis jetzt 
iſt ihm die Sache geglückt. Auch in 
ſeinem Berliner Theater hat er bei der 
Wiedereröffnung recht erfolgreich de— 
bütirt. Die Erftaufführung eines 4- 
aftigen Schwanfes aus dem Kaſernen— 
leben, „Zante ette“ betitelt, dejlen 
Berfafler zwei Offiziere, Frhr. von 
Shliht und Herr von Wepel, find, 
wurde geitern Abend mit Beifall be- 
grüßt. Das Stüd, dad von gefun- 
dem, wenn auch manchmal etwas grob 
förnigen Humor förmlich fprüht, wird 
mohl auch drüben aufgeführt werben. 
Die Hauptrolle des Stüdes, die der 
„Zante Jette”, wäre jo richtig etwas 
für Frau Markham, die der Darjtelle- 
tin derfelben geftern Abend, Frl. Went, 
fogar noch verfchievene „Points“ geben 
fönnte. 

2:2: 

Ueber die verkrachte Transvaal⸗ 
Ausſtellung am Kurfürſtendamm wer⸗ 
den jetzt allerhand Witze geriſſen. So 
ſagt * auf die Frage: „Was ift jegt 


das Goldbergwerf in ber Sransvaal- 

Ausftelung?“ einfah: „Die gute 

Mile)ne zum böfen Spiel”. Yulfa! 
x * * 

Auch in Deutſchland werden man— 
che höchſt merkwürdige Patente her— 
ausgenommen. So hat jetzt Frl. El— 
friede Latekiewicz in Berlin das Pa— 
tent No. 92,406 bekommen, das in ei— 
ner Vorrichtung zur Wiederherſtellung 
voller Wangen beſteht. Die 
Beſchreibung zeigt einen Apparat, 
der im Munde, an die Zähne geheftet, 
getragen wird und thatſächlich das er— 
wünſchte Reſultat herbeiführt. 

Ignotus. 


Der Orden der Hermannsſöhne. 


Der Orden der Hermanns-Söhne, 


der ſoeben zu Neu-Ulm, Minn., dem 
alten Befreier vom römiſchen Joch, dem | 
Cherusfer Armin oder Hermann, ein | 


prächtiges Monument errichtet hat, ift 


ein rein beutjcher Verband, der 1840 | 


in New York gegründet wurde, 
Sn jener Zeit wohnten die D 


anderen Straßen. 


New Yorker Rowdythum beherrſchte 


damals die Stadt und wüthete auch 
mit brutaler Unduldfamteit gegen d bie 


Deutfchen. 


Als im Frühjahr 1840 ein äligeiche | 


ner Deutjcher beitattet werden follte, 


wurde der lange Irauerzug in Chats | 


ham Straße von den Romdies mit 
Schnee, 
fen, zeriprenat und na allen Rich» 
tungen verfolgt und mißhandelt. An= 


gejehen Deutjche beriefen eine Indigs | 
In dieſer 
gab Herr Georg Heiner das Signal zur | 
Stiftung de3 „Bundes der Hermann3s | 


nationg-Berfammlung ein. 


Söhne.” 


Herr Heiner (der noch jeht zu Nem | 
Hork leben fol) verglich in jeiner Rede | 
die Anariffe der Romwdies auf die 


Deutfchen der Deutſchen-Verfolgung 
durch die Römer und rief: 


nativiftiichen Klauen zu befreien.“ 


Ungeheure Beifall begrüßte dieſe 


Worte. 
Drganijation am 17. 
ih am 1. 
Hermanns-Söhne“ 


Die Folge war eine deutjche 


fonitituirte, 


Der Zwed war, Wahrung der Deut: | 
Then, gegenfeitiger Schuß, Pflege und | 


Forderung deuticher Sitte, deutfcher 
Sprade und deutichen Willens, 


Panier war fehwarz-roth-gold. Der 


Bund flößte den Romwpdies großen Res | 
Die Deutfchen hatten Ruhe | 
Am 12, Oftober 1847 tras | 


ſpekt ein. 
vor ihnen. 
ten die Hermanns-Söhne zum erſten 
Male auf bei Einweihung des Waſh— 
ington-Denkmals auf dem Union 
Square — und zwar 800 Mann jtarf. | 

Am 20. April 1848 wurde die erfte 
Abtheilung des Bundes außerhalb New 
Dort3, wo bereits jech3 Vereine beitan- 
den, zu Milmaufee errichtet. Am 8. 
Mai 1843 hielten die Hermanns- 
Edhne zu New Mork zur eier der Res 
tolution in Deutichland einen großar= 
tigen Umzug durch die Stadt. 

Ende Dezember 1848 erhielt die Ge— 
jenihaft das Wefen eines Ordens mit 
der Annahme der Devife: „Freund 
Ihaft, Liebe und Treue,“ und unter 


Proflamation des folgenden Drdens=, 


Programms: 

„Alle Menſchen ſind gleich. Alle 
ſind von einem Wunſche durchdrungen 
und erſtreben ein Ziel, die Beſſerung 
der leiblichen und geiſtigen Exiſtenz. 
Eines jeden Menſchen Pflicht iſt es, 
nicht nur für ſich, ſondern auch für das 
Wohl ſeiner Mitmenſchen zu ſorgen, 
denn in dem Geſammtwohl findet jeder 
Einzelne den ihm gebührenden Glücks— 
antheil. Damit dieſe große und wür— 
dige Arbeit gefördert werde, reichen wir 
uns die Bruderhand und ſtiften dieſes 
Freundſchaftsband. Gemeinſam ſäen 
wir und hoffen auf gemeinſame Ernte. 
Wie wollen die deutſche Sitte, den 
deutſchen Geiſt, das deutſche Wiſſen be— 
fördern, wir wollen uns gegenſeitig 
bilden, heben und unterſtützen. Wir 
Alle umſchließen den Einen, und der 
Eine umſchließt uns Alle. Das ſei 
unſer Grundſatz und unſere Platform. 
Wir wollen als eine Familie uns be— 
trachten und die Familienbande heilig 
halten.“ 

Am 1. Januar 1849 eröffnete der 
erſte Groß-Präſident Herr John Lin— 
der zu New NVork die erſte Großlogen— 
Verſammlung. Der Orden nahm 
bald ſo zu, daß am 1. Januar 1857 
die erſte National-Großloge zu Roche— 
ſter abgehalten wurde. Jetzt hat der 
Orden 500 Logen mit 38,000 Mit— 
gliedern in 38 Staaten. Herr Schütz 
von Texas iſt jetzt der neugewählte Na— 
tional⸗Groß⸗Präſident. 


— Schwieriges Verlangen. — Un— 
teroffizier: „Kerls, Ihr müßt in die 
Rumpfbeugen mehr Aeſthetik legen!“ 
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STAR 
„u Beer 
to gain the elements of 
health and pleasure found 
in this famous beverage. 
Why shouldn’t you? 


Call for Blatz. 
See that *Blatz’’ is on the Cork. 


VAL. BLATZBREWING CO, 
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eutfchen | 
dafelbjt hauptfächlich in den Avenues | 
U und B, an der Hudfon, Clinton und | 
Dort befanden fich | 
ihre Kirchen und Vereins-Lofale. Das | 


Schimuß und Steinen bewors | 


„Ein Her  d 
mann ijt von Nöthen, um ung aus den |, & 


uni 1840, die | 
Juli als „Geſellſchaft der 


Das | 


Einer der gröhten Läden in ee 


Großer — Verkauf ! 


18ec für Waaren werth das 2- und 3fache. 18e 


Kommt diefen Dienlag und Millwoch, 5. und 6. NEL, 


und holt Eu für 18c, was eig 30%, 40c und 50c Roftet. 


Extra ſchweres und feines un— 
gebleichtes Muslin, 5 Yds. f. 

50 Stücke Plaid Dreß 
Richtige für Kinder-Kleider, 
die Dard, Eure Auswahl, 5 
J 3. usseene 

Große Rollen reine weiß 
Watte, 5 Rollen für.. 


18 
för 


2983. von beiten Tafel-Del: 
tuch, neue Muſter 


Gute Qualität Ingrain —— ſehr 
gute neue Muſter, c 


Kniehoſen für Knaben; wir werden 100 
Dtzd. ſtarke Hoſen für Herbſt bei die— 


ſem Spezial-\ 8 Serfauf verfaus 18€ 


fen, werth 
Jumpers für Wänner: bei dieſem Spe— 
iv 200 blau 


sial-Verfauf verfaufen m 
karrirte Gingham-Jumpers, > 
die 30c werth find, für 15€ 

S0 Stiüde Doppelbreite jchottiiche Plaids, 
in Bonrette-Gfiecten, reguläre 8 
123c Qualität, 3 Yards für \ c 

Außerdem jo viele Nards wie Ahr wollt, 

an demijelben Breiie. 

40 Stiüde volle Yard breite durchaus 
ganzwollene Trieot Kleider— 
ſtoffe, alle Farben, die Yard. 

Beſte 5e Kleiderfutter-Cambrie, 
Farben, vom Stück geſchnit⸗ 
ten, 7 Dards tür 

Große Splint Wäjcheförbe, 2 


in allen 


1öc 
Familien Größe Zreifige Waſch ic 
1öc 
ide 
loc 


Reguläre 15c Hausbeien, 
für RE A REN 
8-Quart Granit Preſerve— 
Keiiel 
10-Quart Granit Yıpped 
Sauce BTORMEIEN. ee 
Beites import. Jächltiches Garn, 
Große Stücke Lilly V Zouquet 
Toilettenſeife, 10Stücke für. 


18€ 

2 breite Yeinen=Spigen 18 
12 Nards für c 

$ andgebätelte vieredfige Kopf: 18c 
Shamls, alle Karben c 
Maibinen- Zwirn, ſchwarz und 18c 


weiß, alle Nummern, pP. Dpd. 


...18e 
Br eye | Moll 
Nottingbam Spigen-Gardinen, f 8c söollene Jer 

gute Miujter, Stüd......... - | 
Sehr jchiwere napped Beit-Vlanfets, in | 


wei, lohfarbig oder grau, 18c | 
groß, das St tück 


1860 


Gingham Sch 
Männer Taſchentücher mit ro⸗ 


Flannellette, das 
werth Te | 
| Großen 





ige 





18c 


| 
| 


ürzen für DO 
gute Größe, 2 Für 


them u. farbige 18c 


mxRand, 6 für 
N c 
rad 


mei, 


Sr Koriets für Das 


warın gefliente Serien geri ippte 
Tamen-Unterhemden, elf —— Fa 


con mit Aermel, werth? 1 
8c 


für dieſen Verkauf zwei für.. 

ey gerippte Unterhemden 
und Ver tl eider fiir Kinder und Mad 
eben, eide eingefaßt, Perlmutter 
Knöpfe un ıD qut gemachte Beinkfeider, 


werth 3öc, für diejen 18€ 


Ne e rkauf 
200 Dutzend ſchwere fließgefütterte Un 
terhemden, Hoſen und Beinkleider für 

Größen von 


Mädchen und Knaben, 
18 bis 34, werth bis 38e und 
40c, alle zu einem Preis .. c 

50 Dutzend ſchwarz und weiß geſtreifte 
und fanecy Cheviot Arbeitshemden, 
mit Yoke gemacht und in vol— 
len Größen zugeſchnitten. % 

Weihe ungebitgelte Männerhemben, von 
Yonsdale Muslin und Union Yeinen- 


Rıienu. Bands gemacht, qut iße 


gemacht und perfekte Girören 
Slippers für 


2We, 


Eine Partie Serge Haus - 
Damen, handgemwendet, Giro: 18e 
1832 B aar Dongola Knöpfſchuhe für 
Kinder, Opera Zehe, ſtart u. 
Bars Aas. ©. Kirk’s American dc 
Kamily Soap ee 


Ben 4—8, die 50e Wertbe, nur 
gut gemacht, Srören 3—6 18€ 
7 Pfund Seife-Chips 


Pfund feine deutſche Gerſte 


nur 


3 Prumd gefpaltene Erbjen 


3 Pfund weiße handgepflückte 
Navy-Bohnen für 
7 Bars 16 Unz. Proctor & 
Gamble Seife für 
12 Pfund böhmiſches Roggen— 
uehl für 
Battle Ar Plug Kau— Tabgt, 
das Pfd. für 
5 Packete Soldier Boy Rauch— 
Labak für 
5 Packete Navy Rauch-Tabak 
Die deiner — 


Nur am Donnerſtag! 
Beſtes friſches loſes Leaf Lard 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preiſe 


nach und von 


Deutſchland 
Herbil-Krkurfionen 


im Oftober und November. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


sr Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonfulariich bejorgt. 
Konfultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
fonfulariihen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Volmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtelung von 
Rieifepaſſen, Erbichafloregulirungen, Bor: 
mundſchaftoſachen, ſowie Kolletkionen und 
Rechts- ſowie Militarſachen beſorgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, lofbw 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Ugr Abends und Sonntags bis 1 Uhr, 


JUL. 3. LOMITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randoiph. 


Billige Neife 
sah und von 
Deutſchland. 
Geldfendungen smat Imal wöchentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch, lobw 


Erbichaften 5; 


tolfettirt, prompt und reell. 


69 Dearborn Str. 


Ede Nandolph. 


Officeftunden bis 6 Uhr Abd3.; Sonntags 9—12 Vorm. | 


Bifendann-fanepläne. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Senne Statıoe, 5. Ave. und Zeuns Straße 
Zelephon 
eu. Sonntags. 
aul, Dubuge,. 
janday ats er te Des 
Moines, Maribaliown 
Sytamore > Brron Local 
t ur“ 
940B, mM SION, 15.35 R 


42 | 
Sata 8 DB 980. 950 WR 


0 ®, * 


Abfahrt Ankunft | 
R 2 Sr = Er 

ı New Norf & Poiton Erpreß. 

‚ new 

—5 TR +55 | 


Yartestown & Buffalo 
’ New York & Boiton 


CHicAG0 GREAT WESTERN RU | 


| Nidel Blate. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Juinois Zentral:@lfendahn. 


ke ——— Zuge verlafſen den Zentral ⸗Bahn ⸗ 
f, 32. Str. und Pärk Row. Die 
uden können ebenfalld an ber 22. 
md Habe ee beftiegen werben. Stabi, 
Ziddet-Offtce, 99 Adams Str. un ——— 
Durcgebende Züge— „abfabrt 
Mew Orleans & Diempbis — 26 
Monticeito und Decatur.. .25 
St. Loms Diamond Spezial. . 
&t. Louis 2. ligbt Spezial. 
zes Deratur 
Gairo, Zagaug 
Eminafield & —n —* 
Rew Orleans — 
Bloomington x C tewertb.. 
Ehicags d& New — Erpreh.. 
Silınau & Kankafee. 
Rodjord, BDubugue, Ds Sy & 
sn YTals Schnell a 
Rotford, Dubugue & 
Rodiord Paflagıeraug 
Rochord & Dubuane.. na 
Nockford & Freeport ẽrbreß basense 
Dubuque & Rocford ErpreR... 
aSanıftag Rat nur Bid 
ich, ausgenommen Sonntags. 


u 
Es 


Kensppenit! 


— or 
43 BENSSENE 
BIS 2ISBEBUE u 
BEER SRERESRERE! 
SUSE WSSUBSSSBEE 


en 


Ss 
rS25 5= 


BurlingtonsLinte. 
Ehicago-, Bnrlington- und QuincyEijenbabe. Xided 
Offtces, 211 Glart Str. und Union PBaflagier-Bahıze 
bof, Ganul Str., zwiichen — und d Adams. 


368 ah 


üge 
Galesburg und Ötreater.. 
215R 


Rodford uud Korrefton 

Xofal-Buntie, Jllinois u. Jowa.. 

Rodtoed, Gterli —— und Diendota.. 

Gtreator und in 
Kaniaseity, @t. Joe uBenseniorth e — HN 
Alle Bunkte ın Teras 5.25 
Dmaba, 6. Bluffs u. Rob.- Burufte. 

Et. Baul nd Mi 
Raujassity, St. Ye u.leanenworth * 10. VOR 
Dmaba. Licoln und Denver 


—M—— 
2 


***2* 
BEERSENEREE 
Se S 


10. 


Sepot: Dearborn⸗Station. 

Tidet-Dfficas: 232 Clark SL 

und Auditorium Hotel. 
Abjah:t Ankunft 


TE LTaE 
Bin v er eeRt ug Retasah ih 


Ale Züge täglid. 

Schnellzug für Indianapolis und 
Guncinnati 

Waihington und Baltimere... 
Safayerti und Lonißsille... uno oe. 89 
Indianapolis und — BE 
Neranette Accommodation 
Jabianavoli⸗ und Cincinnati. 
Taladefte und VerisdiAe....... ...... 


e 


—** 
2, 
BERSSS8 
Buuesäl 


BESIE 
BIER 
235 


Saltimore 4 Ohlo. 
Bahnhöfe: — Zentral u Stadt 
fıce: 198 Glart 
Reine ertra ——* verlangt auf 
den B. &D. Yimited Zügen. Abfahrt Ankunft 
6.068 TEOR 
buled Erpreß "10158 "2.0R 
New York, Wafhington und Bi td, 
burg DVeftibuled "EN "92083 
Bittäsurg, Eleveland, Wheeling Wr 
ON * 7.083 
Taali + Ausgenommen — 


s— us E preß 
FR 


— — 
Leave. | Arrive 


* —— 
Canal Street tween so 
Ticket Office, 101 Adams 8 
+ Daily except Sunday, 
Pacific Vesisbul Ind Fıprass 

Kansas City, Denver & Califernia... . 
Kansas City, Colorado & Utah Express. 
®pringfield & St. Louis Day Express 

Bt. Louis Lim tited. 

Be. Louis “Palace Exp 

St. Louis & Springfeid Mi Wenigit' Special. 
Peoria Limited 


ji 
; 


so 
11.30 PM 
» 


Snönnnmuunn 
SERKREKEREE 
EEEREEFZEER 


Shicage & Erie:@tienbahn. 
Zidet-DOffices: 
242 ©. Clark, Auditorium 


’ Dearborn-Station. Bolku. 
Abfahrt. 


otel und 
earborn. 
Antunft. 
Diarion Lofal..... +08 EM NR 
New VYort Bolton * EWR 5OR 

"ECON 5.00% 
l 2.33 
1.3583 
>» 1.583 


North Yudfon Accommodation. 


Columbus & Ktoriolf. Ba 00 
Zäglib. + Ausgenommen Sonntags. 


— Die New Dorf, Ehlcago und» 
®t. Louid:Eiienbahn. 
Bahubof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Elarf Str. 
Ale Züge täglich. up. Ant. 
+15 Dd LEN 


LER LEN 


ort & GEaitern Erpre 
10.15 N 1559 


—* Boſton Erureß... 
n und Scälafwage 

nn oder abreifrt: Henry 

Udams Str. ». I 


New 


> 


£ 
} * 
— —— 





